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Zum A n fa ll aus den Kaiser.
Das Befinde» des Kaisers w ar am 

Donnerstag zufriedenstellend; er hatte keine 
Schmerzen und es stellte st» bei ihm reger 
ApVetit ein. Der Kaiser äußerte sich, daß 
ihm erst auf dem Bahnhöfe die B lutstropfen 
aufgefallen sind.

Am Freitag Morgen ist folgendes von den 
drei Aerzten unterzeichnetes Bu lle tin  ausge- 
geben worden: „D as Befinden S r. Majestät 
des Kaisers und Königs am gestrigen Tage 
war befriedigend, der Schlaf in der Nacht 
ant. Die Wunde zeigte sich beim Verband­
wechsel reizlos. Mäßige Schwellung der 
^«c enlider und Wange rechts. Kein Fieber."
... »Lch sehe aus, als wenn ich aus China 

hat hex Kaiser seinem Bruder am 
Donnerstag telegraphirt und zu seiner Be> 
iuhignng hinzugefügt, daß die Verletz»»»»! 
miicklicherweise nicht schlimm und daher ein, 
kreise des Prinzen Heinrich nach B e rlit 
nicht erforderlich sei. Die humoristisch« 
«nspielnug a»f die chinesischen Boxerkämpfe 
°>e von der guten Laune des Kaisers zeugt 
bezieht sich „ach der „N at. Z tg ." vermnthlifl 
nuf den Verband, den der Kaiser trag t 

rechte Gesichtshälfte ist von dem an! 
heißen, aseptischen Gazestreifen bestehende, 
Aerbande vollständig verdeckt und, damit ei 

nicht verschiebt, sind weitere Verband- 
re ifen  um Kopf und Kinn kunstvoll ge 
M w g e n . Frei vom Verbände sind nur di, 

Gesichtshälfte und das linke Ange 
M e in s t  ^ "c k h a fte r aus, als es in W irk

« N a c h  Meldung „ „ z  K iel ist P rin j 
veinrich jedoch, nachdem er vorm ittags au 
e»n kleinen Kreuzer „Jagd" dort eilige 

hoffen war, nachmittags nach B erlin  ab 
Vereist.
U. Die Kaiserin Friedrich ist von den 
w A 'w t  zunächst nicht benachrichtigt

die Zersetzung des Kaisers besteht, w i, 
ei-kl" .Eoualztg." von zuverlässiger Seit« 
^ vrt, in einer Fleischwunde, die sich nuter-

Der Glockengietzer.
Novelle von Sophus Bauditz.

-------------------  IViachdrutt verboten.)
(3. Fortsetzung.)

„N un, nnd da»»?" fragte Ve it Aldorfe 
Ja , dann wußte Haus nichts mehi 

Aber er wollte ja  gerade fragen, wie de 
Vater —
... .-Keine Frage! Dn weißt, ich sage „ich 
'"d r. als ich w ill."
i'e i.k^* Nutzte Hans nur allzu gu t; c 
ei», »"vd  schwieg. Der Glockengießer sa 
» Angenbl ick da und sah m it leuchtende, 
w in^-I^ren  Augen vor sich h in ; abe 

vtziich der Zweifel wieder in neue 
und er sagte in «nruhige», T on : 

kannst Du übrigens behaupte, 
D» verade die Schanmünze ist, welch 
z» genug gewesen bist, Anna Strob«
H „ , , tz ^ u !  Von der A r t giebt es j

antwortete Hans noch verlegene, 
St bin A. S. unter das B ild  vo

Veit A ldorfer fuhr ,n it der Lau 
M chen  die Knpfermiinzen nieder wie ei> 
da,, auf das Hühucrhaus, ergriff in steber 
sie « Aufregung die Schaumünze und sa! 
Du kö!'?'? »Es hat seine Nichtigkeit 

Nein * vehen!" Und Hans ging.
Nun bot, athmete der Glockengießer auf 
sucht batt» " . i "  die Gewißheit, die er ge 
L o s n n a e r G e w i ß h e i t ,  daß der groß 
schuldig  ̂ ? . ^u« anderer der Unterschlag,,», 
konnt»? die ihm das Leben koste,
durst ^ ^  war nicht nur der Rache
»cil»-t- dw neue Schande ge
lich ""l«her bewirkte, daß er inner

KLlL^>riLLL°L..°.r°L'.

halb des rechten Auges quer über das Joch­
bein hinzieht und bis auf den Knochen 
reicht; ob auch da» Periost (Knochenhaut) 
verletzt ist, konnte nicht festgestellt werde», 
würde auch fü r die ärztliche Behandlung 
ohne Einfluß sein. Allerdings ist dke A rt 
der Berletznug eine solche, daß Zweifel über 
die Entstehung derselben auftauchen konnten; 
indessen ist soviel festgestellt, daß die An­
nahme einer Schußverletznng ausgeschlossen 
ist. Während der obere Wnndraud glatt 
und fest ist, erscheint der untere M im drand 
wie unte rm in irt nnd bildet eine taschen- 
förmige Ausbuchtung. Eine derartige Ver­
letzung kann nur durch ei« stnmpseS I n ­
strument, das in  der Richtung von oben 
nach unten den Kaiser getroffen hat, hervor­
gerufen worden sein. ES ist deshalb die 
Vermuthung aufgetaucht, daß der aufgefun­
dene Schienenriegel nicht von dem Epileptiker 
Weiland geworfen sein könne, weil er dann 
den Kaiser in seitlicher Flugrichtnng getroffen 
hätte. Vielmehr gab man der Möglichkeit 
Raum, daß ein von einem Dache zufällig 
sich ablösender Dachziegel den Kaiser ge­
troffen haben könne. Dem steht aber der 
Umstand entgegen, daß Spuren von einem 
Dachziegel weder im Wagen des Kaisers 
noch an der Attentatsstelle gefunden wurden.

Pros. v. Bergmann, der telegraphisch am 
Donnerstag früh ins Schloß gerufen worden 
war, kehrte erst im Laufe des Vorm ittags 
aus Petersburg zurück, wo er soeben den 
gleichfalls von einem A ttentat heimgesuchten 
russischen M inister Bokolchow behandelt 
hatte. E r tra f den Kaiser bei»« besten 
Wohlbefinden. Namentlich zeigten sich keine 
Fiebererscheinnngen und auch keine Schmerzen. 
Geheimrath v. Bergmann legte «ach ein- 
aehender Untersuchung der vier Zentimeter 
langen Quetschwunde einen neuen Verband 
an, den der Kaiser wohl acht Tage lang zu 
tragen gezwungen sein w ird. Nach der 
Meinung des Chirurgen sind weitere Kompli­
kationen kaum zu befürchten. Der Kaiser 
befand sich nach Anlegung des Verbandes 
durchaus wohl und plauderte in guter Laune

m it seiner Umgebung, m it der er dann das 
Frühstück einnahm.

Zahlreiche Glückwunschtelegramme hat der 
Kaiser schon am Donnerstag erhalten; so 
vom König vo» Württemberg, vom König 
von Sachsen. Auf das Glückwunschtelegramm 
des Prinz-Regenten von Bayern erwiderte 
der Kaiser, daß die Verwundung „»bedeutend 
sei, daß sie jedoch schlimmer ausfallen konnte, 
wenn G ott ihn nicht sichtbar beschützt hätte. 
Durch die Beugung des Kopfes bei Be­
grüßung der Menge blieb der W urf unge­
fährlich. Der Kaiser telegraphirte ferner, 
daß er am Dienstag bestimmt in  München 
eintreffe. Der Kaiser nimmt m it dem Prinz- 
Regenten nnd dem Kaiser Franz Joses die 
Parade ab nnd betheiligt sich an dem Fest­
mahl und der Rundfahrt. — Diese Nach­
richten stehen im Widerspruch m it allen üb­
rigen Meldungen, daß der Kaiser gegen 14 
Tage werde das Zimmer hüten müssen. 
Nach der „Post" muß der Kaiser unter den 
gegenwärtigen Umständen aus die Reise ver­
zichte«.

Glückwünsche haben überm ittelt fast sämmt­
liche europäische Landesherren. Auch der 
Papst hat dem Kaiser telegraphirt. Präsi­
dent Lonbet hat an den deutschen Kaiser 
ein Telegramm gerichtet, in welchem 
er den Kaiser beglückwünscht, dem gegen ihn 
verübten Anschlage entgangen zu sein. —  
Der französische Botschafter in Berlin  
M arquis NoailleS hat dem Staatssekretär 
des deutschen Auswärtigen AmteS Frhrn. 
v. Richthosen die Gefühle der französischen 
Regierung zum Ausdruck gebracht. — Wie 
ans Kopenhagen gemeldet w ird, sprachen die 
Chefs der dortigen Gesandschaften sowie der 
Ministerpräsident v. Sehested dem deutschen 
Gesandten v. Schön ihre Glückwünsche aus 
zu dem Verlauf des Anschlages auf Seine 
Majestät den Kaiser. — I n  der zweiten 
hessischen Kammer gab der Präsident am 
Freitag" der Entrüstnng Ausdruck über den 
Anschlag auf Se. Majestät den Kaiser, 
welcher durch Gottes gnädige Fügung ohne 
erhebliche Folgen geblieben sei nnd ersuchte

nm die Ermächtigung, dem Kaiser die Freude 
des Hauses über den Verlauf des Anschlages 
mitzutheilen. Das HauS, welches die Er« 
klärung des Präsidenten stehend anhörte, 
gab seine Zcrstimmung. — Die Börseuver« 
sammlnng in  Bremen richtete am Freitag 
ans Vorschlag des Vorsitzenden der Handels» 
kainmer ein Glückwunschtelegramm an den 
Kaiser. —  Änf ein anläßlich der Frevelthat 
in Bremen an Se. Majestät den Kaisers 
gerichtetes Telegramm ist dem Hamburger 
Senat folgendes Antwortstelegramm zu­
gegangen : „Ich  spreche dem Senat meinen
wärmsten Dank fü r die treuen Segenswünsche 
zu der glücklichen Errettung aus ernster Ge­
fahr aus. W ilhelm I .  R ."

Auf die M itthe ilung, daß Se. Majestät 
der Kaiser durch seine Verletzung an der 
Wange verhindert sei, am 10. M ärz  zur 
Einweihung der Lnisenknche in  Königsberg 
zu erscheinen, hatte das Bankomitee folgen­
des Telegramm abgesandt: An den Kaiser 
und König, Majestät, Berlin . V o ll Dank 
gegen den Allmächtigen, der Eure Majestät 
gegen die fluchwürdige Hand des Verbrechers 
beschirmt hat, legen w ir  Eurer Majestät 
den Ausdruck unserer ehrfurchtsvollen The il­
nahme zu Füßen und erhoffen Allerhöchstdero 
baldige Wiederherstellung. Die Einweihung 
der Königin Luise-Gedächtnißkirche ist bis 
ans Weiteres verschoben worden. Das Bau- 
Komitee. G raf Bismarck. Darauf ist folgende 
Allerhöchste Antw ort eingetroffen: Ober-
Präsident G raf Bismarck, Königsberg. Dem 
Komitee der Königin Luise - Gedächtnißkirche 
Meinen wärmsten Dank fü r den Ausdruck 
der Theilnahme. Ich bedanke sehr, durch 
das schmerzliche Ereigniß an Meiner Reise 
nach dort behindert zu sein nnd würde »»ich 
freuen, an der Einweihung der Gedächtniß- 
kirche wenn möglich später theiluehmen zu 
können. W ilhelm I .  R.

Der Präsident des Herrenhauses, Fürst 
zn Wied, hat am Donnerstag namens des 
Herrenhauses in einem Schreibe» an den 
Kaiser dem Abscheu über das A ttentat sowie

Verbrecher, dessen Selbstgefühl nun wuchs, 
wo er den Repräsentanten der Ehrenhaftig­
keit ans dieselbe S tu fe  m it ihm gestellt sah.

Wie es eigentlich zugegangen war, daß 
das Werbungsgeschenk des Sohnes in Wenzel 
Guldenmunds Börse gekommen war, wnßte 
Ve it A ldorfer selbstverständlich nicht. Aber 
eins w ar nun gewiß: daß Wolfgang Strobel 
sie geöffnet haben mußte, und daß also das 
Siegel, welches darauf saß, als sie zuletzt 
geleert wurde, gefälscht gewesen war. Und 
so eingenommen kann ein Mensch von einem 
alles andere beherrschenden Gedanke» sein, 
daß der Glockengießer lange Zeit nur da­
rüber trinm phirte, nun endlich am Z iel zn 
sei», den Beweis beigebracht zn haben, der 
den Losnnger vom Gipfel der Macht stürzen 
konnte, und durchaus nicht daran dachte, 
daß er —  alles in allem genommen —  nichi 
einen Schritt weiter war, da er doch nicht 
würde reden könne», ohne sich selbst zu ver­
rathen. A ls nun der erste Rausch vorbei 
war und sich das Bewußtein seiner eigenen 
Ohnmacht m it unerbittlicher Folgerichtigkeit 
meldete, war Ve it Aldorfer wieder ein ge­
schlagener Mann, dem zn Muthe ist wie 
einem Ranbthier» das wohl sieht, daß es 
seinen Feind in den Abgrund stürzen kam», 
aber anch weiß, daß wenn eS seinen 
Sprung wagt, es selbst m it hinunter 
muß.

Wie es indessen nicht selten geschieht, dn! 
ein Verbrecher ,n blindem Rachedurst eine, 
seiner Mitschuldigen angiebt und sich frei 
w illig  bloßstellt, wenn er m ir den ander» 
treffen kann, so war der Glockengießer meh 
als einmal in den folgenden Tagen in Ver
snchmig, die Kupfermünzen und die Schan- 
nünze in die Hand zn nehmen, auf das 

Rathhaus zu gehen nnd zn erzählen, wie 
ras ganze zugegangen sei. E r glaubte, daß 
chm dies, und dies allein Ruhe geben 
könne; dann möge es m it ihm selbst gehen,

wie es »volle. Aber wen» er es doch nicht 
that, so ivar der Grnnd hiervon wohl theils 
Furcht, theils weil sich ihm wie durch eine 
plötzliche Eingebung eine Aussicht auf einen 
andern Weg, den Losnnger zn treffen, er­
öffnete. Und an diese Aussicht klammerte er 
sich m it seiner ganzen Hoffnung und m it 
fieberhaftem Vertrauen. E r rie f Hans zu 
sich und fragte in seiner gewöhnlichen kurzen 
Weise:

„B ist Di» fest entschlossen, Anna Strobel 
zu heirathen, sie und keine andere?"

Hans, welcher einen S turm  erwartet 
hatte, mußte allen M uth  znsaimnenilehmen, 
bevor er antworten konnte: „Ja , Vater, 
aber dn darfst nicht — "

„Es ist gu t! Zieh' Deinen Sonntags- 
rock an und komme dann wieder in meine 
Kammer!"

Hans wußte garnicht, wie ihm geschah, 
aber er that, was ihn, gesagt war.

„Jetzt gehst Du zmn Losnnger," sagte 
Ve it Aldorfer, „und begehrst m it meinen» 
Wissen und Willen die Tochter zur Ehe!"

Hans wollte Einwendnngen machen, aber 
der Vater fuhr fo k t:

„So llte  er dann, wie sich annehmen läßt, 
D ir  die Thür zeigen, so ziehst Dn dies her- 
vor," — hier überreichte er seine,« Sohne 
die Schaumünze — „zeigst sie ihm, aber 
giebst sie ihm nicht, nnd sagst, daß Wenzel 
Guldenmnnd sie ihm m it vielen Grüßen zu­
rückschicke, und fragst, ob er nicht um dessent- 
willen seine Zustimmung gebe» wollte. Du 
kannst hinzufügen, daß, wenn die nicht geung 
zn Deine» Gunsten spräche, Veit Aldorfer 
reden würde!

„Aber willst Du dann nicht lieber gleich 
selbst mitgehen und meine Sache dnrch- 
fiihreu?" bat Hans. „ich kann nicht be- 
greifei» — "

„D n  thust, wie ich D ir  gesagt habe, spute 
Dich n u r!"  I

M it  klopfendem Herzen kam Hans zum 
Losnnger herein, und wie er eigentlich seine 
B itte  hervorgestammelt hatte, wußte er 
hinterher selbst nicht. Aber es ging ganz 
so, wie der Vater sich gedacht hatte : W olf. 
gang Strobel ließ ihn kaum ausreden, sondern 
wies den Bewerber ab nnd hieß ihn sich 
packen. Hans hatte nun die größte Lust, 
alles im Stich zu lassen; aber nach Hause 
zu kommen, ohne den Auftrag des Vater« 
ausgeführt zu haben, wagte er auch nicht, 
und so zeigte er denn m it Z itte rn  nnd Beben 
dem Losnnger die kleine Schaumünze und 
überbrachte dem Losnnger den geheimnis­
vollen Gruß.

Die Worte mußten doch eine seltsame 
K ra ft haben, denn der »nächtige M ann stand 
wie vom Blitz getroffen vor ihn», wurde weiß 
wie ein Bettuch und »nnßte sich auf die 
Stuhllehne stütze»! Hätte sich das Grab 
geöffnet «ud wäre Wenzel Guldenmnnd selbst 
hervorgestiegen, um Wolfgang S trobel zur 
Rechenschaft zu ziehen über die A r t  und 
Weise, in der er seine Hinterlassenschaft ver­
waltet hatte, so hatte er nicht mehr er- 
schlittert sein können, als er jetzt beim Anblick 
des kleinen, blanken Dinges war, welches er 
an jenem Morgen von Annas Hals ge­
nommen und, um es aus der W elt zu 
schaffe»», in  die Börse gelegt hatte m it allem 
andern Kram zusammen, m it dem er dieselbe 
füllte, als Satan seine Seele in einer u»t« 
fliicksellgen Stunde versuchte, sodaß er um 
)es erbärmlichen Silbergeldes w illen ein 
Missethäter wurde, der das Siegel crbrach 
»l»»d »»»vertrautes G ut vertauschte. Die 
armselige Schaumünze, welche er in dem 
Erzkörper der Glocke vergraben glaubte, 
war nun unversehrt wieder vor seinen 
Augen! Das war ja ein W under!

(Schluß folgt.)



der herzlichen Theilnahme des Hauses Aus­
druck gegeben.

Der „Germania- zufolge ordnete Fürst­
bischof Kopp an, daß am nächsten Sonntag 
in sämmtlichen Kirchen der Diözese Breslan und 
der Delegaten anläßlich der Errettung des 
Kaisers in das allgemeine Gebet eine be­
sondere Danksagung eingeflochten und im 
Hanptgottcsdienst ein feierliches Tedenm 
gesungen werde.

Die Vernehmung des Thäters Weiland hat 
nach der „Weserzeitung- als unzweifelhaft er­
gebe». daß er seine epileptischen Krumpfe nicht 
fimulirt nnd saß er seine That in einem Krank- 
heitsansalle verbracht hat. Sein Vater ist ein 
Säufer, seine in Shdueh wohnende Schwester 
leidet an Schreikrämpfen, sein in Bremen 
wohnender jüngerer Bruder hat eine Hühner­
brust. Erbliche Belastung ist also sicher vor­
handen. Obgleich er mit seinem Stiefvater in 
sehr guten Beziehungen lebt. hat er doch einst 
nach ihm gestochen. Seine Logiswirthe. Arbeit­
geber nnd Arbeitsgenossen bekunden, daß er an 
Epilepsie leidet. Von sozialistischen oder an­
archistischen Einflüssen ist absolnt nichts nachzu­
weisen. Er behauptet anscheinend glaublich, 
diesen ganz fern zu stehen. — Boesmanns 
Telegraphen - Bureau meldet noch aus 
Bremen: Die polizeilichen Akten über die
Vernehmung Weilands wurden der Staats­
anwaltschaft nnd dem lliitersnchungs - Richter 
übergeben. Trotzdem setzt die Polizei ihre 
Recherchen nnd die Vernehmung von Zengen un­
ausgesetzt fort. Jedoch hat sich nichts uenes 
ergeben, besonders ist keinerlei Anlaß vorhanden, 
der That irgendwelche politische Motive beizn- 
messen. Der gerichtlichen Untersuchung wird un­
zweifelhaft eine mehrwöchige Juternirnng des 
Weiland in einer Irrenanstalt folgen, um seinen 
geistigen Zustand ärztlicherseits zu beobachte» 
»nd festzustellen. Bon dem Ergebniß dieser 
Beobachtung wird das Schicksal des Attentäters 
abhängen. Erwähnt sei noch, daß Weiland nicht, 
wie er zuerst angegeben. Schlosser ist. sondern in 
Fabriken verschiedenster Art gearbeitet und auch 
I V, Jahre lang als Schiffsjunge »nd Matrose die 
See befahren hat.

Die Petersburger „Nowoje Wremja" stellt mit 
Befriedigung fest, daß der Anschlag auf den 
deutschen Kaiser keine ernsteren Folgen gehabt 
hat; die Thatsache an sich fei empörend. Auch 
der „Herold" »nd die „Deutsche Peters­
burger Zeitung" äußern ihr Bedauern über das 
Borkommniß.

Der Pariser „Figaro" schreibt anläßlich des 
Anschlags in Bremen: I n  Frankreich herrscht 
die berechtigte Empfindung vor, daß Kaiser 
Wilhelm zu viel Gewissen und Menschlichkeit 
besitzt, nnl nicht ein Faktor des europäischen 
Friedens zn sein. Kein zivilisirter Mensch kann 
demjenigen, der den Frieden aufrecht erhält, 
seine Sympathie versagen. Darum hat auch die 
öffentliche Meinung Frankreichs mit Bewegung 
von dem Bremer Anschlag erfahren und darum 
wird sie mit Befriedigung die Wiederherstellung 
des Kaisers vernehmen

Der Londoner „Standard" schreibt: Jeder
Engländer wird sich darüber freuen, daß der 
deutsche Kaiser aus der Gefährt errettet ist. Die 
ganze Welt hat Ursache, dankbar zu sein. daß die 
Sache nicht schlimmer abgelaufen ist. Der Ver­
lust des Kaisers wäre ein Unglück für ganz 
Europa gewesen; niemand bezweifelt, daß er in 
der nationalen Politik einen beruhigenden Ein­
fluß ausübt. -  „Daily Telegraph" sagt, alle 
Klassen des englischen Volkes würden zu jeder 
Zeit mit tiefer Theilnahme vernommen 
haben, daß der Kaiser das Opfer eines frevel­
haften Anschlages geworden sei; aber in der 
frischen Erinnerung an den jüngsten Besuch des 
Kaisers werden sie noch größere Freunde über 
seine glückliche Errettn»» empfinden. Das eng­
lische Volk werde sich mit dein deutschen in der 
Beglückwünschung des Kaisers vereinigen und i» 
dem Ausdruck der Hoffnnng für seine baldige 
Wiederherstell nng.____________________________

gebracht worden. Ein PestverdachtfaU wird 
aus Stellenbosch gemeldet; der betreffende 
Patient ist ein Weißer.

Politische TiMSschau.
Der K a i s e r  hatte beabsichtigt, dem 

ehrwürdigen Chef des HanseS Wittelsbach» 
dem P r i n z r e g e n t e n  v o n  B a y e r n  
zu seinem 80. G e b u r t s t a g e  persönlich 
seine Glückwünsche darzubringen. Unter den 
gegenwärtigen Umständen mutz der Kaiser 
jedoch auf diese Reise verzichten. — Eine 
Amnestie hat der Prinregent von Bayern 
aus Anlaß seines bevorstehenden 80. Ge­
burtstags erlassen.

Die nächste Plenarsitzung des H e r r e n ­
h a u s e s  ist aus Dienstag, den 26. März 
d. Js ., nachmittags 1 Uhr anberaumt. Die 
Tagesordnung für diese Sitzung Wird erst 
später ausgegeben.

Der König von S e r b i e n  hat dem Ver­
treter des „Figaro- erklärt, er habe seinen 
Vater nicht besucht, weil der Tod uner­
wartet schnell eingetreten sei, und er sei zum 
Begräbniß nicht gegangen, weil es auf 
fremder Erde stattgefunden, was der Würde 
Serbiens und des Königs Eintrag gethan 
habe. Er tadelt rückblickend die innere und 
namentlich die äußere Politik seines Vaters, 
der nicht bedacht habe, daß mächtige Bande 
der Raffe und Religion Serbien an Rußland 
knüpfen, obschon es gleichzeitig freundschaft­
liche Beziehungen zn Oesterreich-Ungarn 
unterhalten wolle. König Alexander rühmt 
den guten Zustand der serbischen Finanzen 
und wundert sich, daß Serbiens Kredit nicht 
besser sei. — König Milans letzte Worte, 
die er vor seinem Tode an seinen Freund 
Engen Zichy richtete, lauteten, wie dieser in 
einem ungarischen Blatte berichtet: „Zichy, 
nnr nicht nach Serbien!"

Am Mittwoch sind in K a p st a d t 5 nene 
Falle von Pesterkrankungen, 2 Fälle von 
pestverdächtigen Erkrankungen, sowie 8 Fälle 
von Berührung mit Pestkranken znr Anzeige
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— Der Grotzherzog von Oldenburg ist 
nach dem jüngste» ärztlichen Bulletin von 
den Herzbeschwerden genesen. Die Herz­
erweiterung ist beseitigt.

— Der Kriegsminister von Goßler em­
pfing am Sonntag eine aus drei Mann be­
stehende Arbeiterdopiitatiou der Spandnuer 
Militarwerkstätten, um deren Wünsche in 
der Lohn- und Wohnungsfrage, sowie über 
die Versorgung mit Brennmaterialien rc. zu 
hören. Die Audienz dauerte eine Stunde. 
Der Minister sagte wohlwollende Berück­
sichtigung der vorgetragenen Wünsche zu.

— Der Abgeordnete Dr. v. Levetzow hat 
namens der konservative« Fraktion des 
Reichstages dem Geh. Hosrath Dr. Mehnert 
in Dresden ein in herzlichen Worten abge­
faßtes Beileidschreiben aus Anlaß des Ab­
lebens des Schwiegervaters desselben, des 
unvergeßlichen konservativen Führers Geh. 
Raths Ackermann, zugehen lassen.

— In  der Budgetkommission des Reichs­
tages erklärte bei der Berathung des Kolo- 
nialetats in der gestrigen Sitzung Kolonial- 
direktor Dr. Stübel noch auf eine Anfrage 
des Abgeordneten Eickhoff (freis. Vp.), daß 
eingegangenen Berichten zufolge die Rinder­
pest im Schutzgebiet ansgebrochen sei; es 
liege jedoch kein Grund zn der Befürchtung 
vor, daß die Pest eine größere Ausdehnung 
gewinnen würde. Ein Burentrekk großen 
Stils habe bis jetzt noch nicht stattgefunden, 
es seien nur einige Familien in die deutsche 
Kolonie eingewandert. Vor Beendignng des 
KriegeS sei ein größerer Burentrekk nicht 
zu erwarten. Auf eine weitere Anfrage 
wurde regierungsseitig erwidert, daß die i» 
das Schutzgebiet gekommenen dentscheu 
Mädchen sich fast alle, meist nach kurzer 
Zeit, verheirathet haben. Von ärzt­
licher Seite wurde versichert, daß Kinder in 
Südwestasrika vortrefflich gedeihen. — Heilte 
setzte die Budgetkommission des Reichstages 
die Berathung des Kolonialetats bei dem 
Etat für das südweftafrikanische Schutzgebiet 
fort. Abg. v. Tiedemann (Np.) erklärte sich 
gegen «ine größere Bureneinwanderung. 
Eine solche wäre geradezu verhänguißvoll 
für Südwestasrika, da die Buren die Einge­
borenen hart behandeln. Abg. Dr. Haffe 
(natlib.) widersprach dieser Auffassung. 
Uebrigens habe diese Erörterung nur theo­
retischen Werth, da es zi«r Zeit gänzlich 
ausgeschlossen sei, daß größere Haufen von 
Buren in unsere Kolonie einwandern. Die 
Buren gäben aber ein wichtiges Knltur- 
elemeut ab, da sie namentlich die e r s t e n  
Kultur- und Kolonisationsarbeiten leisten. 
Eine mäßige Einwanderung der Buren sei 
also willkommen zu heißen. Der Etat für 
Südwestasrika wurde genehmigt, ebenso die 
Etats für Neu-Guinea und die Kolonien. 
Eine längere Debatte veranlaßte sodann die 
zurückgestellte Position des Etats für das 
ostafrikauische Schutzgebiet: znr Herstellung 
einer Eisenbahn von Dar-es-Salaam nach 
Mrogowo, erste Rate 2000 000 Mk.; hierzu 
lag das Anschreiben des Reichskanzlers vor 
mit der Verpflichtungserklärung des Kon- 
sortiums von 7 Berliner Banken, die Antheil­
scheine des 24 Millionen betragenden Grund­
kapitals s.1 pari einzuzahlen. Zu einer Be- 
fchlnßfassnng darüber kam es hente noch 
nicht.

— Die arbeiterstatistische Kommission, 
die voraussichtlich gegen Ende dieses Monats 
wieder zusammentritt, wird sich u- a auch 
mit der Lag« des kaufmännischen Koinptoir- 
personals beschäftigen.

— Die Abhaltung eiues allgemeinen 
deutschen Judentages ist beschlossene Sache 
und wird anscheinend unter Führung des 
„Zentralvereins deutscher Staatsbürger jüdi- 
scheu Glaubens- betrieben. Die „Israeliti­
sche Wochenschrift- veröffentlicht bereits einen 
Statutenentwurf. Danach wird ein „Ver­
band der Zsraeliten Deutschlands- ins Leben 
treten mit der Aufgabe, die Gesamuitinter- 
essen der deutschen Jnden wahrzunehmen. 
Die Erörterung religiöser, kultureller und 
ritueller Fragen soll nur soweit statthaft 
sein, als es sich um die Abwehr von An­
griffen Andersgläubiger handelt. Organ 
dieses Verbandes wird der „Delegirtentag 
der Jsraeliten Deutschlands" sein» z» dessen 
Beschickung alle jüdischen Gemeinden berech­
tigt sind, ferner der Zentralverein deutscher 
Staatsbürger jüdischen Glaubens und n. a. 
der westpreußische, ostvreußische, pommersche 
Provinzialverbnnd jüdischer Gemeinden, sowie 
der Posensche, der Bromberger, der ober- 
schlrsische und der BreSlan-Liegnitzsche Be­
zirksverband jüdischer Gemeinden. Ein be­
sonderer Ausschuß wird die Geschäfte des

Ausland.
London, 5. März. Das neue Schlacht­

schiff „Albemarte", eins der größten Schlacht­
schiffe, die jemals in Chotham gebaut worden 
find, ist heute vom Stapel gelaufen. Ein 
Schwesterschiff desselben „Montago" und der 
Kreuzer „Brake" find gleichfalls heute in 
Devonport, bezw. in Pembroke vom Stapel 
gelaufen, während der Stapellauf des Kreuzers 
„Kent", der in Portsmonth stattfinden sollte, 
des stürmischen Wetters wegen verschoben 
worden ist. „Albemarte" und „Montago- 
baben jedes ein Deplacement von 14000 
Tons, „Drake- ein solches von 14100, 
„Kent- von 9800 Tons._________________

Zu den Wirren in China.
Ueber das russisch-chinesische Mandschurei- 

Abkommen hat der englische Botschafter in 
Petersburg mit dem Minister des Aus­
wärtigen Grafen Lamsdors eine Unterredung 
gehabt, deren Inhalt telegraphisch im Ein- 
verständniß mit dem Grafen Lamsdors der 
englischen Regierung übermittelt und am 
Donnerstag im englischen Unterhause mitge­
theilt worden ist. I n  der Unterredung mit 
dem englische» Botschafter sagte Graf 
Lamsdors, es sei unwahr, daß Rußland eine 
Konvention abgeschlossen habe. die ihm neue 
Rechte oder ein thatsächliches Protektorat 
über die Mandschurei gewähre. Was immer 
auch für ein Abkommen abgeschlossen sei, so 
habe es lediglich die Natur eines moäus 
vivsnäi zwischen den Militärbehörden nnd den 
lokalen, chinesischen Zivilbehörden. Der Kaiser 
von Rußland habe nicht die Absicht, irgend­
wie von seinen öffentlichen Zusicherungen ab­
zugehen, daß die Mandschurei China werde 
zurückgegeben werden, sobald die Umstände 
es gestatten. Rußland sei in der Mandschurei 
in derselben Lage, wie die Verbündete» in 
Peking bezüglich der Schwierigkeit der Fest­
setzung eines Zeitraumes für die Räumung.

Siebe» chinesischereligiöse Fanatikerwnrden 
i» Paotingfu auf Li-H»ng-Tscha»gs Befehl 
hingerichtet; sie sagten, Buddha sei ihnen 
erschienen und habe ihnen acht Millionen 
Götter gegeben, die helfen sollten, die Ans- 
länder zu todten.__________________

Der Krieg in Südafrika.
Auf dem südafrikanischen Kriegsschauplatz 

haben, wie Lord Balfour am Donnerstag im 
Unterhaus« betonte, thatsächlich Unterhand­
lungen mit Both« stattgefunden. Dem 
Reuterschen Bureau wird aus Prätoria vom 
5. d. Mts. telegraphirt: Kitchener hatte am 
27. Februar mit Botha und anderen Buren­
führern in Middelburg «ine Zusammenkunft, 
um über die Frage zu verhandeln, ob es 
möglich sei. die Feindseligkeiten einzustellen. 
— Vom 6. d. M ts. wird dem genannten 
Bureau a»S Prätoria gemeldet, man empfinde 
dort und in Johannesburg große Befriedi­
gung über die Zusammenkunft Kitcheners und 
Bothas, weil dieselbe zu hoffnungsvollen 
Schlöffen berechtige.

Aus Lourenxo Marques liegt vom Freitag 
folgende Reutermeldung vor: Hier ist die 
Nachricht eingetroffen, Lord Kitchener habe 
dem General Botha einen siebentägigen 
Waffenstillstand bewilligt, damit er sich 
mit den anderen Bureugeneralen berathen 
könne.

Nach Londoner Privatmittheilungen sind 
Steijn und Dewet nicht in diese Verhand­
lungen eingeschlossen, und gegen diese richte 
sich die neue große Truppeubewegnng zur 
Säuberung des Oranjestaates Von de» Buren 
in der Richtung von Süden nach Norde». 
Die ganze Anzahl der jüngst »m Norden 
der Kavkolouie operirenden Kolonnen 
sammelt sich z« diesem Zwecke bei Spring, 
fontein.

Eine Depesche des Generals Kitchener 
aus Prätoria vom 7. März meldet; Die 
Buren machten einen energischen Angriff auf 
Lichtenburg, der aber mißlang. Auf Seite 
der Buren wurden 2 Offiziere und 14 Mann 
getödtet, 20 verwundet. Der Burengeneral 
CellierS ist gefallen. — Ueber die jetzige 
Stellung DewetS liegen verschiedene Berichte 
vor, da seine Truppen im Oranjefreistaat 
zerstreut sind. Die nach dem Norden vor­
rückenden Brite» werden heute in PetruSberg 
ankommen. — French meldet, daß er einen 
Vierzehnpfünder, und ein Hotchkiß-Geschütz 
erbeutete, sodaß er jetzt im ganzen den 
Buren 7 Geschütze abgenommn»«» hat. So­
weit man bis jetzt weiß, sind seit den» Be­
ginn der Operationen im Osten 979 Buren 
kampfunfähig geworden. French hat weiter 
169 Gewehre, 24970 Patronen, 183 Pferde, 
1240 Zugochsen, viele Wagen nnd eine Menge 
Rindvieh und Schafe erbeutet. Verluste habe 
er nicht zu beklagen.

Dem Reuterschen Bureau wird aus 
Somerset East in der Kapkolonie vom b. 

Mts. gemeldet: Kritzingers Kommandod. _______
hat sich nach der Räumung von Pearston in

____   ̂ ___  ______________  das schwierige Gelände nordwestlich von
neuen Verbandes der Juden Deutschlands! Pearston zurückgezogen. Die Buren haben
führen. tden Richter und den Kommandanten von

Pearston als Gefangene fortgeführt. Delisles 
Kommando ist heute hier eingetroffen. — 
Weiter wird aus Cradock vom Freitag ge­
meldet: Die Buren haben vorgestern Ma- 
raiSburg besetzt; vorher waren die in der 
Stadt vorhandenen Borräthe weggeschafft 
worden. ___

Provirizialnachrilllteu.
Briesen, 8. März. (Hotelverkanf.) Lindenheims 

Hotel „Schwarzer Adler" ist für 98.500 Mark an 
Herrn Hans Hellwich aus Graudenz verkamt 
worden. Die Uebergabe erfolgt am iv. Mai d. I -

Graudenz. 8. März. lAnf der Weichs-wrilcke 
erhängt.) Ei» Eisenbahnbeamter bemerkte hente 
Morgen gegen 6 Uhr am Pfeiler I derWeich»'" 
brücke einen Mann. der sich mittelst einer lE"  
nannten Znckerschnur an dein Gestänge der B r E  
erhängt hatte. Er schnitt ihn ab, fand aber. das 
der Tod bereits eingetreten war. Es wurde 
dann festgestellt, daß der Todte der in den fiim' 
ziger Jahre» stehende Zigarrenhändler Wilhelm 
Jager aus Graudenz ist. Was ihn in den Tod 
getrieben bat, ist unbekannt.

Konitz. 8. März. (Die Militä,-Hauptwache) ist. 
da in den nächsten Tage» möglicherweise wieder 
Kundgebungen zu befürchten sein sollen, von heute 
ab auf das Doppelte verstärkt worden.

Marienwerder, 6. März. (Herr Regierungs- 
Präsident v. Horn) hat bereits am Sonntag Vor­
mittag mit seiner Familie unsere Stadt verlassen, 
um nach Weimar Überzusiedeln.

Marienburg, 7. März. (Die Strohpreise sinke») 
bei uns ganz bedeutend, da der Bedarf bei den 
königlichen Proviantämtern zum größten The» 
gedeckt ist. Die Stroheinfnhr aus der Provinz 
Sachsen und den westlichen Provinzen ist gegen­
wärtig groß.

Marienburg. 7. März. (Errichtung eines stadt. 
Schlachthauses.) Nachdem nunmehr die Vereini­
gung eines Theiles der Ortschaft Saudhoi 
Marienburg ausgesprochen worden, ist der M-niW 
Magistrat in seiner letzten Sitzung der Errichtung 
eines städtischen Schlachthauses näher getreten. 
Es wird der nächsten Stadtverordneten-Ber- 
sammlnng vorgeschlagen werde», zur Berathung 
dieser Angelegenheit eine Kommission einzusetzen.

Marienburg. 8. März. «Der Lnxnsularkt) findet 
nnnmehr am 7. und 8. M ai statt I n  Aussicht 
genommen Ware» anfänglich der 30. nnd 31. Mar.

Elbing, 7. März. (Aus Anlaß der hier herr­
schenden Scharlachkrankheit)warHerr Regierung?" 
nnd Medizinalrath Dr. Bornträger aus DanS'S 
hierher gekommen. IIM mit den Mitglieder» der 
Gestlndheitskommission und den beamtete» Aerzten  
Berathung «her die Maßnahmen zur Bekäm pfung  
der Epidemie zu Pflegen. Trotz der von der Po« 
lizeibehörde seit längerer Zeit streng durchgeführten 
Desinfektionen, die durch den Kreisphysikns aug/' 
ordnet und kontrnlirt werden, hat sich «i»e 
nähme der Krankheitsfälle noch „Echt bemerkbar 
gemacht. Die Witterungsverhältntsse lasten e>»e 
Aussicht auf Besserung in nächster Zeit kaum er- 
wai'ten.

Danzig. 7. März. (Die 25. Kunstausstellung)» 
die bis Mitte April andauert, wurde heute n« 
Franziskaner-Kloster eröffnet. Die erste Abtheilung 
enthält 421 Oelgemälde, Aquarelle nnd Passkllk» 
die zweite 66 Handzeichnnngen und NadirnE"' 
die dritte Abtheilung 356 Knnstgewerbe-Nummer». 
besonders Porzellan-, Töpfer- »nd Schmiede 
arbeiten. Die Ausstellung haben u. a. b-schicrr 
Kunsthandlungen in Berlin. Dresden. F,""'AA5 
a. M.. die Berliner Rationalgalerie. das S'ftorume 
Kunstmuseum, ferner die Danziger, Maler A o  
fefforen Mommsen nnd Striowski. Braun»»« 
Graudenz. Oskar Meher-Danzig. Frl. von P"*»"" 
Zoppot. Elise Wilhelm-Elbing. Frl. v. Morsten'. 
Fritz Hörtet nnd Jul. Simering. ,   ̂ ^

Danzig. 8. Mitrz. (Herr Kreispbvstkuv Dr- 
Steger). welcher heute vor acht Tagen an einer 
bösartigen Blutvergiftung, die er sich bei «nur 
liehen Funktionen zugezogen, erkrankte «nd rech» 
bedenklich darnieder lag. befindet sich jetzt erfreu 
licherweise auf dem Wege der Genesung, sodag er 
in kurzer Zeit seine Dienstgcschafte wieder tu 
vollem Umfange wird übernehmen könne«, vcrr 
Dr. Steger hat sich während seines Kranke»^""» 
einiger vierzig operativen Eingriffs unterr»-

"'"Danzig. 8. März. (Verschiedenes.) Die A  
einiger Zeit von westpreußische» ZiegelelbestM» 
begründete „Zieaeleigenossenschast in Danzig " 
nunmehr als eine solche mit beschrankter »ai 
Pflicht in's Leben getreten. Gegenstand des 
Unternehmens ist der Verkauf der Ziegcle 
fabritate Von einer Zentralstelle aus »nd. so A, 
zn diesem Zwecke erforderlich auch der gelea^  
liche An- u»d Verkauf der Ziegeleisabrikate vo" 
Nichtgenosseu. Ferner gewährt die GenosienM ^  
Vorschüsse auf die Fabrikate und bezieht gemeinsam 
die zum Betriebe nöthigen Materialien. D«e 
Haftsumme beträgt 6000 Mark; die höchste Zahl 
der G-schästsantheile, mit denen ein Mitglied stw 
betkeiligrn kann. beträgt so. — Die Da»S 0"  
Nhederei Aktiengesellschaft hielt gestern A -  
Hmiptversammlnng ab. Die Dividende wurde« 
zehn Prozent festgesetzt. I n  den Aussichtsraw 
wurde Herr Otto Münsterberg wieder- und N,e»r 
Konsul Robert Otto neugewählt. — D a s , Vor- 
steheramt der Kaufmannschaft ist bei dem Munster 
der öffentlichen Arbeiten dahin vorstellig «st" 
worden, daß der am 6. Februar in Kraft getretene 
Ansuahmetarif für Futter- und Strenmittel außer 
für die Landwirthschaft auch für den Handel a«" 
gewendet wird. — I n  der Navigationsschule 
haben von den znr Prüfung zugelassenen acht See« 
steuerleuten sieben die Prüfung für große Fahr» 
und die Prüfung in der Schiffs-Dampfmaschine«' 
künde bestanden. — Das Ballfest des Osfizierkorp; 
des 1. Leibhnsaren-Negiments im „Danziger Hol 
nahm einen glänzenden Verlauf. Ueber 150 Per" 
sone». nnd zwar Osstziere aller Kavallerie-Retst" 
menter der Provinz, sowie der Stolpcr Husaren 
waren anwesend. Ebenso der koinmandirend» 
General von Lenhe. — Der Bahnhof 3. Kl. Lanll" 
fuhr wird infolge des gesteigerten Verkehrs»«', 
fanges vom 1. April d. J s . ab in eine» BahnM  
2. Klasse umgewandelt. >

Tilsit. 6. März. (Wichtig für Hausbesitzer' 
I n  einer Versammlung, die der Hans- E  
Gmndbesiherverein in Tilsit am Freitag «?» 
hielt, theilte der Vorsitzende. Herr Rechtsanww 
Mcdem, mit. daß der Prozeß des Hausbesstze' 
M. wider seinenlMiether, den MagistratSassiste«'^ 
M.. auf Entfernung zweier Pensionäre, die« 
letztere hält. ohne die Genehmigung des 
Miethers eingeholt zn haben, sowohl in erster " x  
auch in zweiter Instanz — in welch' letz'"



^ r  Prozeg Kosten des Anus- und
«rnu irfitzer - Vereins geführt wurde — ver­
loren fei.

Wv'mdttt. 7. Mär». (Bom Zuge getödtet.) 
Vorgestern Abend wurde der Bahnarbelter August 
Wittke aus Lichtenfeld auf der Strecke von dem 
Allensteinrr Zuge überfahren und auf der Stelle 
getiidtet. E r hinterläßt eine Frau mit fünf uner­
zogenen Kindern.

Gnmbinne«. 7. März. (Znr Ermordung des 
Rittmeisters v. Krosigk) wird dem „Sann. Cour. 
von hier geschrieben: Großes Aufsehen erregt
hier der S e l b s t mo r d  des Unteroffiziers Olivier 
von der in Stallupöne» garnifonirenden Eskadron 
des hiefigen Dragoner-Regiments Nr. 11. Der 
Unteroffizier Olivier. Sohn der in Gnmbinnen 
wohnenden Verwitttveten Steueraufseher Olivier. 
hat fich 5. März mit feinem Karabiner er- 
M , „ » . I »  einem nachgelassenen Briefe soll er 
nm als M ö r d e r  des Rittmeisters v. Krosigk 

haben. Olivier soll fich zur Zeit des 
hnb-̂ u "uf Urlaub in Gnmbinnen befunden

Znvwrazlaw. 6. März. (Verschiedenes.) I n  der 
A M e» Stadtverordnete»^»,ig wurde der 
Egerwerksetat mit 51300 Mk. genehmigt. Für 
^'Hausgebrauch kostet ein Kubikmeter Wasser 
^  Vfg.. für die Industrie 25 Pfg. Alsdann 
wurde der Bebauungsplan der Terraingesellschaft, 
welcher das Gelände zwischen S tadt und Soolbad 
umfaßt, angenommen. Der neue Stadttheil, der 
U> den nächsten Jahren dort entstehen wird. ver­
spricht der schönste und regelmäßigste Anowras-
laws zu werden. Die Hauptstraße ist 700 m lang 
und hat eine Breite von 32 w; 8 w entfallen anf 
den Fahrdamm. die übrigen 24 m auf Garten «nd 
Vromenadenanlageu. Die Nebenstraßen erhalte» 
eine Breite von 16 m. Für Pflasterung. Kanali­
sation und Beleuchtung sorgt die Terraingesell- 
schait. Der Platz umfaßt 140 Bauplätze. — Der 
Dachstuhl der Abramfihufche» Kaserne ist heute 
theilweise abgebrannt. Mehrere Kisten Patronen 
expiodirten. auch verbrannten einige Gewehre. — 
Ueber den Ankanf der Petzoldschen Maschinen­
fabrik durch die Firma Krupp scheint die „Berl. 
ANksztg." sehr gut orientirt zu sein. denn ste 
» in bestimmtem Tone: „Die Firma Krupp 

r".Ksse» hat dieser Tage die große Maschinen- 
^"brik von Petzold in Jnowrazlaw angekauft. I n  
oe»l Etablifiement sollen fortan Maschinen zur 
^kistrllnng von Geschützen angefertigt werden."

Bromberg, 7. März. (Berbindungs - Kanal 
Zwischen Warthe und Weichsel.) Der russische 
«staatsrath Gras v. Skarzhi ski in Warschau hat 
"Neu P lan ausgearbeitet und der Regierung 
unterbreitet betreffs eines Verbindnngskanals 
-wischen Warthe und Weichsel. Blei Wloclawek 
«Weichsel) soll der Kanal anfangen und bei 
Zainn in die Warthe münden. Technische 
Schwierigkeiten wird der Ban nicht bereiten. Der 
'«anal wird 59 bis SO Werft lang sein.

Posen. 8. März. (Die Reichstagsersatzwahl in 
Boien) findet am 11. März Bisher war der
Wahlkreis von einem Palen vertreten. Bei der 
letzten Wahl find rnnd 8000 deutsche gegen 13800 
»olnische Stimme» abgegeben worden: diesmal 
dürsten stch die polnischen Stimmen einigermaßen 
-erspiittern. da ein polnisch-sozialdemokratischer 
Kandidat mit großer Sktttpellofigkeit agitirt. Von 
Deutscher Seite ist ein gemeinsamer Kandidat in 
"P e rso n  des Oberbürgermeisters Witting auf- 

M ellt worden __________

kokalilachrichten.
^  . Thorn, 9. März 1901. 

( H e r r  E r s t e r  B ü r g e r m e i s t e r  Dr .  
«ers ten)  begiebt fich morgen. Sonntag, zn den 
Atzungen des Provinzialansschnffesund des Pro- 
"wzialtandtages »ach Dauzig.

(Or dens ve r l e i hung . )  Dem Guts' 
H>>: Eor. Lentuant der Reserve des t .  Leib 
Krett.bn - Regiments Meißner zi> Licbeuberg im 
bk,./j^elplin ist die Rettungs-Medaille am Bande

B,»^ P e r s o n a l i e n . )  Der Regiernngsaffessor 
A>-„ »nd Graf i» Dohna-Schiobiite» in
k5>.» 'st S»m Landrathe ernannt und ist
/S.W das Landrathsamt im Kreise Braunsberg 
»oertrnaen worden. Der Regierniiasassessor Dr. 
Nlr. Conze in Muailno ist znm Landrath ernannt 
und ist ihm das Landrathsamt im Kreise Mogilno 
übertraaen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  von  der  Ei senbahn. )
Versetzt: Gütcrexpedient Wollenschläger von Jablo- 
nowo „nach Dirscha«, Stationseinnehmer Kratz 
von Köslin nach Jabioiivwo, Statiousverwalter 
Schulze von Schiochan nach Stolpiunude. Stations- 
asflftent Brasch von Grandeuz »ach Schlochan (als 
Atationsverwalter), Stationsdiätar Kanß von 

«och Grandenz, Bahnmeister 1. Klasse Bah- 
Ber»^ Langsnhr »ach Zoppot, Bahnmeister
Tar?^ Zoppot nach Kielun, die Lademeister
G,.""wski von Elbing nach Marieubnrg und 

"«er von Jabloi'vwo nach Marie,iwerdei.
0 -7^  «Thiers  euche» in der  P r o v i n z  West­
und «Hdn.) Anfang März herrschte die Maul- 
,«°Kla,le»seuche anf 3 Gehöften des Kreise« 
b»,.^de»z und auf je I Gehöft der Kreise Rosen- 
s.,,3- Vriese». Thor» und Cnlm und die Schweine- 
v g '^ a iik  13 Gehökte» in 9 Kreisen. Neue Fälle 
Ttr„Vwrderotz waren aus je 2 Gehöften der Kreise 
'hr°»?urg und Briesen und auf 1 Gehöft der S tadt 

^ riiz  aufgetreten.
lh-r,„.. G a n d w i r t h s c h a f t l i c h e s . )  Schlagein- 

bäuerlicher Wirthschafte», Einführung 
Frnchtfolgen. sowie Einrichtungen, 

ei»- »^S!'^« ,E ''?E inen . dem bäuerlichen Besitze 
Rente abzngemimieu» nehmen die 

^ ^ .« ^ /  bhrer der westvrenßiscben Laiidwirth- 
lchaftskammer anch in diesem Jahre wieder vor. 
Alle diese Maßregeln erfolgen bei Kleingrnnd- 
"'ntzern kostenlos. Anmeldungen (»ur durch die 
»^einsvoi stände) sind an die Landwirthschafts- 
"w»,e'- richte».

v l ^ M e u e s  aus dem H a u p th a u s h a l ts -  
Ein"« der  K ä m m e r e i k a s s e  p ro  1901/1902.) 
h(illshg?)?äe Anzahl Aenderniigen in dem Haupt» 
lOOljton^blanderKämmeieiverwaltnngprol.April 
aus dem s  ki»e Folge des AusscheidcnsderStadt 
Laste,, - «reisverbande. Eine Verminderung der 
der - üldeffen noch nicht ein, wenngleich
Verb«,/, .-^«mge neile Einnahmen ans dem neuen 
jetzt erwachse». Zuerst erhält die S tadt
»er Staatsdotation zur Durchführung
30. Avrtt lÄ a'i.'"  ^ des Gesetzes von,
M Tite n ?  ^ 1 '^ a g  von 3235 Mk. welcher 
Rechten" Eiunahmen „aus »ntzbare»
hier mü . ö"* Emftellniig gelangt ist. Ferner sind
den* d'e neuen Positlo>,eii„Staatsüberweifiii,a aus 
S e ü ^  ^".icn Polizeikosten" mit 500 Mk (nach
Schätzung) und „für Ausstellung von Jagdscheinen"

mit 1000 Mk. gebildet. Im  Titel Vll „Gemeinde­
steuern" tritt die Position „Betriebsfteuer" neu 
auf und ist schätzungsweise auf 1000 Mk. ange­
nommen. Auch der Titel IX der Einnahmen 
„Rückvergütuiigeu und Erstattungen" enthält zwei 
Aenderungen infolge der Bildung des Stadtkreises. 
Während einmal der S tadt als Vergütung aus 
Staatsfonds für das Steuer-Beranlagnngsgeschäft 
4200 Mk. neu gezahlt werden, sollen 200 Mk. fort. 
welche bisher von der königl. Kreiskaffe für Zu­
stellung der Staatseinkommen und Ergänziings- 
steuer-Heranlagungen gewährt wurde». Dies find 
>ie Aenderungen bei den Einnahme - Titeln. Bei 
)en Ausgaben sind im Titel II „Beiträge an die 
Provinzial- und Kreisverwaltnng" statt der vor­
jährigen Summe von 140000 Mk.. 146783,21 Mk.» 
also 6783,21 Mk. niehr eingefiellt. Hiervon sind 
52000 Mk. znr Abführung an die Landes-Haupt 
lasse und 94 783.21 Mk. znr Zahlung an den Land 
kreis Thor« bestimmt. Letztere Summe muß auf 
Grund der Auseinandersetzung mit dem Landkreise 
gezahlt werden und setzt sich aus folgenden Posten 
zusammen: 1. Beitrag zn den Kreislaste» 12 826,09 
Mk.. 2. Beitrag zu den Berwaltungskoiten des 
Landkreises 6727.28 Mk. 3. Beitrag zur Chanfiee 
Verwaltung des Landkreises 35135,23 Mk., nnd 4.Bei 
trag der Ausgaben der Schnldenverwaltnng 40094,61 
Mk. Nach dem Ausscheiden der S tadt aus dem Kreis- 
verbande hat die S tadt auch die Natnralver- 
pflegungsstatiou auf der Knlmer Vorstadt für sich 
übernommen. Es find daher im Titel VIII der 
Ausgaben „Zn polizeilichen Zwecken" 360 Mk. 
Miethe für das Grundstück Kirchhossstraße 79 und 
300 Mk. Beipfleaungskoften für die Station ein­
gestellt. Ferner mußte dieser Titel als neue Po- 
fition „Kosten des Jmpfgeschäfts" mit 600 Mk. 
aufnehmen. Als letzte Aenderung infolge der 
Bildung eines Stadtkreises tritt im Titel IX 
„Ausgaben für die Armenpflege" bei der Position 
„Beiträge zur Unterhaltung der Epileptiker. 
Geisteskranken. Taubstummen und Blinden in den 
Provinzialanstalteu" eine Erhöhn»« um 2700 Mk.. 
nämlich von »300 Mk. aus 4000 Mk. in die Er- 
scheinnng. Bisher hatte die S tadt zu diesen 
Kosten nur «j, beizusteuern. Nach Bildung des 
Stadtkreises mnß ste die gtttlzen Kosten tragen. 
Znr Zeit sind 16 Pfleglinge vorhanden. Für jeden 
Pflegling werden 210 Mk gezahlt, war eine Ge- 
sammtsnmme von 3330 Mk. erzielt. 640 Mk. sind 
für Nebenkosten und ev. Zugänge in Ansatz ge 
bracht.

— ( I b s e n - T h e a t e r . )  Ans die am Sonntag 
«nd Montag im Schützenhanse stattfindenden Vor­
stellungen des Jbfen-Tbeaters (Direktion Linde- 
mann) mache» wir nochmals aufmerksam. Am 
Sonntag wird „Wenn die Todten erwachen", das 
neueste Werk Ibsens, und am Montag „Hedda 
Gabler" gegeben. „Hedda Gabler" ist das Meister­
werk des greisen norwegischen Dramatikers, sein 
bedeutendstes und bühnenwirksamstes Stück. Die 
„Leipziger Neuesten Nachrichten" schreiben übe» das 
Jbfen-Tbeater: I »  ganz ausgezeichneter Dar­
stellung brachte uns gestern das „Ibsen-Theater 
unter Leitung des Herrn Direktor Gnst. Lnide- 
mann als Abschiedsvorstellung eine Aufführung 
von „Hedda Gabler". Wir sahen wieder, was ein 
fein abgestimmtes Ensemble unter verständniß- 
voller Regie z» leisten vermag. Etwas natür­
licheres nnd wahreres läßt sich wohl kaum anf 
der Bühne wiedergeben. Diese kleine Schaar 
moderner Künstler mochte wohl gestern manche» 
der pessimistischsten Jbseu-Verdammer umgestimmt 
haben. Der Wunsch und die Hoffnung auf ein 
Wiedersehen erleichtern uns den Abschied.

— ( Im  Chr i s t l i chen V e r e i n  j u n g e r  
M ü n e r )  wird Herr Pfarrer Endemann-Podgorz 
Sonntag den 17. d M ts. einen Vortrug halte».

— (Meis t er  L a n g b e i n  ist w i e d e r  dal- 
Aus Mühlhauseu im Elsaß wird berichtet: Nach­
dem schon vor einigen Tage» stch die ersten Störche 
gezeigt haben, flogen heute 10 Stück dieser 
Frühlingsboten über die Jllwiefen hin in nörd­
licher Richtung. Wir wünschen, daß sie nicht etwa 
noch frieren müssen.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde» 4 Personen genommen.

— ( Bon  d e r  Weichsel . )  Wie mitgetheilt, 
ist auf der oberen Weichsel Eisgang eingetreten. 
Die Eisbewegung hat stch von Ehwalowice bis 
unterhalb der Snn-Einnnindn»g fortgesetzt «nd ist 
dort, da eine Stopfnng eingetreten, »nm Stehen 
gekommen. Das Wasser wächst.

Bei Wa r s ch a u  betrug der Wafferstand heute 
2,05 M tr. über Null «gegen 1,79 M tr. gestern).

Nach den heutigen M-ldnngen ist anch bei 
S a n d o m ir  nnd Zawichost Eisgang einge­
treten. ebenso ist bei N o w o -A le x a n d ria  der 
Eisaufbrnch erfolgt.

Wafferstand der Weichsel bei Thorn am 9. März 
früh 1.72 M tr. über 0.

Mocker, 9. März. (Zurückgenommene Amts­
enthebung.) Nachdem sich erwiesen hat. daß der 
auf den Gemeindesckretär Hellmich juu. gelenkte 
Verdacht der Beiseiteschaffn»» amtlicher Schrift­
stücke unbegründet war. ist die gegen denselben 
verfügte Entheb,mg vom Amte zurückgenommen 
worden. Die Wiedereinführung i» sein Amt hat 
heute stattgefunden. .  ̂„  .

Podgorz, 8. März. (Genehmtgter Stenerznschlag.) 
Der Herr Regierungspräsident hat den von der 
Gemeindevertretung für das Jah r 1901/1902 
Vorschlag gebrachten Steuersatz (280 Proz. znr 
Einkommensteuer n»d 200 zu den Realste,lern) ge­
nehmigt. Die Steuersätze sind mithin weder 
ermäßigt »och erbövt worden.

Podgorz, 8. März. (Fabrikanlage.) Die Firma 
H. Mnichowski hierselbst hat eine Selterwasser- 
„nd Limonadensabrik errichtet.

Theater, Kunst nnd Wissenschaft.
B e r l i n ,  7. M ärz. Der dramatische 

Schriftsteller F r  an  e is  S t a h l  ist heute hier 
g e s to rb e n .

M a im ilifa lt in e S .
(Auch e i n „H u n „ e n b r i e  f".) M it welcher 

Strenge die Disziplin bei unseren in China 
stehende» Truppen gehandhabt wird. geht ans 
einem »ach Berlin gelangten Soldatenbriese her­
vor. Darin theilt der Absender seinen Angehöri­
gen mit. daß ein Unteroffizier mit Degradirnng 
nnd zwei Monaten Gefängniß bestraft worden sei. 
weil er einem Chinesen ein paar Ohrseigen ge­
geben habe, und ein Wachtmeister, der einem Hund 
einige Peitschenhiebe verletzt hatte, habe dafür drei 
Tage Arrest erhalten Das heißt, er wurde nach 
Kriegsbrauch jede» Tag eine Stunde an einen 
Baum gebunden, und zwar ohne Rücksicht auf eine

Temperatur, dir zwischen 15 und 20 Grad Kälte 
schwankte.

( B r i i g g e r  S v itzen .)  Prinzessin Elisabeth 
von Bayern, die jüngst in München dem 
Prinzen Albert von Belgien vermählt wurde, 
wird nächstens unter anderen Städten des 
Landes auch Brügge besuchen. Die Damen 
von Brügge bereiten fich vor, die Prinzessin 
ganz besonders zu ehren. Sie wollen ihr 
eine Spihengarnitnr, ein Taschentuch und 
einen Fächer verehren, hergestellt aus den 
kostbarsten Spitzen, die in Brügge noch heute 
in klösterlicher Stille hergestellt werden. Seit 
fünf Monaten schon arbeiten 30 der ge­
schicktesten Mäklerinnen «nd Klöpplerinnen 
an diesem Prachtwerke, wie eS kein Mnsenm 
der Welt, nicht einmal das von Brügge selbst, 
bisher ausweisen kann. Auf einem Hemde 
von Tüll in Alenxonspihe werden die Wappen 
der neun belgischen Provinzen in Spitzen von 
einem kostbaren Blumenarrangement einge­
rahmt sein. Der Fächer, der das S ta a ts ­
wappen Belgiens zeigt, und das Taschentuch 
werden von denselben tausend Fäden her­
gestellt sein, welche die geduldigen und un­
ermüdlichen Arbeiterinnen von Brügge zu 
wunderbaren Spitzengebilden zu formen ver­
stehen._____ .

Deutscher Sprachverein.
(Fragen und Anregungen sind an den Vorsitzenden 

des Sprachvereins oder an die Scbrittleltnng 
dieses Blattes z» richten.)

1. S p r a c h l i c h e  E n t g l e i s u n g e n :  ». Ans 
einem Anerkennungsschreiben: „Von Ih re r Siipp?»- 
würze vernommen, entschloß ich mich probeweise, 
selbige einige Zeit zu verwenden. Das Resultat 
fiel über die Erwartung ans.

d. Ans einer Ansprache: „Gefüllt mit deutschem 
Wein. wage ich es. denselben (einen Becher) Euer 
Majestät ehrfurchtsvoll darznbringen.

«.Zeitungsnachricht: „ In  L. wurde einem 
Kaufmann ans einem verschlossenen Kleiderschrank 
die Geldkassette gestohlen. Der Schrank zeigte 
Spuren des Erbrechens."

Der Fehler liegt bei o in der Verwendung der 
Nennform ^Erbrechen", die dem Sprachgebranche 
„ach nur «„  Thun ausdrücken kann — nnd das 
wäre in diesem Falle eine Thätigkeit, die man bei 
einem Schranke „„möglich erwarten darf — wäh­
rend es sich dem Sinne nach hier um einen Zu­
stand handelt, nämlich den des Erbrochenseins. der 
durch die gewählte Farm nicht wiederzugeben ist. 
Richtig etwa: „Der Schrank zeigte Spure» davon, 
daß er erbrochen worden war."

Bei » nnd d liegt eine fehlerhafte Beziehung 
des Mittelwortes vor. die namentlich im letzteren 
Beispiele zn einem unfreiwilligen Witze geführt 
hat. ». wäre sehr einfach zu bessern: „Nachdem 
ick von Ih rer Suppenwürze vernommen." d. 
würde nur durch Umstellung richtig zufügen sein: 
„Ich wage rS. den Becher, gefüllt mit deutschem 
Wein . .

2. E m p f e h l e n s w e r t h e  V e r d e u t s c h u n ­
g en :  Garderobe Kleiderablage. Bblegrzimmer.
— Attentat — Anschlag. <Mord-)Anfall.Ueberfall.
— zirknliren — umlaufen. — Chaiselongue --- 
Ruhebett. Ruhelager. Liegesessel. — Revue - -  
Heerschau. Musterung. Rundschau; Revue passiren 
laste» — mustern.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 9. März. Das Befinden des 

Kaisers ist unverändert. Ein Verbandwechsel 
war nicht erforderlich.

Berlin, 9. März. Der Kaiser empfing 
gestern M ittag den Reichskanzler Grafen 
Bülow. Der Kaiser verweilte im Laufe des 
Tages in seinem Arbeitszimmer und empfing 
abends den Prinzen Heinrich.

Berlin, 9. M ärz. Die Budgetkommission 
des Abgeordnetenhauses bewilligte eine Bei­
hilfe zum Nenbau des Theaters in P o s e n  
von 580 000 Mark nach den Ansätzen 
g e g e n  die Stimmen der Polen und des 
ZentrnmS. Die Koh'enkommiifion des Ab­
geordnetenhauses sprach gemäß dem Antrag 
von Hehdebrandt (kons.) die Meinung aus, 
daß von Ende 1899 bis 1901 in weiten 
Landestheilei« eine Kohlcnnoth bestand.

München. 7. März. Znm 80. Geburtstage des 
Ptinzregenten hat die S tadt schon heute Festes­
schi,»ick angelegt. Eine Anzahl von Standes- 
erhötmngen »nd Ordensverleihungen ist bereits 
kundgegeben worden. Unter anderem winden die 
erblichen Reichsräthe Friedrich Karl Graf -n 
Castell-Castett. Wolfgang Graf zn Caftell-Riiden- 
Hause» und Bertram Graf von Qnadt-Whkradt- 
Jsnh in den erbliche» Fürstenstand. der Minister- 
prästdent Freiherr von Crailsheim in den erb­
lichen Grafenstand und der Vorstand der Ge­
heimen Kanzlei Generalmajor >»»d General- 
adjntant Miede»,nann i» den erblichen Freiherrn- 
stand erhoben; zahlreiche Stantsräthe, Reirhs- 
räche, Landtagsabgeordnete »nd Künstler er­
hielten Ordensanszeichnungeii. Ferner ist be­
stimmt worden, daß von, 12. d. M ts. die Gene­
rale anf den vragen und den Aufschlägen der 
Dienftwaffenröcke Stickerei zn tragen haben. Heute 
Vormittag wurden dem Prinz, egeuten die ge- 
snmmten Beträge der Prinz-Regent Lnitpold- 
Landesstiftnng i» Höhe von 1170000 Mk. über- 
geben.

Nermktrchen, S. März. Freiherr von  
S t u m m - H a l b e r g  ist heKe Nacht 11«/, 
Uhr aus Schloß Halber« g e s t o r b e n .

Wie», 6. März. D as „Fremdenblatt" 
meldet, der Kaiser Franz Josef werde sich 
Montag früh nach München begeben, um 
den Prinzregenten persönlich zu beglück- 
wünsche».

Madrid, 8. März. Die Regierung hat beschlossen, 
an den deutschen Reichskanzler Depischen aus 
Anlaß des Anschlages auf Se. Majestät den Kaiser 
Wilhelm zn senden.

London, 8. M ärz. Wie die Abendblätter 
aus P rätoria  melden, hat am 8. M ärz früh

eiue Zusammenkunft zwischen Kitchener und 
Botha stattgefunden, deren Ergebniß unbe­
kannt sei.

London, 9. M ärz. Ans Masampo (Korea) 
wird gemeldet, daß dort 600 Rüsten mit 
10 Geschützen gelandet find.

Petersburg, 8. Mär». Die Tarifkom­
mission des russischen BerkehrSministeriumS 
beschloß, die Bahntarife für Getreide «nd 
Mehl nicht zu ermäßigen.

Kapstadt, 9. Mär». Wie verlautet, be- 
absichtigen die hiesigen Behörden, den Ver­
kehr von Zivilpersonen zwischen dem Kap­
lande und Johannesburg vorläufig nur einer 
beschränkten Zahl von Flüchtigen zu gestatten, 
welche „ach Johannesburg zurückkehre» wollen, 
um dort ihre Geschäfte wiederaufzunehmen. 
— Heute sind hier drei Europäer und 
drei Eingeborene an der Pest erkrankt.

Peking, 8. M ärz. Die Leichen des im 
Sommer verstorbenen Hanptmanns Frhrn. 
v. Rheinbabe» und des Oberste» Grafen 
York sind gestern nach Europa abgesandt 
worden.

Verantwortlich für »en Inhalt: Heinr. W-rtmann in rhorn..
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73 00 73 20

195-30 L84 - 60
223-00 >20-00
168 50 170-90
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114-75 115-00
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44-20 44 - 20

159-75 159-75
— 161-25

143-00 143-23
142-50 142-7S
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Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oefterrrichische Banknoten .
Preußische Kvnsols 3 "/« . .
Preußische KonsolS 3'/, "/« .
Preußische Konsols 3'/, .
Deutsche Reichsanleibe 3»/, .
Deutsche Reichsanleihe 3'/, V»
Westpr. Pfandbr. 3"/« >,«»>. n.
Westpr.Psaiihbr.3'/,"/» „ „
Puseuer Pfandbriefe 3'/."/. .

Polnische Pfandbriefe 4 '/> °
Tiirk. 1°/» Anleihe 6 . . .
Italienische Reute 4°/« . . .
Rmnän. Reute v. ,894 4°/, .
Diskon. Knmmandit-Authrll,
Gr. Berliner-Stratzenb.-Mi.
Harpeurr Bergw.-Aktie» . .
Lanrahütte-Aktie». . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/» '/«

Weizen: Loko i» Newh.März.
S p i r i t u s :  70er ioko. . .

Weizen M a i ...................
» J u l i ...................
,  September . . .

Roggen Mai . .
„ Jn li  . .
,  September . .

Bank-Diskmit 4 '/, pCt., LomvardzinSsnß 5'/, PCI. 
Privat-DiSkont 3V, vCt.. London. Diskont 4 vCt.

B e r l i n .  9. März. (Spiritnsdericht.) 70cr 
44.20 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g »  9. März. (Grtreidemarkt.) 
Zufuhr 61 inländische. 30 russische Waggons.

Berlin» 9. März. (Städtischer Aentralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 5339 Rinder. 1196 Kälber. I175S 
Schafe, 7091 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht i» Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r :
Ochsen:  1. vollfleischig, ansgemästet. höchste« 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 62 bis 65; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 57 bis 60; 3. mäßig genährt« jrmge 
und gut genährte ältere 52 bis 53; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 48 bis 51; — B u l l e n :  1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths 59 bi» 6»; S. 
mäßig genährte jüngere «nd gut genährte ältere 
54 bis58; 3. gering genährte 46 bis 50. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige. ausgemästete Färse« 
höchsten Schlachtwerths -  b i s - ;  2. vollflelschi^ 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerrhs. 
höchstens sieben Jahre alt 50 bis 52; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte
längere Kühe und Färsen 47 bis 49; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 44 bis 46; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 38 bis 42. -
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollinilchmast) 
und beste Sangkälber 70 bis 72; 2. mittlere
Mast- nnd gute Saugkälber 58 bis 62; 3. geringe 
Saugkälber 50 bis 54; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 34 bis 45. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammei 54
bis 62; 2. ältere Masthammei 49 bis 56; 3.
mäßig genährte Hammel nnd Schafe (Merzschafe) 
45 bis 48; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) — b is—. — S c h w e i n e  für 100 Pfund 
mit SO Proz. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffe» „nd deren Kreuzungen im Alter bis zu 
l'/i Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 58-00 
Mk.; 2. schwere. 280 Pfund und darüber (Käser) 
59-00 Mk.; 3. fleischige 55—57; 4. gering ent­
wickelte 52-54 ; 5. Sauen 53 bis 54 Mk. — Be«- 
lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder- 
geschäft gestaltete stch schleppend. eS bleibt Ueber- 
stand. Der Kälberhandel verlief ruhig. Der 
Markt in Schafe» nahm einen ruhigen Verlaus, 
er wurde ausverkauft. Der Schweinemarkt ver­
lief ruhig nnd wird voraussichtlich geräumt.

Meteorologische Beobachtungen z« Thorn 
vorn Sonnabend den 9. März, früh 7 Uhr. 
L n f t t e m v e r a t n r :  -s— OGradCels. W e t t e r :  
bewölkt. Wi n d :  Nordost.

Vom 8. mittags bis 9. mittags höchste Tem­
peratur -j- 2 Grad Tels., niedrigste F- — 0 Grad 
Celsius.

3X3- 9
Mark nur kosten 3 Meter Habicht-Cheviot schwarz 
oder blau in reinwollener, guter Waare ans dem 
bekannten Tnchve,sa»dthanse Gustav Abicht in 
Bromberg. Muster hiervon oder die Gcsammt- 
Kollektion franko und umgehend nur an Selbst­
läufe».



Gestern vorm ittags 1 0 '/, I  
M U H r  verschied nach kurzem, F  

I  schwerem Leiden unser liebes D »  
»  jüngstes Söhnchen
8
N  im Alter von 2  M onate» W  

und 7 Tagen, was wir hiermit W  
betrübt anzeigen.

M  Schwarchruch.g.MSrzlgOI. W
W soksnn Wunseti

und F r a u .
W  Die Beerdigung findet am W  
A  Dienstag den 12. d. M ts., W

>  mittags 1 Uhr, vom Trauer- W
>  Hause aus a»lf dem Friedhofe ^  

V »  iu Gurske statt.

Heute M ittag 12 '/- U h r ! 
> entschlief sanft nach langem I 
! schweren Leiden unser lieber  ̂
Sohn und Bruder

im Alter von 8 M onaten 
nnd 6 Tagen.

Mr trauernde«» Eltern
Ut. IVodtLv und F r a u .

T horn den 9. M ärz 1901.
Die Beerdigung findet M itt- , 

woch den 13. d. M ts., nachm.
! 3 Uhr, vom Trauerhause, 

Brombergerstr. 58, aus statt.

Bekanntmachung.
Nach Ablauf der sechsjährigen Wahl- 

periode sind folgende Herren in die 
Ufer-Deputation wiedergewählt:
a. Mitglieder der Stadtverord 

neten-Versammlung. 
Lordvs, 
d o v iv e ,

d. Bürgermitglieder.
8.
llo u lv rm a u s .
Thorn den 2. M ärz 1901.

Der Magistrat.

^  Die glückliche G eburt e in e s ! 
K  Sohnes beehret! sich anzuzeigen« 
A  G u r s k e  den 6. M ärz 1901
D Hermann 8tret«Ia« «
L  und K vau

geb. V u ^ v .

Bekanntmachllng.
Diejenigen Einwohner von Schön- 

walde mtd Umgegend, welche beab­
sichtigen ihr Weidevieh für den Sommer 
1901 auf den städtischen Abholzungs- 
ländereien einznmiethen, werden er­
sucht, die Anzahl der betreffenden 
Stücke bis spätestens zum 6. April d. 
J s .  beim städtischen Hilssförster 
d ro ssu a u n  I  zu W e iß h o f  anzu­
melden, bei welchem auch die speziellen 
Weidebedittgungeu einzusehen sind.

D as Weidegeld beträgt:
1. für 1 Stück Rindvieh 12 Mark
2. „ 1 Kalb ..............8 „
3. „ 1 Z i e g e ..............3 „

Die Weidezeit beginnt am 1. M ai
und dauert bis 1. November d. J s .

Die Weidezettel für die angemeldeten 
Stücke können vom 16. April d. J s .  
auf der hiesigen Kämmereikasse einge­
löst werden.

Thorn den 3. M ärz 1901.
_____ Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
M r das Belriebsjaiir 1. April 

19u1 bis einschl. 31. März 1902 
ist die Anfuhr der Gaskohlen. die 
Abfuhr von Kalkschla»»«, sowie 
die Lieferung der für die Gas­
anstalt erforderliche!» schmiede­
eisernen Gasrohren, schmiedeei­
sernen und anheisernen Verbin­
dungsstücke, Walzcisen, schwarzes 
und verzinktes Eisenblech. Weich- 
blei, Piassavabesen, denat. 95"/, 
Spiritus. Blciwem, Mennige, 
Maschinenöl. Leinölfirniß, Kienöl, 
Wagenfett und prima gebrannter 
Stückkalk, sämmtliche Waaren in 
bester Qualität, zu vergeben.

Schriftliche Angebote hierauf, 
wohtverschtossen, versiegelt und 
nnd mit entsprechender Aufschrift 
versehen, werden b is
Montan den 18. März d. J s . ,

vormittags 11 Uhr, 
im Geschäftszimmer der Gasan­
stalt entgegengenommen, woselbst 
auch die Eröffnung der eingegan­
genen Offerten im Beisein der 
etwa erschienenen Bieter erfolgen 
wird.

Die Bedingungen liegen im Ge­
schäftszimmer der Gasanstalt aus 
und sind vor Abgabe der Offer­
ten zn nnterzeichiie».

Thorn den 5. März 1901.
Der Magistrat.

Sonntag den 19. März er. 
bin ich verreist.

Zahnarzt vavitt,
Elisabethstrahe, Ecke Schloßstr. 
(Eingang gegenüber d. Schützenhause.j
M u c h fü h r im g e r r ,  K o rre sp o n d ., 

kanfm . R ech n en  u . K o m p to ir-  
w issen. Der Kursus beginnt am 
14. M ärz, besondere Ausbildung.

Meldungen in der Schreibwaaren- 
handlung 11. >Vv8ll>Iia1 erbeten.

N . v a p a n o « » k > .

Einen Kutscher
verlangt L o x g a t r .

Z w a n g s v e rs te ig e ru n g .
Dienstag den 12. d. M ts., 

vormittags 10 Uhr,
werde ich vor der ehem. Pfcmdkammer 
hierselbst

ca. 299 Flaschen verschied. 
Weine nnd 89 Kisten 
Zigarren

gegen Baarzahlnng öffentlich ver­
steigern.

IC lug,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

8 .  8 t r s i o k .
gerichtlich veni-eter Soimrtscher mid 

Trinrlrteur der ruls. Sprache,
H i o i ' i r ,  Bäckerstraße S,

fertigt

U e b e r s e tz n n g e n
aus dem Nussischen ins Deutsche und 
umgekehrt, ebenso deutsche und russische 
Schriftstücke an Behörden rc., auch 
wird russischer Unterricht ertheilt.

W M -  »üb M -G tb ä lk !  

^

H  kilill Kitt«, D
^  jiN n p H e 22.

§  ^  R
A k c - A s l i ü H e i t s M !

sie liilis I m d t M n e i
von / l ü a l k b k l  b r a n l L S »

Thorn 3, Brombergerstr. 31, 
empfiehlt sich zur Anfertigung sämmt­

licher Drucksachen angelegentlichst. 
Solide Preise! Gute. schnelle Lieferung!

A r t e i m l M ,

sowie deren Pflege 
übernimmt bei soliden Preisen

6 . vl-isekiks, Thorn,
Botanischer Garten.

Zu einem Q uartaner wird etwa 
gleichaltriger

P e n s i o n ä r
gesucht. Angebote unter p .  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

S t e l l u n g  g e su c h t
als Buchhalterin oder Kassirerin 
von einer jungen Dame, welche soeben 
eine Kursus in der Buchführung, 
Korrespondenz und Stenographie be­
endet hat. Gefl. Adr. unter 0 .  v .  
an die Geschäftsst. dieser Ztg. erbeten.

Kleine Osfiziersfamilie sucht

W e r e s  M i h e n
sür alles znm 15. April.

Brückenstratze 11, IN.
W Kirthinnen, Kochmamsells, Kinder- 

sränleins, Vuffetsräuleins für 
Bahnhöfe, Stubenmädchen, Köchinnen 
werden bei hohem Gehalt für Thorn 
und andere Städte gesucht. Akkord­
arbeiter nnd Arbeiterinnen können sich 
melden. d n la te ^ n s L i ,

Thorn. Junkerftraße N r. 1.
S u c h e  von iosort mehrere F rä u ­

leins, junge Leute und Burschen für 
Kantinen und Restaurants, Kinderfrl. 
nach Rußland bei hohem Gehalt.

8 t .  L tz^audoivsL I, Agent, 
Heiligegeiststr. 17.

W  M n l W s  « W »
das kochen kann, sowie ein Stuben­
mädchen, evang., sucht

F rau  Brauereibesitzer L e o » » , 
Gerechteste 3, I.

A u f w a r t e f r a u .
Suche sofort eine saubere Aufwarte­

frau. Zu erfragen Heiligegeiststr. 7 /9 .1.

ZW dm s W t m W «
für nachmittags gesucht.

Fischerstraste S1, parterre.

L e h r l i n g
für ein feines Galanterie- u. Kurz» 
»vaarenqeschäft wird gesucht. M el­
dungen sind an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung zu richten.

D as früher KadusoLkv'sche
G r u n d s t ü c k

in Rndak, ca. 2 Morgen Land und 
Gebäude, will ich unter sehr günstigen 
Bedingungen und kleiner Anzahlung 
billig verkaufen.

d. Nurrzuskl, Thorn, 
Gerechtestraße.

v s r  KLmrev StadtanLago dieser L eitung  is t eine kleine LrooLürs über

W / S ^ S / '  S  F A s s "
dsisselegft, die einer Aekkllissev ksaolituvx bestens emxkoblen reirä.

Vsrsinigling Lltsr 
« M ' vuesokensoliLNse.

Montag, 11 M är, er. 
v  0 . 1.

bei S v k ls » > n s » e .

6 t .  W o I I r t z i i l i r u i v i ' ,  S l s l l i u .
Nok- pisnoforlsfsbrilc.

L r r i e k t e t  1 6 5 3 .

8r. Majestät des deutschen Kaisers uud Könixs von Preussen.
8r. Könixl. Ilolieit des drosskerroLs von Laden.
8r. Könißl. ttokeit des drossderSOAs von Laebsen-^Veimar.
8r. KönLZI. Lobeit des drossderLoZs von Ueek1endur§-8ekiverin.
3r. Konigl. Lobeit des Lrinren Kriedrieb darl von kreussen.

W olkeuIiauvL 's L.6lii'6i'-Ill Strumen t6p
»  k  i a u i l l O  S M it N6U6N R eso n an ^ b o ck sn , U N-

vsr^vüst l jel i en Neclianiken, voIIs tänäi Kem Lisemalimev, Stimm- 
stoekxanLsr, von unübertrokkeuer llaltbarlceit unä gr os s e r  

jä 6 a16 1- ^onsellönlieit. L r s t k l a s s i A s s  Fabrikat.
Kireben-, 8a!on-, Ltudir-Larmoniums und Klügel in allen Lreisla^en und Holzarten.

2 0  Q a p a n tto .
Ooldene und silberne Medaillen, Lbrenxreiss und Llrrendiplome.

K ö n ig »  p e s u s s i s o k s  S la s ts m v c k a M v  kür g s v s p d t t v k s  I -o i» tu n g « n .
kLLnko-L Ivkoruux ' — k ro lrv svnduux . — L a a rL a b lu n x s ra b a tt.

H iellra lL lunx  x e s ta t ts t .
I l lu s t r l r te  k ro ls l ls te n  kranlr« und  L ostvulos.

A v t u s h o f .
Wtzff" S o i r n t a §  d s »  10 .  M L r » L  e i » .

E l c h s  S t r c i i l j - S s u m t
v. d. Kapelle des Jnft.-Regts. v. d. Marwih <8. Pomm.) Nr. 6l 

unter Leitung des KorpsfiihrerS »»rivk.
Anfang 8 Uhr. Eintritt 5« Pfg.

Billets im Vorverkanf a  Person 40 Pfg. sind bis abends 7 Uhr 
im Restaurant ArtuShof zn entnehmen.

__  An der Abendkasse stamilienbillets (3 Personen) 1 Mk._______

A egelei-N estsm ant.
S o n n t a g  den 1v. März 1901, nachmittags 4 Uhr:

K l m s s  M s - M e l i  k o n e ss l
ausgeführt von der Kapelle des Jnftr.-R egts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 

unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn L öbm o.
Gut gewähltes Programm._______Eintritt 25 Pfennige.

» S N tM lM -ilM U
Donnerstag den 14. März er., 

a b e n d s  8 V , U h r , 
im kleine» Saale der Schiitzenh.iuses:

V o r t r u g
des Herrn Gewerbe-Inspektors

« k S ngonaoet über
?v » tt nnd die E r­

findung der Dampfmaschine".
Gäste, auch Dame» sind willkommen.

Der Borstand.

G
Dem geehrten Publikum von S tad t und Umgegend die ergebene 

Mittheilung, daß ich die

T t H i t t M e , . L m  H a i n e "
von der F irm a L  S O k s id s  übernommen habe, und
werde stets bemüht sein, allen Wünschen meiner geehrten Gäste in 
jeder Weise nachzukommen und für gute Getränke Sorge tragen.

Hochachtungsvoll
M s » x

Hellte frischer Anstich von Kockbier und Münchener.
«  — « -----------------

viiisüMii, ^ilitgs-M Vs».
Lperialität: keitdeintiteilter, evZI. kreedes«

in bester ^.uskübrunZ unä taäellosem 8it2
ewxüsblt

i IlLLSsgösvbkikt kür llsusstv Ntzrrsnwoäöll Ullä Uvikorwsii, 
vrÄ eIr«»8tr»«80 27.

Brombergerstr. 16—18:

Klliser-PliiiOkiiiil«.
Bon S o n n t a g  den 10. d. M ts. 

geöffnet. Diese Woche:
Die China-Wirre».
Der Bnrentrieg. 
Untergang des Gneisenan. 

Entree 15 Pf., Kinder 1« Pf.
H » s L § L r r ' L S r r .

Heute, S o au tag : "W S  
K affee, S p ritz -  « « d  N aderknche» .

Anstich von
ff. Bockn. KönigsbergerPonarth.
Ergebenst LLlatt-

K e h r liu g
gesucht, unter persönlicher Leitung 
des Lehrherrn.

O skar k o o rd o r, Buchbindermeister, 
Mocker, Westpr., Lindenstr. 14.

l!m i Z m xlttP lk isls,
Ü 8m l§ , l  schiN M
Oberweite 68 bis SO om billig zu 
verkaufen._ Araberstk. 3, II, l.

Suche in Thorn eine Wohnung 
zum 1. April d. Js., bestehend aus 
4—5 Zimmern

Gerichtsvollzieher in Danzig.

W o h n u n g ,
2 Stuben, helle Küche und Zubehör 
billig zu vermischen.B äckerstra tze 1 2 .

nur
Narktz „kkeil"

als besten, im Verbrauch billigsten Caffee-Zusatz n. Caffee-Ersatz.
N ie d e r la g e n  bei Herren: L uxo  L ro m ln , 0 . d u k se b , 

N od. Idvbekv ii, A tendel L  kom m  e r , O arl S a k rls s .

v r .  ö r s k m s v ' s
v̂eltdslcanuttz Heilanstalt kür lu, u n K S n  IL k s  N S

i. 80KI68.
(Okskaröt: Sölisimratli ketr!,

IrrnZMKriKsr Assistent von Dr. 8 r e k m s r ) ,  vsrssnäst krospekts gratis 
durek

« t l o  V s r v r t l t u n K .

W en Sie stzil?
Die wirksamste med. Seife ist

Radebeuler:
KarbolsTheerschwefel-Seife

v. Lrrtzinanu  ̂ Lo., Ssdebrul-vres-en.
Schutzmarke: Steckenpferd 

anerkannt vorzüglich gegen alle Haut- 
unreittigkeiten n Hantausschläge, 
wie: Mitesser, Finnen, Bltttchen, 
Gesichtspickel, Pusteln, rothe 
Flecke rc . k Stück 50 P f. bei: 
KrSoir I-ostL und Andorn L Oo.

K, A s iü s t ,  M in n ü ie is ln ,
vereid. Taxator, Klosterstr. 18. 

Anfertigung von Zeichn,mgeu, 
Anschlägen, Taxen, Ausführung 
von Ren- und Umbaute».

ttorsrt'Vkrein.
2 .  O o n o v r l

an» Dienstag, 12. März 1901,
abends 8  Uhr, 

im großen Saale des Artushofe-.
Montag den 11:

Generalprobe.
Nach dem Konzert:Geselliges Zusammensein.

Behufs Besprechung der F rage:
Was läßt ßch fiir die Ver­
besserung der öffentliche« 

Straßen- nnd BelenchtuugS- 
Verhältnisse znr Hebung der 

—  Uocker thun?
sind die Haus- und Grundbesitzer der 

Gemeinde Mocker zu einer

sÜW iim VmsmIlW
auf Dienstag den 1L. März,

obendS 6 Uhr,
nach der „ V o n v o r iß la "  eingeladen.

v o r n .  d a re r^ n s k i .
L . S ie lltau . k .  U lm vr. L em k e . 

d o o tr .  V sartm auu .

Idsgtks in l l im .
Z c h n h k i ih lu i s .

Sonntag den 19. März 1991:
Erstes Gastspiel

des
I d s e n - T h e a l e r s .
llenrik Ibstzil's Rmtermrli:

ö e c k c k L  K n b l s r .
Schauspiel in 4 Akten.

Montag den 11. März 1991:
Letztes Gastspiel.

Ü>M m  M l i  m n lie» .
Ein dramatischer Epilog in 3 Akten.

Bittet Vorverkauf in der Buch­
handlung des Herrn Vkatten I.amdeok: 
Sperrsitz 3 Mark. 1. Platz 2 Mark, 
Stehplatz 1 Mark.

Anfang 8 Uhr.
L N o  » I r o k t l o N

Viktoria-karton.
Sonntag den 19- März er-,

von 5 Uhr nachm. ab:

A chs BEittsest
mrd

sMlüMsiirelis».
Um 9 Uhr:

Kttppen-Polonaise.
Eintritt 1« P f . ___

k n iM N ii .M m " ,
gM- Kasernenstrasze 4 6 . 4 E

Jeden Sonntag:
Igü rK rä ilren k i,

wozu ergebenst einladet
O t t o  H o o k -

beste Marken, billigst und pünktlich bei
KMlR t M M l l » ,

Cnlmerstrahe.
Möbl. Zimm. z. v. Strobandstr. 6, pt.

W M m i c h M K m l .
Jeden Sonntag, Abend 8 Uhr:

Bersammlnng
Tuchmacher-straße Nr. 1, I- 

Jeder junge M ann wird freundlichst
eingeladen.

Die schwere Beleidigung, welche ich 
der Familie do S om dro  hierselbst zu­
gefügt habe, nehme ich reuevoll zurück.

d o se t L am lnsL I, Former,
Mocker. Bergstr. 37.

öb l. Zimm. mit Pension bill.z. 
verm. Schnhrrracherstr. 24 , A.

Täglicher Kalender.
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1. Beilage zu Rr. 59 in „Thvruer Prrffr"
Sonntag den 10. März 1901.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

,, an'- ?'duug vom 8. Mär-, 11 Uhr.
A "  AMftertischer Studt» Dr. v. Miguel, 

^ " r i t t  in die Tagesordnung theilt Prä- 
s , , " - ^ ,« r ö e h e r  folgendes m it: Das Oberhof- 
kndeii D hat mir mitgetheilt, daß das Bc- 

^-M ajestät am gestrigen Tage befriedigend 
W„,,^.^kr Schlaf in der Nacht war gut. Die 
reirlns Zeigte sich bei der Abnahme des Verbandes 
zein^. Pik Augenlider und die rechte Wange 
Weil» L.bine mäßige Schwellung, kein Fieber. 
K»,..'k «errett. Sie werden mit mir wünsche». 
Kett bk Majestät »ach seiner völligen Wiederher- 
r.s.'""« den Schmer- des Hanfes über den nn- 

Vorfall in Bremen und unsere Glückwünsche 
E  Wiederherstellung ausznsprechen. (Zustimmung.) 
«a„,,t ist das Haus einverstanden. Ich werde 
M.Oberhofmarschallaint ersuche», die Befehle S r. 
Majestät darüber ein-nholen, wann nnd r» welcher 
»orm rr aernben will. die Glückwünsche des Hauses 
k'-tgegen-n nehme..' lLebhafter Beifall.) Das 
Hans erklärt sodann nach dem Vorschlage der Ge- 
kchästsordunngskommission das Mandat des Bbg. 
Loh m a n »  -u Ottwciler (natlib), der zum Obcr- 
bergrath in Clausthal ernannt ist. als durch diese 
Ernennung erloschen. Danach wird die B e ­
r a t h u n g  d e s K u l t u s e t a t s  mit der gestern 
abgebrochenen Debatte über die Reform des 
Mieren Schulwesens fortgesetzt. Abg. We t e -  
M 'V  ('reis. VV-). welcher wünscht, daß alle 

Lehranstalten möchten neben der Gleich- 
ten -Ä^it auch die Gleichberechtigung erhal- 
s«»,',. bt der Ncforu. im allgemeinen cinver- 
teiiin Erblickt aber in der Vermehrung der La- 
ill>-.!adkn auf den neuen Nealghinnasien eine 
(«.^mistige Belastung der Schüler und Lehrer, 
k-sh. Ober!egieri.ngsrath Dr. Kövke  erwidert, 
«..? .mrse Vermehrung der Lateinstnnden gerade 
L»t vielfache Wünsche der Lehrer erfolgt sei. Abg. 
M .av v (natlib.) tritt sür die Zulassung der Neal- 
W m ienten zum Universitätsstndinin ein. Wir 
d i - Amer i kane r  nnd Japaner zu; warnn» sollen 
°'e Realabitnrienten ausgeschlossen sei»? Nach- 
Q d a s  Ha»S mit dieser Debatte noch weiter 
„iftMlng z„r Schulreform genommen, drückt M i­
di. End t seine Genugthuung darüber aus. daß 
a w. !"E tze  de» durch den allerhöchsten Erlaß

Wuschen der einzelnen Redner werthvolle An- 
l!>°. dankte -n weiterem Vorgehe» anf einem Ge- 
t!"e. wo ihr eine schwere Verantwort».«« über- 
tja^kn sei. Hoffe« wir. daß es durch das einträch- 
Lek>.?°.^ken der Unterrichtsverwaltnng mit dem 
Rek»7« ""Egium und der Bevölkerung gelinge, das 
die M ' Abschluß -u bringe», daß es
ku»g ttE-^3^--!.^ bine gedeihliche Fortentwicke- 
sak.) 'L '"es ^Zkren Schulwesens bildet. (Bei-

 ̂ Finanzmiuister Dr. v. Mi q u e l :  
,„x:„ d 'eFigge der Nefvrmghmnasie» anlangt, so 
»aste,, A- 'uknil es gelingt, anf den Reformghm- 
Ginn»«»* aleichen Erfolge zu erzielen wie anf den 
u i i t t i - , . s °  wird in vielen nnd namentlich in
Resnr,',,^!. kleinen Städten die Errichtung eines
ÄuFrn.h'uuaünms eine wahre Hohlthat sein. 
scho„ d"''krurt liegen solche Ergebnisse vielleicht

solche Versitche machen wollen, so 
"eroen die Utltersiiitzlinaen aus der Staatskasse

Die Opfer des Sturmes und das 
Segel.

Bon K a r l  B n t  ten sted t. K. Rüdcrsdorf b. Berlin.
- - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)

Mir S to lz sehen wir unsere Kriegs- und 
Handelsflotte hinaus ans's M eer ziehen nnd 
von dwser „großartigen Ansammlung
viel- ^"iscrtropfen* anvertrauen, aber wie 
den stolzen Bauten, dieser schwimmen-
wi-h.^'^biste und Festungen, kehren nicht 
find-»* - ""d wie viel brave Seeleute
De>„." srüheS Grab in den W ogen? —  
I9lla --Beritas" siild allein im Jahre
'".d weniger a ls 1011 Segelschiffe
kann», . Dampfer völlig zn Grunde ge- 
hat k;!-' welch' ein ungeheures Vermögen 

damit der Nutznießung durch die 
Lebe,, Entzogen? nnd wie viel geliebtes 
Mill.». damit aus den Kreisen der Fa-

'EN gerissen worden? —
d-r S tn n n " ''k i!s? ^ ll-  ^verschuldet zumeist 
di- stl den'rase,,dst^  Naturkraft.
^ d -  und Wasserfläche hinweo!asirt?uud^er 

dre deutschen Panzerschiffe nicht 
äffe,,« »!, H"feu von Apia hinaus ins sichere
des Hafen be gelangen ließ, sie vielmehr in
warf, und v 0* zerbrach und in den Grund 
nachdem A n k - « ^  Schnlschiff „Gneisenau", 
B esege ln ,,»  und Maschinen, sowie die 
vollen Maf-r°.c ^n. gegen den verhängniß- 
brachte. —. b ŝtu trieb und zum Sinke»

keineswegs verringert werde». Es sei aber zu er­
warten. daß die Durchführung der Reform von 
großem materielle» Nutze» für die Gemeinden 
sein werde. Könnte» alle Schüler bis Obertertia 
die gleiche Anstalt besuche», so könnte ei» großer 
Theil der Schüler viel länger in der Familie 
bleiben, als es heute in Städten der Fall ist, die 
z. B. ein Gymnasium nicht besitzen. Es handelt 
sich hier nicht nur um eine pädagogische, sondern 
auch »m eine bedeutende wirthschaftliche nnd finan­
zielle Frage. Das Reformghmnastnm setzt freilich 
nicht nur tüchtige Leistungen der Schüler, sondern 
vor allem auch der Lehrer voraus. Beim Titel 
„Zuschüsse behufs Verbesserung der Besoldung von 
Lehrern nnd Beamten" beantragt die Budget­
kommission, durch anderweitige Bemessung der 
Alterszulagen die Erreichung des Höchstgehaltes 
der Oberlehrer bereits nach 21 Jabren zn sicher» 
und zwar unter besonderer Berücksichtigung der 
unteren Gehaltsstufen: ferner sollen die Ober­
lehrer derjenigen Anstalten, die aus Staatsfonds 
Nnterhaltnngsznschüffe beziehe», die feste pensions- 
fähige Zulage von 300—900 Mk. -n derselbe» Zeit 
erhalten wie die Oberlehrer der vom S taat unter­
haltenen Anstalten. Dagegen beantragen Abg. 
Dr. G o e b e l  nnd Genosse» (Ztr.) 1. die über 4 
Jahre hmansgehende Hilfslehrerzeit anf das Be- 
svldungsalter anzurechnen, iosern der Betreffende 
während dieser Zeit im öffentlichen Schuldienste 
beschäftigt gewesen ist; 2. im nächste» E tat die 
M ittel bereit zu stellen, daß alle seit 1892 ange­
stellten. durch Nichtanrechnung der über 4 Jahre 
hinausgehenden Hilsslehrerzeit benachtheiligten 
Oberlehrer alsbald in die ihnen »ach Nr. 1 zu­
kommende Altersklasse aufrücken. Zu diesem An­
trage Goebel liegt ein Unterantrag D a n k  (»at.- 
lib.) und Genossen vor. der in Nr. 1 des Antrages 
Goebel folgendes einfüge» Will: „Die im Universl- 
täts-, Schulanfstchts- oder Kirchendienste im 
Anlande oder AnSlaude zugebrachte Zeit 
und derjenige ausländische Dienst, welcher, 
wenn er i». Jnlande geleistet wäre. angerechnet 
werden würde, kann von dem Unterrichtsminister 
im Einverstäiidniß mit dem Finanzminifter 
ganz oder znm Theil angerechnet werden." M i­
nister S t u d t  betont, er habe es immer als 
wichtige Aufgabe betrachtet, sich mit den Wünschen 
des Lehrerstandes der höheren Lehranstalten ver­
traut zu machen, und er habe es mit Genug­
thuung begrüßt, daß er bei dem Entgegenkommen 
des Finanzministeriums im Etat seit zwei Jahren 
mancherlei Aufbesserungen im Gesammtbetrage 
von über 1 Mill. habe vornehmeu könne». Was 
den Antrag der Budaetkommission anlange, so seien 
die betreffenden Ressorts darin einig, daß das 
Verlangen nach mechanischer Gleichstellung der 
Gehälter der höherenLehrer mit denen der Richter- 
wegen der zweifellos vorhandenenUugleichartigkeit 
der Verhältnisse nicht berechtigt sei. Der Antrag 
müsse der Entscheidung des Staatsministeriums 
unterbreitet werden; im Fall seiner Annahme solle 
es an einer sorgfältigen Prüfung nicht fehlen. 
Augenblicklich könne er also eine bestimmte Er­
klärung nicht abgebe»: Warnen »lüsse er vor einer 
Agitation der Lehrer; die Unterrichtsverwaltung 
müsse sich sonst frage», ob sie die Wünsche bei 
Lehrer erfüllen oder aber Maßnahme» zur Auf­
rechterhaltung der Beamtendisziplin ergreifen 
solle. Geb. Oberstnanzrath G e r m  a n  legt dar. 
welche Rückwirkung eine Ausführung der gestellten 
Antrage anf die Gehaltsverhältnisse anderen Be­
amtenkategorien haben würde. Ministerialdirektor 
A l t h o f f  bemerkt, daß die Zahl der vorhandenen 
Lehrkräfte ausreichend sei. Außerdem seien die 
Verhältnisse bei uns so günstig, daß wir jeden be­
liebige» Zuzug aus anderen deutschen Ländern 
erreiche» könnten. Minister v. M i g u e l  bedauert

Segel führen, oft die bloße Takelage die 
Maschinenwirkung bei der Fahrt gegen den 
Sturm  beeinträchtigt, so zeigt die Katastrophe 
von Apia wie von M alaga, daß die heutige 
Segeltechnik in Augenblicken der Sturm es 
noth, nicht nur keine Hilfe, sondern gerade 
das Gegentheil is t;— denn eine Segeltechnik 
kann nur dann ersprießlich genannt werden, 
wenn sie die Maschinenkrast in Augenblicken, 
wo es sich für Schiff und Mannschaft um 
„Sein  oder Nichtsein" handelt, unterstützt, 
und nicht wie eS heute geschieht, einen Theil 
dieser theueren künstlichen Kraft aufzehrt, 
nnd von rettendem Thun abhält.

Eine brauchbare Besegelung mnß also die 
Arbeit der Maschine gegen den Sturm  unter­
stützen und ergänzen, und nicht gar hemmen 
und bremsen. —

Durch Beobachtung des Vogelflngs ist es 
mir klar geworden, daß die Natur auch in 
mechanischer Hinsicht der nntrüglichste Lehr­
meister ist, daß sie mit den einfachsten M itteln  
die höchsten Zwecke zu erreichen weiß, und 
daß derjenige am wenigsten irrt, der sich 
am innigsten an die Natur anschmiegt. — 
Keine gelehrte Rechnung w irft die Ergebnisse 
der Natur über den Hansen, den» die Resul­
tate der Natur — z. B . s,n mechanischen 
Vogelflng —  sind durch den praktischen Ge­
brauch im Laufe von Jahrmillionen geheiligt. 
W as mir daher der Vogelflügel der Segler  
der Lüfte zeigt, daS ist für mich in mecha- 
nischer Hinsicht ein Evangelium, anf das ich 
blindlings schwöre, und da meine Beobach­
tung zeigte, daß die schmalsten Flügelflächen, 
die besten Schweb« oder Segel-Flächen sind, 
so ist eS ganz selbstverständlich, daß dies 
auch in der Schiffs-Segeltechnik genau eben 
so sein muß. —
^  Ich stellte schon im Jahre 1894 eine neue 
Segeltheorie anf. wonach alle Segel lang

die verbitterte Lehreragitation. zu der nach den 
bedeutenden Gehaltsaufbesserungen der Lehrer kein 
Grund vorliege. Die Differenz zwischen den Lehrer­
und Richtergehältern betrage heute noch 23V Mk.. 
werde der Kommissionsantrag angenommen, so 
sinke die Differenz auf 3V Mk. und doch werde 
schon eine weitere Agitation angekündigt. Eine 
Agitation um 230 Mk. stehe einem Stande nicht 
gut an. der soviel Idealismus nöthig habe. wie 
kein anderer. Die Lehrer sollten auch bedenke», 
daß sie viel eher Gelegenheit zu Nebenverdienst 
hätten, als die Richter. Ein Recht auf Anstellung 
im Staatsdiest gebe es nicht, und wer sich einem 
bestimmten Berufe widme, habe die Folgen zu 
tragen. Die heutige Debatte möge Beruhigung 
in die Lehrerkreile tragen. Die Stoatsregierrmg 
könne nicht einseitig Lehrer-Interessen ins Auge 
fassen; sie müßte die Interesse» aller Beamten be­
rücksichtigen. Die Preßhetze der letzten Tage sei 
nur geeignet, das Ansehen des Lehrerstandes -n 
schädige». (Vereinzelte Zustimmung.) Abg Dr. 
I r r n  er  (kons.) tritt für den Antrag der Budget­
kommission ein, der dnrch die Dienstaltersverhält- 
nisse der älteren Lehrer nnd dnrch die früheren 
ungünstigen Besoidnngsverhältniffedieser Beamte» 
durchaus begründet sei. Abg. B ö t t i n g e r l n a t -  
lib.) tritt für die Erhöhung der Lehrer-einkommen 
ein. Abg. Dr. G oebel  (Ztr.) befürwortet seinen 
Antrag. Keine niedere Beamteukiaffe habe eine 
so geringe Besoldung, komme so spätzur Austeilung 
und habe so wenig Nebeueinnahmen wie derOber-

^ D a ra u s  Wird die Weitcrberathnng vertagt auf 
Sonnabend 11 Uhr. ... .  , .

Präsident v Kröcher  schlagt dem Sause noch 
vor. morgen (Sonnabend) eine Abendsitzung abzn- 
halten. — Schluß 4'/« Uhr.______________  ..

Deutscher Reichstag.
64. Sitzung vom 8. März, 2 Uhr.

Am Bundesrathstische: Graf v. Posadowskh
Anf der Tagesordnung steht zunächst die erste 

Lesung des U» f a l l f t t r s o r  g eg e setz es  s ü r  
B e a m t e  nnd  f ü r  P e r s o n e n  d e s  S o l ­
d a t e n s t a n d e s .  Die Vorlage will in der 
Hauptsache die Neuerungen aus dem neue» allge­
meinen Unfallversicherungsgesetz vom 3V. Jun i 
1900 auch auf die Beamten und Militärpersone» 
ausdehne», soweit die Berschiedenartigkeit der 
Verhältnisse dies gestattet. Daneben solle» einige 
bei der Handhabung des Gesetzes anfgetanchte 
Zweifel beseitigt und das Fürsorgegesetz mit den 
inzwischen erlassenen Pensionsgesetze» hinsichtlich 
der Mindest- und Höchstbeträge der Wittwen- 
renten in Uebereinstimmung gebracht werden. 
Abg. H o f m a n u - Dillenbnrg (natlib.) und 
T r i m b o r n  (Ztr.) begrüßen die Vorläge als 
Zeichen für das Vorwärtsschreiten unserer sozial­
politischen Gesetzgebung. Abg. M ü l l e r -  Saga» 
(freis. VV.) und M o l k e n b u h r  liozdem.) haben 
Bedenken gegen 8 8, wonach die Beamte» rc., 
selbst wenn sie keinen Anspruch auf Pension oder 
Rente haben, keinen Schadenersatzanspruch gegen 
die Betriebsverwaltung nnd gegen die Betriebs­
leiter-Aufseher rc. einen Schadenersatzansdruch nur 
dann haben sollen, wenn der Betriebsleiter oder 
Aufseher den Unfall vorsätzlich herbeigeführt hat. 
Geh. Rath C a s p a r  wendet gegen die verlangte 
Ausdehnung einer erweiterte» Haftpflicht auch 
anf die Betriebsverwaltung ein» daß das nicht 
konform sein würde mit dem Gewerbcnnfallgesetz. 
Auf eine Anfrage des Abg. Roesickc-Dessau 
(wildliberal) erklärt Redner »och. daß sich die 
Vorlage natürlich nickt erstrecke anf Unfälle von 
Soldaten etwa im OsfiziershanShalt. sie gelte 
vielmehr nur für Unfälle in Neicksbetriebe» bezw.

und schmal nnd elastisch sein müssen, jedes 
seinen besonderen Mast in der LängSmitte 
deS Schiffes hat, an dem es mittelst 
Charnier-Rippen dnrch eine Leine gehißt 
oder gestrichen werden kaun, indem sämmt­
liche Leinen, an einer einzigen Zugleine ver­
einigt, dnrch einen einzigen maschinellen 
Handgriff, dnrch einen M ann in Sturm  und 
Wind gehandhabt werden können, ohne daß 
ein Matrose hoch zu klettern braucht. Säm m t­
liche Moste besitzen einen Zahnradkranz unter 
Deck, sämmtliche Zahnradkränze sind durch 
eine Kette ohne Ende vereinigt, und nun ist 
durch einen einzigen maschinellen Handgriff, 
das gesammte Segelareal zu jeder Sekunde, 
im Stnrm  oder nicht, so zu vergrößern oder 
zu verkleinern —  durch Veränderung der 
Segel-P rojektion  gegen den Wind — wie 
man ein Schiffsstener einstellt.

E s ist danach unmöglich, daß der Sturm  
das besegelte Schiff aus die Seite legen kann, 
denn man hat es völlig in der Hand, dem

im Reichsdieuste. Damit ist die erste Lesung 
beendet, die zweite wird von der Tagesordnung 
abgesetzt.

Es folgt die zweite Berathung des Bundes- 
rathsbeschlusses. wonach auch Anlagen znr Her­
stellung von Zement (Zemeutöseu), sowie von 
anderen gebrannten Thonwaaren (Kalk- und 
Ziegelbreunwaaren) genehmigungspflichtig sein 
sollen. Hierzu liegt ein Antrag H o f f m e i s t e r  
nnd Gen. von Mitgliedern aller Parteien mit 
Ausnahme der Sozialdemvkraten unterschrieben, 
vor: daß handwerksmäßig betriebene Töpfereien 
mit nicht mehr als zwei Brennöfen n ich t kon- 
zesstonspflichtig sein sollen. Präsident G r a f  
B a l l e s t r e m  erklärt, daß er einen solchen 
Antrag nicht zulassen könne, da es sich hrer um 
einen Bnudesrathsbeschlntz handle, der nur 
unverändert angenommen oder abgelehnt werden 
könne. Nachdem Staatssekretär Graf P o s a ­
d o ws k h  erklärt hat. der Bnndesrath werde die 
Krage der handwerksmäßigen Betriebe^ ber 
Töpfereien nochmals einer sorgfältigen Erwägung 
unterziehen, wird der Gegenstand heute von der 
Taaesordnnng abgesetzt. Die Wahlen der Abgg. 
Vrätorins undFiirst Jun-nnd Knhpbaitsen werden 
für giltig erklärt. Bezüglich der Wahl des Abg. 
S i e g - C n l m (natlib.) wird „weitere Beweis­
erhebung" beschlossen. Präs. Graf B a l l e s t r e m  
erbittet und erhält, während die Mitglieder 
sich von den Sitzen erheben, die Ermächtigung, 
dem Kaiser ans Anlaß des erlittenen schweren 
Unfalles die Gefühle des Hanfes in geeigneter 
Weise auszudrücken.

Montag 1 Uhr: Kolonialetat. — Schluß
3'/. Uhr.________________

ProvUlziaUm chriclrten.
Marienwerder. 6. März. (Beurlaubung.) Der 

KreisphhsikuS Herr Dr. Bohm hierseibst ist für die 
Zeit von, 5. bis 19. März d. J s .  zn einem KnrsnS 
für Medizinalbeamte nach Berlin einberufen. 
Seine Vertretung hat der General-Oberarzt a. D. 
Herr Dr. Kannenberg hierseibst übernommen.

Marienwerder, 6. März. (Untersuchung der 
Wasserverhältnisse.) Herr Professor Holz ans 
Aachen soll bekanntlich die Provinz Westprenßen 
im Auftrage des Ministers für Handel und Ge­
werbe zur Untersuchung der Wasser-verhältnisse be­
reisen. Insbesondere handelt eS sich »in die Fest­
stellung. welche Äasserlänfe sich zur Ansniltzung 
durch Betriebe der Kleineisen-Jndnstrie oder ähn­
liche Gewerbe eigneten. Die GrandcnzerHandels­
kammer hat. anknüpfend hieran, darauf ansmerk- 
sam gemacht, daß die Ossa. Gardenga, Liebe. Ferse. 
Brahe nnd das Schwarzwasser eine weitergehende 
Ausnutzung der Wasserkräste zn Zwecken der E r­
zeugung elektrischer Energie, besonders für kleinere 
Städte gestatten dürften. Eine Ansehung von 
Betrieben der Kleineisen-Jndnstrie unterBenntzung 
dieser Kräfte sei jedoch wenig anssichlsvoll. da da­
für andere Vorbedingungen, die hier fehlten, wich­
tiger wären. Die Vorbedingung zn einer ratio­
nellen Ausnutzung der Wasserkräfte sei jedoch eine 
einheitliche, sich über ein größeres Gebiet er­
streckende Regelung der wasserwirthschaftllcken 
Verhältniße. ^

Marienburg. 6. März. (Sein 75jahr'oes Jub>. 
läum als Schuhmacher) feierte beute der Schuh- 
machennelsiel.' Joh. Ezaplmskk, dem aus Anlaß 
dieser seltenen Feier von Seiten der Innung und 
anck vieler Privaten Ehrungen znthell wurden.

Danzig. 7 März. (Verschiedenes.) Die Preis- 
für englische Kohlen, von denen «m Monat 
Februar über See 140180 Zentner eingeführt 
wurden, sind ganz erheblich zurückgegangen. Wäh­
rend im Januar die Engrospreise für die Last

Fachzeitschriften freundlich zu nnd zwei andere 
schnitten mir ein bitterböses Gesicht und 
riffen mich anständig herunter; eine Entgeg­
nung von mir nahmen sie nicht auf.

Heute habe ich nun die Freude, zu lesen, 
daß —  zwar nicht im Vaterlands meiner 
Theorie, aber in Amerika —  das erste große 
Füttfmastschiff mit lauter Gaffel-Takelung in 
Fahrt gestellt ist, das man für einen Ueber« 
gang zu meiner Segeltheorie ansehen kann.

Außerdem sind noch mehrere bemerkenS- 
werthe Bestätigungen der Nichtigkeit meiner 
Theorie zn erwähnen, über die wahrscheinlich 
mancher alte „Seebär" ungläubig den Kopf 
schütteln wird, wenn er erfährt, daß viele 
kleine Segel weit stärker sind, a ls wenn man 
anS ihnen ein einziges großes machen würde.—  

D as „Polyt. Centr.-Bl." schreibt:
„Von Neuem sind Lnftdrnckversnche, dies­

mal an der Forth-Brücke gemacht. M an be­
diente sich zweier Platten, deren Oberflächen 
sich wie 200: 1 verhielten, indem die eine 28,

Stnrm e viel oder wenig Segelfläche —  zn die andere 0,14 yw. groß war. — Der Druck
jeder Zeit —  bieten zu können. —

Die Elastizität der an elastischen Nippen 
stehenden Segel, macht die heutige ausge­
dehnte Takelage entbehrlich und mildert die 
Stöße des Sturm es; außerdem regelt sie 
die Abfüllung verbrauchter Windwogen selbst­
thätig, indem der stärkste Wind die elastiche» 
Segel am weitesten -nrnckdrückt und sich 
sonach selbstthätig Raum zum Abfluten ver­
schafft.

Da auch die Zugleinen zur Hißung der 
Segel »iiter Deck fuuktioniren können, so 
kann die ganze Segelbediennng unter Deck 
geschehen nnd es braucht sich dieserhalb im 
Sturm  kein Matrose der Gefahr ansznsetzen, 
ins Meer gespült zn werde».

Nachdem ich vor sieben Jahren diese meine 
Segeltheorie veröffentlichte, nickten mir zwei

des Windes erwies sich um so geringer, je 
größer die exponirte P latte war. Unter ganz 
aleichen Verhältnissen hatte die größere 
Fläche nur */, des Druckes auszuhalten, der 
auf der kleineren lastete.

Neuerdings hat S ir  Wolfe Barry die 
Richtigkeit dieser Beobachtungen nachgewiesen. 
Die Veranlassung dazu bot die neue Tower- 
Brücke in London, deren Balken, welche eine 
Oberfläche von ca. 500 cjm. haben, einen 
Winddrnck von 6 bis 7 '/, kx. pro gm. zu er­
tragen hatte», während eine Versuchsplatte, 
welche 1 M . groß war, gleichzeitig 30 b is  
45 kx. Druck anzeigte."

D as Resultat wirft ein günstiges Licht 
auf die von mir vorgeschlagenen schmalen 
Flächen, wie dies auch der Versuch der I n -  
genienre Walker und Alexander mit 9  w



(60 Zentner) sich bei englischen Schmiedekohlen 
anf 79 M k. für schottische Maschinenkohlen. die 
hier in besonders große» Mengen verfeuert 
werden, anf 60 Mk.. und für andere Kohle» auf 
38 Mk. stellte», sind sie jetzt anf 60 Mk. bezw. 50 
und 34 Mk. heruntergegangen. Der Preis im 
Kleinverkauf stellt sich für den Doppelzentner frei 
Hans anf 2.40 bezw. 3 nnd 1,80 Mk. Die gleich­
falls fchlesischen Nußkohlen kosten gegenwärtig 
2.60 Mk. für den Doppelzentner frei Haus. — 
Am 1. April dieses Jahres tritt hier, Bor- 
ftädtischen Graben Nr. 28. eine Anstalt ins 
Leben, deren Begründer der Westprenßische 
Pfarrer-Berein ist: sie soll den Namen „Schüler- 
heim des Westp» cußischen Pfarrer-Vereins* führen 
«nd den Zweck haben, den Pfarrerssöhnen, welche 
in Danzig eine höhere Schule besuchen, ein Heim 
zu bieten» in welchem sie eine vom christlichen 
Geiste getragene Erziehung, eine sorgsame Ü ber­
wachung ihrer Arbeiten und eine gefnnde, nahr­
hafte Kost gegen mäßige Pension finden. Das 
jährliche Pflegegeld beträgt 600 Mk. Aufnahme- 
berechtigt sind in erster Linie Söhne von M»t« 
gliedern des Westprenßischen Pfarrer-Bereins. 
Soweit noch Plätze frei sind. können auch andere 
Schüler aufgenommen werden, Vorzugswelse aber 
Söhne von Geistlichen und Lehrern der Provinz 
Westpreußen. Wenn nicht besondere Umstände 
eine Ausnahme nöthig machen, werden die Mel­
dungen der angegebenen Abstufung gemäß nach 
der Reihenfolge des Eingangs berücksichtigt. An­
trage auf Aufnahme in das Schülerheim nimmt 
der Vorsitzende des Westprenßische» Pfarrer- 
Bereins. Herr Superintendent KMer-Nenteich 
entgegen Die Leitung des Schiller-Heims, welches 
mit vorläufig 6 Platzen eröffnet wird. ist Frau 
Pfarrer Geschke-Pntzig übertrage» worden. Die 
technische Leitung übernimmt Herr Ghmnaflal- 
drrektor Professor Kahle. -  Vertreter der Kauf- 
mannschaft zn Danzig und Königsberg haben sich 
nach Berlin begeben, um bei der Staatsregiernng 
und bei sonstigen maßgebenden Persönlichkeiten 
gegen den Antrag des Grafen Klinckowström und 
Genossen vorstellig zn werden, welcher in der 
Reichstagssitzung vom 10. Januar der Budget­
kommission zur Berichterstattung überwiesen 
wurde, nnd welcher verlangt, die Zusahbestim- 
mungen znm Artikel 19 des deutsch-russischen 
Handelsvertrages m Zukunft dahin abzuändern, 
daß die in Artikel 19 vorgesehenen tarifmäßigen 
Abmachungen mit Rußland nur Anwendung finden 
bei solche» Transporte» von Getreide und den 
Artikeln, welche zur Anssnhr über See nach dem 
Auslande bestimmt sind. Der Antrag soll bereits 
in den nächsten Tagen in der Budgetkommission 
berathen werden.

3oppot,6. März (Vom hiesigen Schöffengericht) 
wurde am 26. Februar der jüdische Kaufmann 
Joh. Chan» aus Berlin, der «n letzten Sommer 
als Badegast in Zoppot weilte, von dem Vergehen 
des versuchte» Betruges freigesprochen. Die „Danz. 
ANg. Ztg.* schreibt hierzu: Die ganze Art der 
Berichterstattung, welche hierüber der „Danzigec 
Zeitung* zugegangen ist. hat in den betheiligten 
Kreisen den Anschein erweckt, als ob vom Zoppoter 
Amtsgericht aus in gewissem Sinne gegen die 
Jnden „zn rigoros* vorgegangen würde. So hat 
es großes Befremden erregt, daß man bei dem 
Strafantrage des Herrn Amtsanwalts nur die 
sogenannte „Eventnalftrafe*. nämlich 10 Tage Ge­
fängniß in den Bericht hineingenommeu hat. 
während der Amtsanwalt 30 Mk Geldstrafe, im 
Unvermögensfall die Gefänguißftrafe in Ansatz 
gebracht hatte. Es handelte sich bei der ganzen 
Affaire um die Benutzung einer bereits ungiltigeu 
Kurkarte, wie ja bekanntlich betrügerische Mani­
pulationen im Laufe des vorigen Sommers von 
vielen Badegästen vorgenommen worden sind. 
Charakteristisch für die Auffassung über unsere 
Justizbehörde und die vor ihr auftretenden ein- 
wandssreien Jengen, wie sie in jüdischen Kreisen 
herrscht, ist die Frage des Angeklagten an den 
Zeugen Rentier Prntz. der in seiner Eigenschaft 
als Dadekommissar ein Gutachten abzugeben hatte, 
ob er auch Anzeige erstattet hätte, wenn er. der 
Angeklagte, n ich t Jnde wäre. Der Vorsitzende 
schloß die Beantwortung der Frage hierüber au s . 
Die unberechtigte Empfindlichkeit, welche jüdische 
Angeklagte bei solchen Gelegenheiten an den Tag 
legen, ist schon wiederholt vor deutschen Gerichten 
gerügt worden. Bezeichnend für diesen Fall ist 
der Umstand, daß. als der als zuverlässig nnd 
ruhig bekannte Kontroleur Schmidt dem Chaim 
die Karte, die bereits ungiltig war. seiner Zeit

großen Schrauben thut, der ergab: daß 32,5 
gm. Fläche bei Anwendung von 10*>, Pferde­
kraft, eine» Druck von 50 kA. lieferte «nd 
als nun die Fläche anf nur die Hälfte der- 
schmälert wurde und auch noch die Fläche in 
der Nähe des Schrauben-ZentrumS entfernt 
war, lieferte schon 9,6 gm. Fläche, bei An­
wendung Von nur 6 Pferdekräften, schon einen 
Druck von 43 —

Endlich schnitt der Ober«Z»geuieur, R itter 
v. Loeßl, aus einer kreisrunde» Fallschirm­
fläche derart dreieckige Flächen heraus, daß 
uur speichenartige Flächen stehen blieben, als 
er diesen Fallschirm nun im Fallen rottireu 
ließ, lieferte er dieselbe Tragkraft wie ein 
vollflächiger Schirm. — Dies ist ein Zeichen, 
daß ein kreuzendes Segel stärker wirkt als 
ein mit dem Winde ziehendes Segel.

Wie also bei den genannten Schrauben- 
Verfnchen — um einen annähernd gleichen 
Effekt zu erzielen — bei Anwendung schmaler 
Flachen 22,9 gm. Fläche und 4 '^  Pferdekraft 
Weniger in Dienst gestellt zu werden brauchten, 
so Wird bei Anwendung meiner schmalflächigen 
Segeltheorie, die meist anf Kreuzen berechnet 
ist» mit weniger Fläche mehr geleistet werden, 
als mit größeren Segeln in einzelnen großen 
Formen.

J e  mehr wir aber verstehen lernen, die 
Naturkräfte, besonders den S tu rm , zn unserm 
Dienst zu zwingen, je mehr ersparen wir 
Ausgaben für künstlich erzwungene Kräfte, — 
um so mehr bezwingen w ir zur See die Ge­
fahren des S tu rm es und erhalten dadurch 
G ut nnd B lu t der Nation und des Einzelnen l —

abverlangte und ihn ersuchte, keine» peinlichen l mittet für den Unterricht in der Heimatskunoe 
Auftritt zu provoziren, dieser in aufgeregtem Tone' fremd geblieben ist 
erwidert hatte, daß er dieses g ra d e  w olle .
Eines Kommentars hierfür bedarf es weiter nicht.

Königsberg, 7. März. (Der ostpreußische Fi 
schereiverein) nahm in seiner letzten Sitzung nach 
stehende Erklärung an: Der Fischereiverein wolle 
noch rechtzeitig eineiEingabe an den hohen Bundes» 
rath richte», derselbe wolle veranlassen, daß bei 
den stattfindenden Zollverhandlnugen der russische 
Zolltarif aufgehoben oder auf russische Fische ein

^S chneidnnüh l^  einer Zentral
Genossenschaftsstärkesadrik. Erfroren.) D.,e Zentral 
Genoffenfchaftsstärkefabrik, das neue rndnstrrelle 
Unternehmen, nach dem in landwirthschaftlichcu 
Kreisen schon seit Jahren gestrebt wurde, ist für 
unsere Stadt nnnmehr endgiltig gesichert. Eine 

Sonnabend Nachmittag im Andreas'schenam Sonnaveno vcarymlttag 
Saale ftattgefnndene zahlreich besuchte General 
Versammlung der Genossenschaft hat sich ein- 
müthig mit dem Bau einverstanden erklärt, nach­
dem hinreichende Antheile vorgelegt werden 
konnten. — Der vor kurzem

Jnowrazlaw gebürtig, wurde auf der Landstraße 
»»weit Petznick erfroren aufgefunden.

Tchneidemühl, 7. März. (Besitzwechsel.) Das 
znm Stadtbezirk Schneidemüb! gehörige Gut 
Grünthal ist von dem Fabrikbesitzer Herrn H. 
Manske in Lehrte für 60000 Mk. an den Thierarzt 
Herrn Albert Leihen aus Danzig verkauft worden

Köslin, 5. März. (Drei neu zu besetzende 
Predigerstellen.) Die durch den Tod des Ober­
predigers Wagner frei gewordene Stelle des ersten 
Geistlichen an der hiesigen Marienkirche, welche 
an 9000 Mark Einkommen hat, soll der „Ost- 
feeztg * zufolge schon zum 1. April d. J s .  neu 
besetzt werden. Ferner wurde in der hentige» 
Sitzung des Gemeinde-Kirchenraths beschlossen, an 
dieser Kirche vom 1. Oktober d. J s . ab eine vierte 
Predigerstelle zn errichten. Das Gehalt wird anf 
3600 Mk. anfänglich festgesetzt werden. Zu letzterem 
Zeitpunkte wird der dritte Prediger an dieser 
Kirche. Diakonus Roth. wegen andauernder Krank­
heit in den Ruhestand treten, s «daß hier3Prediger- 
nenwahlen bevorstehen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 10. März 1788. vor 113 

Jahren, wurde zu Lubowitz bei Ratibor „Der 
letzte Ritter der Romantik*. J o s e f  F r e ih e r r  
v. Eickiendorff geboren. Das glänzende Leben 
im elterlichen Hause, die abwechselungsvolle Heimat, 
das düstere väterliche Schloß warfen ihre Reflexe 
anf feine Werke. Schon in Breslan anf dem 
Ghmnasinm regte sich fein poetischer Genius, der 
ihn oft ganze Nächte i» der ungeheizten Schlaf­
stube fesselte. Eichendorffs Meisterschaft liegt in 
seinen Gedichten, die heute überall gesungen werde» 
und Volkslieder geworden sind. Wie luftig läßt 
stch's mir Eichendorffs Lied wandern: „Wem Gott 
will rechte Gunst erweisen*, »nd wie wehmüthig 
stimmt uns sein „zerbrochenes Ringelein" (In  
einem kühle» Grunde). Bon feinen Erzählungen 
wird heute noch viel gelesen das „Leben eines 
Taugenichts*.

Am 11. März 1810, vor 91 Jahren, vermählte 
sich K a ise r  N a p o le o n  I. mit der E rb  herzog  in 
M a r ie  L u ise , nachdem er sich auf Grund eines 
bei der Trauung begangenen Formfehlers von der 
bei den Franzosen kehr beliebten Kaiserin Jo- 
sephine scheiden ließ. Zn der Hochzeit wurde eine 
unerbörte Pracht entfaltet: 5 Königinnen trugen 
„der Tochter der Eäfaren* die Schleppe- Auf dem 
Ballfeste. das der österreichische Botschafter zn 
Ehren der Neuvermählten veranstaltete — Luise 
war die Tochter des Kaisers von Oesterreich — 
entstand ein Brand, bei dem eine Fürstin umkam, 
als sie ihre Tochter, die spätere Fürstin Windisch- 
Grätz, retten wollte.

Thor», 9. März 1901.
— (P e r s o n a l ie n  bei d e r E isen b ah n .) 

Für den nach Schneidemühl als Rendant ver­
setzten Stationseinnehmer Lotz ist unter Eruennnng 
um Stationseinnehmer der Stationsverwalter 
iaube aus Kttstrin-Stadt nach dem hiesigen 

Haiiptbahnhof versetzt. — Stationsassiftent Lips 
aus Friedeberg ist in gleicher Eigenschaft nach 
dem Hauptbahnhof Thorn versetzt. Er wird die 
Stelle des nach Jnsterbnrg versetzten StationS- 
asststenten Heeger einnehmen.

— ( A n s k u u f t s  - E r t h e i l n « «  ü b e r  
u n s e r e  C h i n a k r i e g e r . )  Der „Reichsanz.* 
weist nochmals darauf hin. daß die Anskunfts- 
ertheilnng der oftasiatischen Abtheilung sich nur 
anf Angehörige des Landheeres bezieht, während 
Anfragen über den Verbleib von A^ehörigen der 
Marine, wozu nickt allein die Schlffsbefatzungen, 
sondern auch die Marine-Infanterie „nd die bei 
der Marine-Infanterie befindliche Feldbatterie, 
sowie die Feldpionier-. Feldtelegraphen- und Sani- 
tätsdetachements gehören, von dieser Stelle aus 
nicht beantwortet werde» können.

— (Posiverkehr.) Am 1. April tr itt in
Wilkan Bahnhof bei Hochzehren eine Posthilfstelle 
in Wirksamkeit, welche mit den Schassnerbahn- 
posteu der vorbeifahrenden Züge der Nebenbahn 
Jablonowo-Marienwerder in Verbindung gesetzt 
wird. . . .

— i Wef tpreußi sch-S P r o v i n z i a l - M u -  
s eu m)  Von dem Verwaltungsbericht des Pro- 
vinziai Museums für 1900 ist der aligemm.e The« 
erschienen. Auch in dem verflossenen Jahre hat 
sich eine große Zahl fremder Gelehrter in Danzlg 
aufgehalten, um Fachstudien in den Sammlniige» 
zn betreiben. Außerdem wurde» viele Natur- 
körper und Altsachen znr wissenschaftlichen Bear­
beitung nach auswärts verliehen. Das Interesse 
weiterer Kreise hat sich durch Zuwendungen au 
das Museum von neuem bethätigt. Namentlich 
hat die Bibliothek eine reiche Schenkung erhalten. 
Herr Otto Münsterberg - Danzig überwies die 
Mittel zum Erwerb einer umfangreichen Zeit­
schrift. welche schon lange nothwendig gebraucht 
wurde, deren Ankauf aus etatsmäßigeu Fonds je­
doch nickt möglich war. Es sind dies 37 Bände 
der Birchow'schen „Zeitschrift für Ethnologie". Die 
von, Proviriziallnuseum heransgegebeucli „Vorge­
schichtlichen Wandtafeln*, welche in dritter Auf­
lage erschiene» find. haben in Schule und Hans 
anregend und belehrend gewirkt; besonders werden 
sie auch in Lehrerkonferenzen zum Gegenstand ein­
gehender Behandlung gemacht. Es giebt jetzt in 
Westpreußen wohl nur wenige Volksschulen nnd 
kaum einen Lehrer, denen dieses Anschauung«

— ( De r  T h o r n e r  S t e n o g r a p h e n -  
v e r  « i »). Svstem Stolze-Schreh, hielt gestern im 
Dhlewski'schen Lokale seine Monatssitznng ab. 
Es wurde bekannt gegeben, daß die stenographi­
sche» Zeitschriften, die sümmtlich monatlich er­
scheinen. in den Sitzungen zur Vertheiln»« ge­
langen. Zeitschriften, welche nicht in Empfang 
genommen werden, bleiben in der Bereins- 
bibliothek, bis sie von den Mitgliedern verlangt 
werden. . Herr Buchhandlungsgehilfe Sieg hat 
der Verewsbiblwthek mehrere werthvolle Bücher 
geschenkt. Im  Verein habe» sich mehrere Schreib- 
Zirkel gebildet, bei welchen Umlanfsheste. in die 
redes Mrtglied etwas einschreibt, von Hand zu 
Hand gehen. Herr Zahnarzt Schneider leitet 
einen Kursus in der Debattenschrift. an dem 7 
Mitglieder thellnehmen.

— (D er f a h r p l a n m ä ß i g e  Zug 51). derbes 
morgens 5 Uhr 55 Min. den hiesigen Hauptbahn- 
Hof passirt, führte heute einen besonderen Wagen 
mit sich. in dem sich mehrere Leprakranke befanden. 
Die Bedanernswerthen werden von Halle nach 
Memel übergeführt, in welch' letzterem Orte vor 
einigen Jahren eine Anstalt für Leprakranke ins 
Leben gerufen ist Natürlich sind die umfassendsten 
Maßregeln getroffen, um jede Ansteckungsgefahr 
zn verhüten. Eine Heilung der Lepra oder Aussatz 
ist nur im Aufangsstcidinm der Krankheit möglich, 
wenn der Kranke die Gegend, in welcher er vom 
Aussatz ergriffen wurde, rechtzeitig nnd für immer 
verlaßt. Daraus erklärt sich der weite Transport 
der Kranken.

( E r l e d i g t e  S t e l l e n  fü r  M i l i t a r a n *  
Wär t er . )  Königl. Eisenbahndirektion in Danzig.
2 StationsPortiers, zunächst je900Mk. diätarifche 
Jahresbesoldung; bei der Anstellung als etats- 
mäßiger Portier 900 Mk. Jahresgehalt «nd der 
^ 'W ö > a e  Wohnungsgeldzuschuß (jährlich 60 bis 
240 Mk.). an deren Stelle eine Dienstwohnung 
treten kann, das Jahresgehalt des etatsmüßigen 
Portiers steigt von 900 bis 1200 Mk. Elbina 
Volizeivcrwaltuug. 6 Polizrisergeantei», je 1155 
Mk. für das Ja h r  einschließlich des Wohuungs- 
geldzuschnffes und 108 Mk. Uniformgeld jährlich; 
bei guter Führung von 5 zn 5 Jahren 1375 Mk.. 
bezw 1540 Mk.. 1705 Mk. 1855 Mk. einschließlich 
des Wohnnngsgeldzuschnsses. Marienwerder. M a­
gistrat. Magistratsbote. 800 Mk.. das Gehalt fteiat 
nach ie 3 Dienstiahren viermal »m ?s Mk bis 
znm Höchstbetrage von 1100 Mk. Mocker, Ge- 
meindevorstand, Kaffeugehilfe. 900 Mk. Ohra. 
Amtsvorstand Ohra. Amtsdiener. 700 Mk. baar 
nnd 50 Mk. Kleidergeld und freie Wohnung nnd 
Breunnng und Laudnntzuiig und die üblichen Ge­
bühren Schwetz (Weichsel). Magistrat. Stadtse­
kretär. jährlich 1500 Mk. neben 216 Mk. Woh- 
»ungsgeldzuschuß. »ach je drei hiesigen Dienst- 
jahren Zulagen von je 150 Mk. sechsmal. Zoppot. 
Gemeinde. Nachtwächter. 450 Mk., steigt von 3 zn
3 Jahren nm 90 Mk. bis zum Höchstbetrage von 
720 Mk.

Frühlings-Ahmmg.
Bedeckt auch Schnee die Wälder und die Höh'», 
Hüllt fröstelnd ein sich auch die Mutter Erde. 
Ein linder Hauch streift Winters müdes Haupt 
Und flüstert leif': Bald mußt du von uns geh'»!
Die Lust trägt's eilig über Berg und Thal 
Die Welt dnrchzittrrt ahnnngsvoller Schauer, 
Sie träumt vom warmen, gold'ue» Sonnenlicht. 
Das junge Keime wach ruft ohne Zahl.
Vom stillen Hain dringt süßen Liedes Ton 
An unser lauschend Ohr. hält uns gefangen!
I n  stiller Wonne fragt das Menschenherz r 
„Grüßt, traute Frühlingsboten, ihr uns schon?
Nun schmilzt das Eis. und die Natnr erhebt 
M it Freudeiithräne» sich aus starrer Ruh'! — 
Ein Rannen geht. ei» Rausche», Weben. Harren 
Dem Lenz voraus, in Wonne alles bebt.
Dke Herzen öffnet! — Laßt herein das Licht,
Das goldig fluthend kündet Lenzes Nähe, 

n neuem, frischem Leben strahlend weckt 
!uch euch» ihr müden Seelen! — Hofft! und

_________________ zaget nicht!

Bücherschau.
L e b e u s r e g e l n  f ü r  N e n r a s t h e u i k e r .  Von 

Dr. med. Ralf Wichmaun. Nervenarzt in Wies­
baden. 3. Verb. Auflage. Preis I Mark. Verlag 
von Otto Salle in Berlin IV 30. — Wenn von 
diesem Buche, welches der wohlbekannte Nerven­
arzt seinen seither weit verbreitete», Schriften 
„Die Neurasthenie und ihr« Behandlung* und 
„Die Wasserkuren im Hanse* folge» ließ, innerhalb 
weniger Jahre 3 Allstage» erscheinen können, so 
ist das sicherlich ein Beweis dafür, daß der « er­
fasse,: mit Veröffentlichung dieser R -g-i»  wirklich 
einem thatsächlichen Bedürfniss- abgeholfen hak. 
Die Schrift giebt den zahlreichen über ihre Nerven 
Klagenden Aufklärungen über die verschiedenen 
Erscheinungsformen ihrer Krankheit; alle Klagen 
werden sachgemäß einzeln behandelt. So gelang,», 
um nur einzelnes hervorzuheben, die Kopfbe- 
schwerde», die Rückeiischmerzen. das Gefühl allge­
meiner Magenbeschwerden nnd Verdauungs­
störungen. die sexuelle Neurasthenie, die Klagen 
über Zwaugsgedauken und über Angstgefühle zur 
Besprechung. Bei den einzelnen Fälle» weiden 
gleich die betr. Berhaltuiigsmaßregelii angeführt. 
Angesichts der weiten Verbreitung der Neurasthenie 
dürfte diese Schrift, die aus langjähriger nerven- 
ärztlicher Praxis heraus entstanden ist. auch in 
der neuen Auflage allen Nervenleidenden will­
kommen und eines Erfolges sicher sein; dieselbe 
ist durch jede Buchhandlung wie auch direkt durch 
de« Verlag von Otto Salle in Berlin W 30 z» 
beziehen. ______

(Kopf und Schwanz entfernen!) in kleine 
längliche Stücke, nimmt 2 ausgewässerte, ent­
grätete nnd gut zurechtgemachte Salzheringe 
und zertheilt sie in ebenso kleine, lange 
Streifen, wie das Fleisch. Nun werden 4 
Eigelb mit einem knappen Eßlöffel Senf ver­
rührt, 4 Eßlöffel seines Oel, 2 Eßlöffes 
Kränteressig, 2 Theelöffel Maggi-W iirze und 
'/ ,  G las Rothwei» dazu gegeben. I n  diese 
gut durcheinander gerührte Sauce giebt 
man die zerschnittenen Fleisch- und Fischtheile, 
mischt alles recht tüchtig durcheinander n»d 
richtet den S a la t  an, indem man ihn in 
eine Glasschale füllt, einen Kranz von See­
muscheln ringsherum legt nnd die M itte 
mit Eiern, Sardellen und Krebsschwänze« 
verziert.

Verantwortlich für den Inhalt: Heivr. Warlmann in Thorn.,

Amtliche v?ottrnrraen aer DairMer Vr-diMerr- 
«örse

vom Freitag de» 8. März 1901 
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaatcn 

werden außer de» notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usmiceinäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbnnt nnd weiß 766—788 Gr. 152'/, bis 157 
Mk.. inländ. bunt 777 Gr. 152 Mk.. inländ. 
roth 750-783 Gr. 150-152 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 
bis 738 Gr. 127 Mk.

G erste  per Tonne von iOOO Kiloar. inländ. 
grobe 677 Gr. 135'/, Mk.

W icken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
162 Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 71-94 Mk 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.45 Mr. Roggeu- 

4.4« Mk
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Teudeliz: ruhig. 

Rendemcnt 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
wnsser 8.95 Mk. inkl. Sack Gd. Rendew-nt 
75° Trausiipreis franko Nenfabrwaffer 7,05 Mk. 
inkl. Sack bez.

H a m b u r g ,  8. März. Riiböl »uhig. loko 53. 
— Kaffee behauptet, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum 
still, Standard white loko 7,10. — Wetter: 
prachtvoll .

Mühlen - Etablissement in Bromberg.
P r e i s - C o u r a n t.

(Ohne Verbindlichkeit.)

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . . . . 
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugmehl. . . .  
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and .
Weizenmehl 0 ..................
Weizen-Futtermehl . .
Weizen-Kleie.......................
Roggeumehi 0 ..................
Roggenmehl 0 / l ..................
Roggenmehl l . . . . .
Roggenmehl u ..................
Kommis-Mehl . . .  
Roggen-Schrot . . . .
Roggen-Kleie..................
Gersten-Granpe Nr. 1 . 
Gersten-Graupe Nr. 2 . . 
Gersten-Granpe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 . . 
Gersten-Graupe Nr. 5 . ,  
Gersten-Graupe Nr. 6 . .
Gersten-Granpe grobe . - 
Gersten-Grütze Nr. 1 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gerfteu-Futtermehl . 
Gerften-Bnchweizengrles . 
Buchweizengrütze I . . .  
Buaiweizenarütze u

° ° ?  jbM --

L-! N
ir.60! 11,10 
11M! 11.20 
8.20- 3.-7 
5.20 5 Z  
5,20' 5.20

W W 
L - '
8.2.  ̂ 8-77 
5,4Üj 5.40 

13,70' 13.-0 
12,20 12.20 

 ̂ in! 11,2011.20 
10M 
9.70 
9,20 
9,20 

10 -  

9F0 
9M
7.50z ^  

5l40j ^  

16>!
15 50! 15)0

10.20
9,70
9.20
9.20 

10. -
S.5l>
9.20
7.S0

Hauswirthschaftliches.
R u s s i s c h e r  S a l a t .  Kochdauer eine 

Stunde. 9 Personen. Von kaltem, ge­
bratenem Kalbfleisch entfernt man alle 
Sehnen nnd braun angebratenen Theile und 
schneidet das Fleisch in ganz feine, längliche 
Streisen, wie zum Heringssalat. M an rech­
net zwei gehäufte, flache Teller voll, schneidet 
dann eine» gehäuften Teller voll Cervelatwnrst 
«nd einen gehäuften Teller voll rohen Schinken, 
alles ebenfalls in dieselben seinen Streifen. 
Ferner schneidet man eingemachte Neunaugen

Mond-Aufa-»'a i " 7  Uhr. 
Mond-Unierg. 7 57 Uyr. 

II. M ärz: S o n n -Alis-imig 6.27 Uhr.
Somi.-Uttierg 5 51 Uhr. 
Moud-Ansgang — Uhr.  
Mond-Untera. 8.39 Uhr.

GesnndheitSpflege. Der in weitesten Kreisen 
bekannte Spezialarzt für Lnngeui-ide», Dr. med- 
Hofbrückl in München >v. Hot ein Verfahren dm «  
lange Jahre hindurch erprobt, durch welches '» 
völlig unschädlicher Form Tnberlclbazilleu zum 
Verschwinden gebracht werden. Es ist zn eillpieu 
len, bei allen Erkrankungen der Äthmnngsorgane, 
wie Tuberkulose, beginnende»-Schwindsucht. Bl>»' 
spucken, chronischem Brustkatarrh, Kehlkopikatarrh 
»nd Lungenspitzenkatarrh und auch bei Asthma«»' 
sälleu; dabei bessert es den allgemeinen Kral«- 
zustand des Kranken, löst den Husten, erleichtert 
den Auswurf und bringt diesen schließlich ganz 
zum Verschwinde»; zugleich regt es den Appetit 
an, Nachtschweiße nnd Fieber hören auf. hingegen 
nimmt das Körpergewicht wieder zn und »nacht 
so die Genesung rasche Fortschritte.

_______________________ . .  . ----------  - ^
SrD. L'nkarAs

von 7b ktz- pvr klvtor ! 
LN. Klnstsr portofrei. 

vsut»elllLi,«r, g rösst« , 8ps«rr»Ig«,ekSkH

M « M 1 8  »  Vi> » t M S  m . «

M e m - o f f e

.» LX-N »V

Rett VI sekreM 1694 Kr. 11: Das LueLHpA.
Narke HoüenLollern äsr LHnißl.

1. V. 8ek̂ vs.rLlo3tz 8okne, Berlin. LlarkKrafenstr- 
dnt sied als äas an^enedwsLe, rutrLßliedsts 
sarnsts ds^vLkrt. Brosedüre xratis nnä kranke. V orr^^ 
in allen besseren Barium erie- unrl OoiKen



Bekanntmachung.
Der der Stadt gehörige Holzlager- 

Platz am Weichselufer neben den am 
Schankhaus III stehenden Bäumen in 
einer Länge von 60 m und einer Breite 
von 14 w, also 840 qm groß. soll 
auf die Zeit vom 1. April d. J s .  
auf ein eventl. auch auf 3 Jahre 
anderweit vermiethet werden und 
fordern wir hiermit Miethslustige auf, 
ihre schriftlichen verschlossenen Gebote 
bis
Montag den L1 März d. JS.. 

vorm. 11 Uhr,
Bureau I  abzugeben, 

liegen auch die Miethsbe» 
M ungen zur Einsicht aus. Der 
v .? ,  kann durch den Uferaufseher

A bolät vorgezeigt werden.
^orn den 25. Februar 1901.

Der Magistrak

W eilli-e Kekmtmchllllg.
^ wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß der W o h ­
nungswechsel am 1. und der Dienst- 
Uotemvechsel am 15. April d. J s .  
Alttfindet. Hierbei bringen wir die 
Pollzei-Verordnung deS Herrn Regie- 
Urngspräsidenten zu Marienwerder 
pom 17. Dezember 1866 in Erinne­
rung, wonach jede W ohuurrgsver» 
Änderung innerhalb S Tagen 
auf unserem Meldeamt gemeldet werden 
muß. Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldstrafe bis zu 30 Mark, im 
Unvermögensfalle verhältnißmäßiger 
Haft.

Thorn den 2. März 1901.
Die Polizei-Verwattrma.

HchvechiMilgs 
Termine

tn der Oberförsters Ruda für 
oas Vierteljahr AprU-Juui 1901: 
«M iy. April für die Schutz- 

bezirke Langebrück. Bergen und 
veiucheu im ^»«»isu'schen 

^ Gasthause in Grondzaw.
Anr 24. April, 8. und 22. Mai 

und 5. Juni für das ganze 
Nevier im «eovrinski'scherr 
Gasthause zn Gorzuo. 

^ Beginn vormittaaS 1» Uhr.

lluterrichtskursus
Nt den Auwendrmgsformen des Natur-
zdtlverfahrens: Packungen, Bäder ro. 
Beginn den 12. März, Honorars Mk. 
Anmeldungen 10—11 vorm. Gerechte- 
firaße 5, VI. S ek u lr»
^  ^ dtaturbeilkundiae.

Zum Abschluß von
k«k«MlWIIW

^stehlt Bedingungen ein»

k ! .  O I » o 1 « v r U » s ,
vauptagent der „rk a r io x i» " , 
-^N eustadt. Markt 11. I.

D r «  .L^Ttz8V
D i e ^  ^04. Pr.Lotterie müssen bis 

^ktag  deir LL. eingelöst sein.
lllsuds«,

Königl. Lotterie-Eiunehmer.

Los«
r«r KöuigSb«rgcr Schlofifrei- 

HeitS-Geldlotterie; Hauptgewinn 
dO 000 Mk.; Ziehung am 13.—17. 
April er.. L 3Z0 M k,

z « r  AA. M arien b n rg er P fe rd e­
lotterie ; Hauptgewinn 1 Landauer 
mit 4 Pserden; Ziehung am 9. Mai 
er.. L 1.10 Mk.,

»«r 8 . Berliner Pferde-Lotterie; 
Hauptgewinn i. W. von 1000V 
Mk., Ziehung am 10. Mai er., 
» 1.10 Mk..

»*r K S«igsberger Pferde-Lot- 
: " i e ;  .yaiPtgewinn konipl. 4- 
A""-Doppelkalesche; Ziehung am 

Mai er., 4 1,10 Mk.
»u habe» in der
S ch a ft,kk«k der.«Kamel prelle".

3 «  W i c h M k l l W :
U ^ v l88 l r l « « ,

garantirt seidcfrei,

8 » » 1e r d « s » ,
8 n » 1 x « r » t « ,

ĉr 8  8i ü l l i  ,

^ v N k r i e ü  V o v r k s .
Segenüde- . W m dstraße,

^  AlMädliichen Sirche.

Raucher-Aal,
nSlikilks-i.2k!l8!lkr!W

empfiehlt

,  kl> W ohnung, 1. Etage für

K onkursm assen-A usverkauf I
der 4

O t t «  schen
Wer-, M ii-  ««> We« - Mtmlie« - HM m  

o unterm Ladenpreise 
^   ̂ 0 (also zu halben Preisen).

S o l r S i r s l b  L r»

Avory-Sport-Kassetten
(Karten nud Bogen).

k ü r  v  S t e r n :
Herbarien, Z eugniß- und O rdnungs-M appen , 

Federkasten, Bleistifte, bessere Tusch- u. Aquarellrasten, 
U M "  sowie einzelne Tuben "WW 

In n o o k  s s k r  K r o s s s r  /^ u s w s lil .
Osterir arten. Gin segnnngs Karlen»

U M "  ssustige G r a t u l a t i o n s k a r t e n ,  " M E
bessere Bilderbücher und Ankleidepuppen, letztere fertig in 

Karton und in Bogen, Bildereinklebe» Album.

llMlsr- Nil llsMiittlieli«!!, km M M nn.
Closetpapier für Haus und Reise.

* M it dem heutige» Tage habe ich das altrenommirte und » 
vollständig renovirte "

s IKMlUillit „Llim iLiiiimelih?"'
t  Far^gntr Speise« r« jeder Tageszeit sowie bestgepflegte I  
j Bier« werde ich stets Sorge tragen und bitte um geneigten »

Sochachtungsvoll

8 t Ä « « K r » ^ 8 l L i .

, Zuspruch

A L « > i » « p p r v 8 8 S i »
zum Selbstprägen von Monogranims auf Briefbogen und KouvettS.

8 e l t « n  x L i l iS t I x «

Gesammt-Ansicht von Thorn.
6 farbiges Kunstblatt 18/40 ow groß und kartonirt, früher 

fünf, jetzt nur 2,50 Mark.
___Ganze Laden- nnd Schaufenster-Einrichtung zu

jedem nur annehmbaren Preise zu verlaufen.______

A V I v  b « s l v  u n t t  I n ,  U s l r l s t »  d l l l l ^ s t s  L r a t t
k ü r  U I s  ^ s n c l w I r l k s o t t L t l t .

veiitM  8piiit»8-. . . . . . . . . . .
2UM vetrisd von vresodwagedineo stc.,

some ztrliimrrk 8Mtu8'More
kllr kumxsvknrlllkrsn, ram Sedroten, Wek8sIse1meiä6iL, käolLervi- 

dstried etc.
L z k s t s m  O t t o ,  m i t  e l s k t r i s o k s r  M n c l u n § ,

! oknv ^.tznäsiuvK, ant IVuosed auetz mit ketrol nnä LsnLin m»
detreidstt, ckabsr vöIliK

u n a d k ä n § i § 6  L e t i- iS d s I c i 'a K .kJsmotorkn-fgürilc velllr.
älteste u. grösste Notoreukabrik äes Vovtineuts. 

Insssm siirblireL li v » » » I x ,  8 tL ätA radsn  6, »w  Lakutiok.  ̂
Lmrigs SxemLlitLt seit 33 4»brei».

88000 Notorsn mit 290 000 kkerästsär̂ eo iw Lstried. 
la NekersiiLsll. krampte Î iekerupg. Loulsuts 2Mtmg.

M M :  Korn L Leiiütts, llli>M l>.Il>m.
Novtenre jeckerreit von dier s.us Lvr VerküKrwK.

L ü M t s - ö s r s r .
(Kchützenhaus.)

Die noch vorhandenen Bestände des 
Konknrsmasseu-Lagers werden

ganz billig ausverkauft.
O o l i v a .

Iliimi-Mrliol.
llerrsnmollsn.

V span ttrt
tLäellosv ^ustützrunA. 

il»

" Men,5cdmerrllafien Mzleiöe»
(offenen Füßen, eiternden Wunden re.) hat sich das 8«L»1che Vi»1v«lr»»1.LS«LL.

bestehend au» Salbe, Gaze, Blutreinlgungsthee (Preis complett Mk. 2.50) 
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort­
während ein. Da» Unlversal-Heilmtttel. vrämiirt mit 4 goldenen Medaillen, ist L«sI»L 
» » »  ,»  beziehen ourch die 8 « N  sche ^ p o r N v L « , (Nieder?)

Vell's Nnlversar-HeNfalbe, Gaze und BlutrelnignngSthee sind gesetzlich geschützt.

^ R e s ta u r a n t  A ia u ts c h o u  ^
E Q s r s o k t e s t r s s s b  31.
ß Gut gepflegte Münchener Biere.
D Cnlmer Kbcherl - Kran A.-G.
8  D t v s r » s s  A .  L / L ^ r l i s r n ' s .
^ üamfortsbel ringerichlttt llkin- und bier-Iimmrr.

Wir suchen zum baldigen 
der Weichsel einen tüchtigen

Antritt für da« westpreußische Gebiet rechts

Inspektor
gegen festes Gehalt u. Spesen. Reflektier wird nur auf einen erfahrenen 
Herrn, der bereits mit gutem Erfolg in unseren Branchen thätig war. An-, 
erbieten mit Lebenslauf, Referenzen, Photographie n. Angabe der Gehalts­
ansprüche erbittet die General-Agentur der Deutschen Lebens-Ver.-Ge- 
sellschaft in Lübeck, zu Königsberg i. Pr. m .. Metzftr. S1.
GGGG0GGOGGGGSBGWOGGOGGG«SGGGG«GGSSGö

K Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meines Vaters

! « 1 ? e -v a /'a ^ /'A e § c ^ ä /t
8 für G old- unü Kilbersachen »

I l L L l - S .  8
-  Ich bitte, das meinem Vater geschenkte Vertrauen aus mich gütigst 

übertragen zu wollen.
ßiliige und stllbere Ausfiihrulkg zufichern-,

zeichne Hochachtungsvoll

8  Lsk> k i- s u n , M lir h n ttk  m l 8 n m r ,  
Scdillerztrassr Nr. ir

2um famiiivnfssi
lol ckor IVasoklag gevoräen, soll 6sr IVLsoks-
r l« » i, d«»wr krsuail v r .  V I » » i n p « o n '«
8«Ik si> p i»Iv«r 80«V/1N Ilinsn Mo
MUKSLMV, llss kvnkvbo Lkgreifsnav krbvll Ü68 
kolbLnv erspart unü ebne Melotiv dlsnckvnll 

^eisav IVLsvkv giebt.
N eu verlLnxv e» 1» »lleu ^ssekütteu.

v f . VfSf8Kll3U8f'8 WS88Kfll8!>- M l! 1llsS!I8t3lt 
i m  S o o l b a d  Z n o w r a z l a w .

Vor--»?!. Linrlol,tiu>x<;ii. «Lsslx« kreise.
Lll» aller Art, Folgen von B-rletzunge», chronische
A nt Ä t lütUtblUtll Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

Getroävete Aprikose«, 
Birueu,
Aepsel I. u. II,
Kirsche«,
Kalis.-Pfllluuleu,

gem. BocküLst 1. «öd II.
empfiehlt billigst

L e i n r i e d .

Metzeimer, gr. Milchseien 
und Milcheimer

bester Qualität empfiehlt "WW

8!lk!il3U, Ueutpilerineißer,
_______ Coppernikusstr. 15.

Freunden eines wirklich 
guten und sehr wohlbekömm- 
lichen Traubenweines empfehle 
ich meinen garantirt
imverfLlWen Aotwci«.
Ders. kost. im Fast von 30 Ltr. an

58 P fg . pr. Ltr.
U. in Kisten v. 1L Fl. an 60 Pfg. 
pr. Fl. von ca. 4̂ Ltr. Inhalt 
einschl. Glas. Als Probe vers. 
ich auch 2 versch. Fl. p. Post. -  
Preis!, gratis u. fr. -  Zahlreiche 
Anerkennungen liegen vor.
O a r l  ^ L r. V ^ Irm v IL , 

VodI«»L ». irri«1n,37 
Lr-Ssstor krot^einvsrssnüt in Oodi.

«sili Äkx.tzgxgW ^
befindet sich

v u I M S r s I r o s s s  1 0
im Kellergeschoß.

^ f .  U r o v s i » ,
Tischlermeister.

Den Ziest meines

verkaufe, u», schnell zu räumen, 
««term Selbstkostenpreise.

b .  NarlLS, Gerechtestr.

LchiizohlmigOWer
für Minderjährige 

(bis zur Bollendung des 21. Lebens­
jahres. B. G. B. ß 1,4) 

find zu haben.
6. voiubromlii. Suchdruckkrei.

Um z» räumen
gebe von beule ab s ä m m t l i c h eKmüre-». 

sM-Immm
WM" mit S V, Rabatt ab. "M>

^>M8 XoRMz-
külmulgsö,

»>«!>I8-A>!lWk-8>I>IkII«s
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

find zu haben.
6. vambrovzLi'sed, kaeliüklleNrbl.
__Katbarinen- u. Friedrichstr.-Ecke.
M e ll ie n s tr .  1 8 7 , Pt.-Wohn. u. 1.

Etage je 3 Zimm. u. Zubeh. v. 
sof. od. spater billig zu vermieden.
^ i n e  W ohnung  vmi 2 Zimm. u. 

zu verm. N ayonstr. 18 , Mocker.

Wer Stelle sucht, verlange dle 
v eu lseko Vakanrenp08l, Eßlingen.

Kassirerin,
tuchrere Jchre als solche thätig, mit 
KomptoirarbeiLen bewandert, sucht 
Stellung im Komptoir oder an der 
Kasse. Gefl. Angebote unter « - an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Gebildetes, junges Mädchen, in 
allen häuslichen Arbeiten, wie auch in 
der Krankenpflege erfahren, wünscht 
S tellung  als Gesellschafterin und 
Stütze. Gefl. Angebote unter M. M. 
au die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Suche zum 15. April für meinen 
kleinen Haushalt ein ordentliches 
Dienstmädchen.

Frau Prediger ^ rnL t, 
Mocker, Schützstraße 2, 1.

1<-OOBriesmarkenca.200Sortenb0Pf.
1 000  ca. 60 Sorten 30 Pf.

3 Mauritius 9 Pf., 7 Viktoria 16 Pf. 
Satzpreisliste g ra tis . Porto extra. 

S . rso k m o v o » ', Nürnberg.

Als geübte und saubere P lä tte r in  
empfiehlt sich in und außer dem 
Hause sl. vskronckt,

Stewken.
Tüchtige Waschfrau empfiehlt 

sich in und außer dem Hause. X oek ,
Schulsteig 2, Jakobsvorstadt._______
Aufwärterin sof. ges. Gerberstr. 18, 2.

A m te «  >. M i n i l l l n
auf Holz-Rouleaux und Jalousien 
bei höchster Provision s te ts  und 
überall gesucht.

Neurode in Schles.
N oeinsi« , NioLsI, 

Holz-Rouleanx- u. Jalousienfabrik.

Junger llomplosrkr,
m. sämmtl. Komptoirarb., Korrespond. 
und Buchführung vollständig vertraut, 
sucht S tellung . Gefl. Anerbieten 
unter k'. an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.____________

Ei« Schlösser,
der mit Reparaturen a» kandwirch- 
schastlichen Maschinen vertraut ist. 
findet dauernde nnd lohnende 
Beschäftigung bei
i » .  r r s t ^ r L « w s ! L L ,

S tra s b n rg  W pr.» 
Maschinenschlosserei .

Einen Lehrling
sucht >»»»> S aid iv li« , BZckermftr.,

Baderstr. 22.

Lehrling
für ein Waareuagenturgeschäft, der 
mindestens die Oberklasse durchgemacht 
hat, per sofort oder 1. April gesucht. 
Angeb. unter 8. 68 an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung._________

Einen jüngeren, ordentlichen

Hausdiener
verlangt _____ <1.

Hausdiener,
nüchtern, zuverlässig, per später ver­
langt. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung

80V« Mark
zur l. Stelle MÄk" gesucht. Von 
wem, sagt die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung.

« « «  Mark
werden auf ein kleines bei der Stadt 
gelegenes Grundstück zu leihen ge­
sucht. Gefl. Anerb. unter L. »». av 
die Geschäftsfi. dieser Zeitung erbeten.

Ein Kreuz unter Glas zu ver- 
kaufen. Junkerstr. 7, III, rechts.

Ein wenig gebrauchter Kinder­
wagen mit Matratze und Keilkissen 
ist preiswerth zu verkaufen.

Altst. Markt Nr. ÄS. II.

Ä h i Mit, gmlllk ßeniW .
vorzüglich im Geschmack, empfiehlt 
billigst 4.. Oollu's

Schillerstr. 3̂ __

kickn trolkeiltn Tsrs
für 10.50 Mk. liefert frei Haus 

Oastav Voekvr, Schwarzbruch.

Breiteftr. 4
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer n. 
Zubehör zn vermiethen.

D r n L I  LLsLL.
Die von Herrn Landrath vou 

8elr^vr1u bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt­
städtischer Markt 16 vom 1. April 
zu vermiethen. w . V u so s.

VersehnngshMer
ist die von Herrn k 'Iolovkouo,' bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zn vermiethen.

Elisabethstraße 5.
Kleine Wohnungen, S chulftr. V, 
0 4  vom 1. April zn verm. Näheres 
Mellienftr. 95, süov-
Kssrohnung, 2. Zimm., h. Küche, 

Zubeh. u. Pt.-Wohn., 2 Zimm., 
Küche, Zubeh. m. kl. Blumengarten-, 
vermiethen. Bäekerstr. S.
tzd Zimmer, 1. Etage, hat zum 
EZ 1. April zu vermietheu.

L no tsv  IllOnIvr,
Schuhmacherstraße 16.

vermiethen. Räckerstr. S.



M m
M is t -W e lm M ls .

Anmeldungen für das neue Schul­
jahr nehme ich schon jetzt entgegen 
und zwar D ien s tag  und D o n n e r s ­
ta g  von 12— 1 Uhr, Seglerstr 10, I I . ; 
an Nachmittagen, außer Mittwoch, 
M.Nieustr. 8, „Villa M artha".

« s r t k s  X ü n r - v l ,  
______________ Schulvorsteherin.
Konzess. Bildnngsanstalt für 

Kindergärtnerinnen.
Beginn d. Sonnner-K nrsus: 10. April.
IWki'j'cher KillLergorte«.

Wiedereröffnung den 10. April. Schuh- 
macherstraße 1, pr. (in der Nähe des 
Gymnasiums). Anmeldungen nehme 
entgegen Gerberstratze 33/35, 4 T r., 
Eingang gegenüber dem Schützenhause.

v l s r s  k v t ü s .

L Z !iO - U.
werden unter bewährter Leitung er­
theilt.

M a u s o t t ,  Neust. M arkt 18.

M Schüler
erhalten g u te  und lie b ev o lle  Pension 
ulit eigenem Zimmer und schönem 
Garten. Zn erfragen Bromberger- 
straße 31, varterre. rechts.

Gute Pension
für jung. Kind. empfohlen durch mehr. 
Herren Lehrer. Angebote u. „Pension" 
a. d. Geschäftsstelle d. Z ta

Wtt lt. ZGlerittiieu
f inden  gute, aufsichtsvolle und nicht 
theure P e n s io n . Zu erfr. in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ein Grundstück,
212 Morgen g'.vtz, davon 30 Morgen 
Wald und 12 M orgen Wiesen, ist 
mit sämmtlichem todten und leben- 

, dem In v en ta r  bei 9000 Mark An­
zahlung wegen höh. Alters so fo rt 
b illig  z n  v e rk a u fe n , «laeoll L allo l, 
G u in o w o  bei Leibitsch.

HmslhuWls Wchtzns
mit Garten, anschließendem B a u - ,  
resp. L ag e rp la tz , Stallungen und 
Schuppen, zu einen, B a n g esc h ä ft, 
oder anderem G e w e rb e b e tr ie b e  
passend , in bester L^ge der Brom- 
berger Vorstadt, an der Straßenbahn, 
uut geringer Anzahlung umstände, 
halber zu  v e rk a u fe n . Näheres in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

M ÜIi»M M
mit massiv. Wohnhaus, an Chaussee 
bei Thorn und eine W ie se n p a rz e lle  
für 6000 Mark, bei 3500 Mk. An­
zahlung im ganzen oder getheilt zn 
verkau fen . Auskunft ertheilt 

Restaurateur ^ o » .
___ Neustädt. M arkt 24.

Hausgrundstück,
massiv, Bromd. Vorstadt, ist unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Angeb. u. K . lV. an die Geschäftsst. 
dieser Zeitung._________________

Reitpferd:
Edelgezogeue schwarz- 

braune Stute,
„ B r i g i t t e " ,  6 Ja h re  
alt, 3" grotz, geritten 

mit hervorragendem 
Gangwerk a. d. ostpreuß. Halbblut- 
stute „Raya" u. voi» Graditzer Voll­
blut „B arbar" sürLOVO M k . zu  v e r ­
kau fen . Angebote nach W a n g e r i»
bei R y n s k  W p r .______________
. —  Junge englische

Bulldoggen
verkaufen.

______________ J a k o b s s t r .  1 6 .
3 braune, 10 Wochen alte
Jagdhunde, M

von sehr guten Eltern, sind 
billig abzugeben. S L s g o rt ,

Forsthaus Getan b. Schirpitz.
Gebrauchte B e tte n  u n d  M ö b e l  

billig zu  v e rk a u fe n
S c h n h m a c h e rs tr . 1 8 ,  1. Et.

W i i h  skische M W
frei i»s HauS h a t  ab z u g eb e n

Rittergut K u d ü n K o i v o .
S!> edni xl. feilltle!»«

v e rk a u ft
R u d a k .

Eine gut erhaltene L ad e n e in ric h  
tu n g ,  2 Repositorie» nebst Tom» 
bänken, T ische, B l itz la m p e »  rc. 
b ill ig  z u  verk au fen  bei « .  « o p p o ,  
T h o r «  m ,  Watdstr. 37

S t r o l »
in  g e p re ß te n  B a lle t t  t t o l a r t  frach t­
f re i  a l le r  S t a t i o n e n  in Waggon- 
ladungen und erbittet Anfragen

«I. Ki-äfenberg,
___________ « « s g ü o ü u rg .

G u te  I c h m c k e n
hat abzugeben

IS,7»8t H V itt, Gurske.
auch 2 gut m ö b l. V o rd e rz im . 
zn verm. B riickeustr. 4 ,  Part.

iLpsLisrs uuä vslloratsors

empkelllen illr grosses, gutsortirtes l^ager in

K k l - ,  W I -  M  k c k v ik U fW
80',vis leppiedkll, l-riikera, bLräillkll, kortierell, liseli- Ullä vivitll- 

tieelrell jsäea Kenres, äer lieureit «lltspreekellü.

Usdsnisiim« ImMst NIililliiN-kiUiMmW.
zustüliruog von kolster- unä vekorLtionLArdoilsn jeäer ^rt. llegen von Innoloum ete. 

SÜNgst« preise. Nüsllv Ssäisnung.

d lllm ers trL W k  l l r .  2 0 SämmtUolls 
kolstsrvfLLrsv 

vkeräsu 
tu eisvLsr

unter persöu- 
lioller

IlitvkirlLUNS 
taäellos 

vvtsr ^eäsr 
varantis 

LUSAetüllrt.

Lrozi MÄIomIli
I H i r n i a - o l i s r .

s  k Ä M sW i M e Ä s g m  s
Lmpkellle m ein

reiekksltigss L.sgsr in allen Arten

U l M , " "  M  M slistisn
in  ^säsr krsislAKs.

N s p a r s t u r e n  Ä u s s e r s t  s o r K M l i i g .

O v s e t L l i o k  K e s e k ü i L t  u n t e r  ^ I r .  3 8  2 2 3  v .  K . - r . - A .

Anerkannt hochfeine, aromatische Zigarette, ist iu vielen 
hiesigen und auswärtigen Geschäften erhältlich.

Da fortwährend neue Nachahmungen meiner seit Jahren 
eingeführten beliebten S p « -> a » - r> g a r« » t .  in den Handel ge­
bracht werden, mache ich das verehrte Zigarette» rauchende 
Publikum darauf aufmerksam, daß meine Zigarette den
Stempel trägt, »nd M o r  K a rto n  mit eitler 4b-
bllLunx llo r L lx n re ttv  sowie ckor d ir. und m o ln o m  S a m o n  

versehen ist.
Man wolle Zigarette» Nr. 18 «kn» molnan «ainsn  zurückweisen.

8 tL L s r s 8 r « k .
Telephon Nr. S4S. e^» Telephon Nr. S4S.

dir. 16 
0 . 8 o r g

Reichhaltiges Lager in

K unststein-Fabrikaten
M  B k W ilk i l l i i l i i - B e d l lr f t l i r t ik e l i l .

Ausführung von

«  Jemktiilttffelbkiiiiiikn. T itstahrbram ikn, W a ser lk itu iig ea « .
M für private und industrielle Anlagen.
H  Kefir UeferenM. Solide Preise. Giinklige Iahlinizsbtdiiigmlgcn.
R
§  Kunststein-Fabrik und Brunnen-Baugeschäst ^  L  v o .
»  S i i  l .  » « , »  Vl>s.

in größter A usw ah l
v o n  « I o n  o l n k Ä o k s l e n  v l s  T U  N o n  o l o K a n t o s l o n  o m p ü o k t t

M m i a  U a v k ' s
S a ä v i ' s l r a s s v ,  L o l r s  S ^ v i t s s l r - s s s s .

von

8Lrzl!i
jeder

sowie 

und

W n M e
re .G « tt» » a ,

S ch illttß k tß t 6 .  L ' .  Schillerftriße 6 .

r ZtzkiikküMn r
r I l i .  k k ir z e U N . r
r  G ers te n stra tz e  6 ,  4
»  hält sich bestens empfohlen. ^

r lismslt AM :
^  nach Muster. Elegante u. solide ^  
A Arbeit. Schnelle preiswerthe ^  
I  Lieferung. Gelieferte Stoffe ^  
O werden auch verarbeitet. ^

U II8 IM
^  A  KrusrdeselrvveräoL, L atarrlrs , 
^  E» I-naAevleLäsn. N au ßsedravode 

nur ^potireksr
Rszoers eokten riiss. KMeried.
Zeit ^akren mit Zrösstsm Lrkol^s 
LllFewanät. Viels Attests. Ulan 
krollte auk äsn ^amensLNK. Oartons 
L 50 kk. n. 1 Llll. so llaken in äer 
Vroxeris von N ugo V I»»»».

k. 1 .8 ,I I m ! i '8  8 c k
<HuiV6r8Ll-R6riL,KUUx8-8al2> 

lleilt am siellerZten alle

^ u r  eellr rn  lladen bei
k ' a u l  W e d e r ,

P k o i 'n ,  V l l l m 6 r 8 t r .  l i r .  1 -
___  vroxenllaalUllnx._______

2 m  Z a a l r
»ijiinii,

KMsili,
tUMIIS,
koililils«,
«eissilss, 
8e>u»si!irl!>>!ll>t>, 
Ktldvs«, 
lliiliiolli«», 

setsilslltt, 
«SWStSt. 
VitLlliig-Usiz,
sowie

Gemüse- 
und KllilllkilsiitNkttikll

empfiehlt

Ä M -Ä erisI-b esellM
K. N o A ilM l» ,

Thor«, Kriickenstr.
V V  P r e is l i s te n  g r a t i s .  " D a

K u n g e n l e i d e n
wenn nichtzuweitvorgeschritten, ist

heilbar
nach „reiner seit Jah ren  bewährten 
Methode.

Kennzeichen von b eg in n en d em  
Lungenleiden sind: Husten mit A us­
wurf, Bluthusten, leichte Schmerzen 
aus der Brust oder Stechen zwischen 
den Schulterblättern, Kurzathmig- 
kett, ausfallende Abmagernng mit 
Appetitlosigkeit und Mattigkeit, Nei­
gung zu Nachtschweiß. Bei Kindern 
chronische Drttsenschwellungen nebst 
chronischen Augen- und Ohrerkrank­
ungen.

v r .  m o ü . t to r b r ü e k l ,
Z p e ria la rr l fü r 1.ung6n!elklen, 

M ü n c h e n ,  S t. Paulstraße 11.
N ach a u s w ä r t s  b rieflich

bei genauer Angabe der Krankheits- 
erscheinnngen.

1. Etage, Schillerstr. IN
4 Zimmer, Küche vom 1. April zn 
verm. Näheres Altstadt. M arkt 27, lll.

Z« bermiethen per 1. Aprif
2  mSvl. Zimmer

mit Burschengelaß, parterre, auch für 
Komptoir geeignet, B rü ck en str . 8 .  
Erfr. l .  Etage.

îne gut m ö b l. P t . - W o h n n n g  
m. u. o. Burschengelaß von sof. zu 

vermieden. S ch lo sis tr . 1 0 ,  l-  _  
LZ eleg. m ö b l. Z im . m. auch ohne 
^  Brlrschengelaß zu vermiethen.

S c h ille rs tr . 6 ,  N .
fe in  m ö b l Z im . per 1. April 
zu verm. S c h ille rs tr . 8 ,  II.

/L L r. m ö b l. Z im m . „. Kabinet zu 
^  verm. G e rb e r s tr .  2 5 ,  I .
^in leeres V o rd e rz im m e r  zu verm.

B re i te s tr .  1 0 /1 2 .

Zwei Lüden
d zw er W o h n u n g e n  in 3. Etage, 

5 u. 6 Zimmer, sind in uns. Neubau, 
Breitestraße, per 1. April noch zu verm.
_________ >-ou>» v ia l lo n d s r g .

W M "  1 L aden
sind vom 1. April l9 0 l  zu verni. 

zv. L ls lk v , Copperniknsstr. 22.

Zn vermiethen.
Brombergerstrasze 60:

Wohnung 4 Zimmer, Badestube und 
Zubehör im Hochparterre;
Friedrichstratze 10/12: .

1 großer Laden mit W ohnungen;
Albrechtstrafze 6:

Wohnung 5 Zimmer, Badestube 
und Zubehör 2. Etage, und desgl- 
5 Zimmer im Hochparterre;

Albrechtstraste 4:
Wohnung 4  Zimmer, Badestube 
und Zubehör 3. E tage;

Näheres durch die Portiers.

Siirtsv Miauet,
Verwalter des

U lllm o r  L  L nnn 'schen  K o n k u rse s .
Herrschaftliche 

I n  meinem neuen Hause
Brückenstrafze Nr. U

ist die aus
7 Zimmern, Badestnbe «nd 

allem Zubehör
bestehende, jetzt von Herr» Kreis- 
physikns v r. benutzte
Wohnung versctzungshalber zum l- 
April 190t zu vermiethen.

iVlax pünellsra.
Gerechteste. 30,

eine schöne K e lle rw o h n u n g , auch 
zum O b s th a n d e l passend , per 1. 
April cr. oder auch früher zn  v e r ­
m ie th e n .
_________ Eovpernikilsstr. Nr. 9.
^ - n  meinem Neubau Culmerstr ^
<HA 26 ist noch die e rste  E ta g e ,  von 
4 Zimmern nebst Badestnbe und Zube­
hör, vom 1. April cr. zu vermiethen.

F a k o b  V 1 r8 6 k -  
Breitestr. 44.

Strovrmdstr. 6,
Wohnung, 3—4 Zimmer und Zubehör, 
an ruhige Miether zu vermiethen.

Wohmmg,
Schulstr. 15, 3 Etage, bestehend aus 
3 Zimmern, nebst Zubehör an ruhige 
Miether per 1. April 1901 zu verm.

S o p p s r t ,  B a c h e s tr^ lV .

Wohmmg
vom 1. A pril, 4  S tube», Alkoven u  
allem Zubehör, auch eiue klei»« 
Wohnung zu vermietken. —
» .  S v k m v io d lo . .  » rN ck en str, 3 8 .

Wohmmg,
Erdgeschoß, Schulstr. 10/12, 6 Zimmer 
nebst Zubehör und Pserdestall, bisher 
von Herrn Hauptmann Ililäsnbrauüt 
bewohnt, ist von sofort oder später zu
vermiethen.

S o p p a ^ .  Bachestrabe 17, 1.

Friedrichstraße 8
ist eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Alkoven, Entree, Küche, Mädchenstube 
und Zubehör sofort zu vermiethen. 
Näheres beim Vortier.

Bersetzimgshalver
ist mein Wohnhaus nebst G arten, 
Parkstraße 4, bisher von Herrn M ajo r 
v. L o8v llem ballr bewohnt, von so­
gleich zu vermiethen.

F rau  L s i t t ta p ,  Thalstraße 25.
W Kohnung, 1. Etage, vorn, Bäckerstr. 
^ 7  35, 4 Zimm. u. Zubeh., bisher 
von Herrn Ingenieur L . >ViLv8ell be­
wohnt, ist vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres bei L .  M o d e r ,  Bauunter­
nehmer, G ra b en str^ lb ^ l.

Baderftraste 6
ist eine herrschaftliche Wohnung, 7  
Zimmer, Küche und Zubehör, von 
so fo rt zu vermiethen. Näheres ber

t to i n r i o k  V lo lr.
ALine schöne gesunde W o h n u n g ,  
^  bestehend aus 3 Zimmern nebst 
Zubehör, im Hause K lo s te rs tra ß e  1 / 
2 Treppen, ist vom 1. April d. J s .  
ab zn verm. Näh. bei Hotelbesitzer 
8 » o o b lu « , Cnlmerstraße 9
A K o h n u n g , 2 Zimm. u. Küche-rr 

vermiethen. S t r o b a n d s t r .  8 .

/
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Liebe im Eisen.
— E in  m o d e rn e s  M ä r c h e n . -

Bon Norbert Falk (Berlin.)
----------- (Nachdruck verboten.'

I "  der grossen Halle der Maschinenfabrik 
fla  Wen die beiden Lokomotiven fertig neben­
einander. Hoch standen sie m it funkelnden 
Triebrädern und blitzenden Pleuelstangen auf 
n- A renen. Das schwarze, polirte Eisen 
oer Kksselmäntel funkelte, und vom schwarzen 
^ru„de hoben sich in  goldener Bronzirnng 
. E Zahle» ab und die Namen. Die höhere, 

ihren Gliedern kräftigere Schnellzngloko- 
"wtive m it den hohen Rädern trug an der 
b re itcnE ise»brus tdenN am en,^ I.LX ^V W «, 
öle kleinere, gedrungenere, i»  ihren Aus­
bauchungen rundlichere Personenzuglokomotive 
hiess

Gestern war m it beiden Probe gefahren 
worden, und einige kleinere Verbesserungen 
hatten sich als nothwendig erwiesen. An 
einer Triebachse des Alexander musste eine 
Kleinigkeit gebessert werden und bei der 
Helena fnnktionirte eines der kleinen Lauf- 
räder nicht tadellos. B is  spät in  die Nacht 
r " "  i „  Gegenwart des D irektors der M a-
^ittenfabriks-Aktiengesellschaft und der erste»
^"lleuienre von besten Monteuren gefeilt, ge­
rb s t  und geschraubt worden. Nun waren 
; beiden Lokomotiven komplett und konnten 
" den Dienst der Staatsbahn treten.

»Der Alexander ist I h r  Meisterstück, 
Peters", sagte der D irektor zu dem 

Erstell Ingenieur und reichte ihm die Hand 
^  wundervoller Schnell

Am Abend war dann grosse Gesellschaft 
venn Direktor, und die Modelle der beiden 
''E"N, Lokomotiven kamen als Schokoladen- 
^  auf den Tisch- Die schone, blonde W irth in  
U  Hauses schmückte die Modelle m it 
j^hrthe, und D r. Peters verlobte in scherz- 
?Mer Rede, die von schlechten Kalauern 

w'melte, das „verliebte Paar, das sich in 
'"See Eisenhütte gefunden."

Es schon gegen den jungen Morgen 
U'i'g und der viele Sekt die Köpfe w ir r  und 
ein ?Eiß gemacht hatte, fragte noch
mn. A ^ e te r  Toastsprecher, auf den niemand 
y ^or horte, wann denn das eben vermählte 
w« ? äum Taufschmaus laden würde. E r 
die «E btEimal, aber niemand hörte ih n ;
die rauchten schwere Zigarren, und
Zilla,-. ?'EN spielten m it ihren dünnen

Um '  '  - 
schwär- der großen Halle w ar tiefe,
^e iis t- .^  Nacht. Durch die hochgelegenen 
Herbe,«.- nur schmale Streife» trüben
Riek/ Wie zwei schwarze, massige
d». hoben sich vo» der Tünche
ueu Wand die beiden Lokomotiven ab. Die 
Flnsternisz rückte sie schier traulich aneinan- 

Fast schienen sie sich zu berühren. N u r 
die blanken Lettern der Namen Helena und 
Alexander leuchteten durch die Dunkelheit, 
sanft und sehnsüchtig der eine, hart und kasi 
der andere. D er mächtige Leib der grösseren 
Maschine schien in Fernbcgier zu schwelgen, 

eiserne Brust war wie gebläht von au- 
Kollia ^'bw  Athem. Die silbern glänzenden 
reck/-^ Pleuelstangen schienen wie ge- 
Lnl; verhaltener K raft, in nnbezähmbarer 
die Augenblick harrend, um aus

^  "ihtlgen Triebräder zu drücken. 
K e i i o / ^ ^ r ,  abwartender und ohne die 
H e l - n " ^ "  des Ungestüms verhielt sich 
ez lungfränlicher Bangigkeit. So war
^ese,, fa h re n d  des Baues der beiden ge- 
Nur '.^S le  waren Lkinder desselben Eisens. 
^E»er,,„^-,E>erz w ar verschiede». Die Um- 
Niisfi„. ^ ih e ile . durch die der Vor- und 
war- , ^ ^ a n g  der Maschine bedingt w ird, 
her-, l M ateria l. ^Harter

l.cher S tah l war fü r den Alexander per- 
sü? worden, eiue mindere Eisengualitat 

Helena. Nebeneinander waren sie 
M 'u  "den. Unter den hellen Schlägen der 
kabelte ^  und dem Knirschen der Feilen 
unter tzE» ^ x a n d e r  auf, während Helena 
Zähnen der r r ^ 'd e n  der Bohrer lind den 
klagende "»d Kloben nur wimmernde,
Alexander von gab. Und als der
Schönheit sich „ „  "a S» Tag zn grösserer 
«enienre wie ">'d ihm die Ju-
Ae Seite,, klm ,k/^^ Vt'ächtigen Streitrotz in 
Neid. verspürte sie niemals
A  aber sah e s * ,, ,Ä  " " x  l"b  ih» innig an. 
Hochmuth Und vollendete sich in

>md i» K ' L s b "  wu-d- f.-
seins " "  die letzte Nacht des Beisammen
Fl"sternie°7'''b"- Schweigsmnreit ü.'.d 

h träumten sie beide nebeneinander

hin. E r den thatendurstigen Traum  der 
schlummernden Jugend, sie den herzerschweren- 
den Traum der Nachtwachenden. Und durch 
die Finsterniß glimmerten die Namen Alexan­
der und Helena, erst noch schwach in  der 
Schwärze der Nacht, dann immer Heller und 
leuchtender im  grauenden Morgen.

Dann wurde das mächtige Thor geöffnet, 
au eine alte Maschine wurden sie beide ge­
koppelt und hinausgesahre» auf daL Gewirr 
der Geleise. Beamte m it rothen Mühen 
übernahmen sie von den Monteuren, und ehe 
sich's Helena versah, war sie anf einem 
anderen Geleise und Alexander ihren Blicke» 
entschwunden. Vor einen langen Persvnen- 
zug, der vor einer halben Stunde eingefahren 
war, wurde sie gekettet, ei» achträderiger 
Tender wurde ih r angehängt, die Heizer 
schaufelten Kohle und das eingelassene Wasser 
begann zu kochen.

Der Lokomotivführer arbeitete hinter dem 
Feuer-kasten, hantirte m it dem Regulatorhebel, 
der den Dampf in die Zylinder einließ, 
probirte m it dem Wasscrstandglas das Wasser 
im Kessel, regulirte den Luftzug im Schorn­
stein, öffnete und schloß den Aschenkasten und 
versuchte die Luftdruckbremse.

Wie in  einem gesunden Körper das B lu t 
ohne Hemmniß zirku lirt, so klappte alles, 
nnd nach dem P fiff fuhr sie aus der mächt! 
gen Bahnhofshalle hinaus, erst langsam, 
Dampf ausstoßend, dann den lange» Persouen- 
zng wie eine Feder leicht nach sich ziehend. 
W eit hinans ging die Fahrt, über Wiesen, 
durch Wälder, Tunnels, an Dörfern vorüber, 
Städten, Städtchen, und dann am Abend 
wieder zum Ausgangspunkt zurück. So ging 
es Tag und Nacht, in  einem ewigen, grauen 
Einerlei

E in Jahr, dann wieder eins. Drei 
Jahre . . .

Eines Abends, nach langer, ermüdender 
Fahrt, ging es anf eine grössere S tation 
langsam zu. S t i l l  lag das weite Feld, auf 
dem die Schnitter das Getreide zu hohen 
Garben banden. B lau und rein war der 
Himmel, schier bleich von der Hitze. Dünne, 
karminfarbige Wölkchen zitterten oben wie 
Flaum. An den Telegraphendrähten huschten 
Sperlinge nnd Banernburschen kletterte» in 
den Apfelbänmen herum. Da sanfte plötzlich 
durch die S tille  m it rasender Schnelligkeit 
ein kurzer Zng heran, und in der nächsten 
Sekunde donnerte auch schon m it mächtiger 
Rauchfahne die Lokomotive m it den Waggons 
vorüber. N u r eine Sekunde. Aber sie hatte 
genügt —  es w ar Alexander gewesen

Und als habe er sie im Vorübergehen 
wiedererkannt, stieb er einen P fiff aus, so 
hell und jubelnd, dass Helena erbebte und 
die NLder dem Druck nicht nachgaben. Es  
w ar ein Augenblick der V erw irrung . Aus 
den Fenstern der Waggons sahen die Reisen­
den dem Blitzzug nach und erzählten von 
den Schnelligkeitswnndern des Alexander.

Wie stolz, wie hoch, wie prächtig er w ar! 
Helena versank in ihre alte Traurigkeit und 
in ih r altes Sehnen.

Von nun an sahen sie sich öfter. An 
einem Morgen, an einem Nachmittag und 
einmal nachts in einem finsteren Tunnel. Da 
hatte sich der heiße Athem der beiden ver­
mischt und wie trunken vor Freude fuhr 
Helena m it verdoppelter Schnelligkeit in die 
jasmiiidnfteiide Nacht des W aldfrühlings hin 
aus.

Wann kam nun wieder die Sekunde des 
Wiedersehens? Wochen und Monate ver­
gingen, ehe sie aneinander in voller Fahrt vor 
übersattsten. Alexander immer stolz, w ild 
rasend und strotzend von K raft, Helena Weib 
lich, rundlich - hastig, glühend und schnell 
athmend, aber nicht halb so rasch in der Be­
wegung. O, weit» sie doch nur einmal neben 
ihm hätte herfahren können! Sie hätte ihre 
letzte K ra ft angestrengt, um ihn immer nnd 
immer zu sehen. Ih re  Sehnsucht wuchs von 
Tag zu Tag. Der Gram nagte in ih r und 
die Sehnsucht verbrannte ih r Innerstes. Und 
wenn sie jetzt aneinander voriiberflogen, so 
trafen sich die Blicke in Sehnsucht. Aber 
M e r  hatte einen anderen Weg nnd die un­
barmherzigen Geleise ließen sie nie zu ein­
ander kommen.

So ginge» Sommer und Herbst nnd der 
W inter kam. V o ll Schnee lag die Welt. 
Bäume, Feld und Wiesen voll der schweren, 
weißen Masse, die die Schienen überdeckte. 
O ft konnte der Zug nicht weiter, durch die 
gethürmte Schuecmciige. Zwar arbeiteten 
die Schaufeln, aber immer dichter fiel es in

auf dem sich Hslena m it einem Personenzuge 
keuchend vorwärtsbewegte. Plötzlich leuchtete 
ein winziges Licht in  der Ebene auf» das sich 
schneller und schneller näher bewegte. Helena 
durchzuckte es . . . E in sicheres Gefühl sagte 
ihr, was da graden Wegs ih r nahe, sei Alex­
ander ! Und m it plötzlicher W ildheit stieß sie 
Rauch und Dampf aus und jagte m it 
doppelter K ra ft vorwärts. Im m er näher 
rückten einander die beiden glühende» Angen- 
paare in  der finsteren Nacht.

Da entstand plötzlich ein heftiger Lärm. 
Lokomotivführer und Heizer waren entsetzt. 
Der Blitzzug, der da Heranfuhr, bewegte sich 
anf demselben Geleise! . . . Wie war das 
geschehen?! — Kein Zweifel, der Weichen­
steller auf der letzten S tation hatte bei den; 
tiefen Schnee das Unglück angerichtet . . . 
Laute Rufe erschollen —  ein wilder, gellender 
P fiff ertönte, nnd der Lokomotivfi'ihrer riß 
die Bremse an. Sie versagte . . V ier kräf­
tige Arme rissen an ihr, bis eine Schraube 
brach. Helena sauste wie rasend dahin, und 
der Alexander flog näher nnd näher . . . 
Pfiffe, schrill, durchdringend herüber nnd hin­
über —  es war zu spät: in entfesselter W ild ­
heit rasten die beiden Lokomotiven aus ein­
ander l o s . . . E in donnerähnlichcr Krach, 
ein Schrei aus tausend Keh len--------

Die beiden Maschinen waren aneinander 
herausgefahren, hatten einander eingerannt 
und rasten nun unter Strömen des Dampfes 
wie in einem wilden Niugkampf. Die Räder 
arbeiteten in entfesselter Gewalt, die Schorn­
steine waren zerschmettert nnd ineinander 
verbogen, das Feuer loderte aus den Kesseln 
auf nnd beleuchtete die ineinander ver­
schlungenen schwarzen Kolosse m it rothem 
Flackerlicht.

Zerborsten lagen die Waggons über 
Leichen und Verwundeten. Ein Jammerge 
schrei von Männern, Frauen und Kindern 
drang durch die M itternacht. M it  zer­
schmetterter Brust lagen Lokomotivführer nnd 
Heizer unter den Trümmern der Lokomotiven, 
die, in hundert eiserne Stücke zerissen, sich 
umklammert hielten und nicht von einander 
ließen . . .

So umschlungen lagen sie noch da, als 
die letzte Kohle verglüht war und die 
Rettungs- und Bergungsarbeiten vor sich 
gingen. Die einzelnen Stücke der Lokomotiven 
waren von einander nicht zu lösen, man 
mußte sie in  ihrer Berschlingung fortschaffen 
So lagen sie im  Eisengeriimpel, b is sie zn 
neuem Guß in den Schmelzofen wanderten.

Mannigfaltiges.
( D i e  E i n  schl ie ß n »g  u n d  e n d l i c h e  

F  e st n a h in e d e s N  a u b in ö r  d e r  s K  » e i ss l) 
ist ein Kapitel aus dem ober-bayerischen 
Volksleben, das «»willkürlich an die Ro­
mantik des italienischen Vrigantenlebens und 
an die Jndiauerkampse in  Nordamerika er­
innert, wie sie Cooper in seinem „Leder- 
strumpf" schildert. Auch München w ird  über 
die Festnahme noch folgende Einzelheit be­
richtet: Nachdem mau Wochen lang nichts 
mehr von dem verwegenen Naubmörder 
Kneißl, der seit Ende Oktober sein Unwesen im 
Dachauer Moos getrieben nnd hierbei zwei 
ihn verfolgende Gendarmen erschossen hat, 
gehört hatte, tauchte er plötzlich am Sonntag 
nicht weit von seiner Heimat anf und wurde 
dort trotz der 1000 Mk. Belohnung, die anf 
seine Ergreifung ausgesetzt waren, von seinen 
Landslenten herzlich empfangen nnd festlich 
bewirthet. Am Sonntag Abend fand in 
einem Anwesen in Geisenhofen, dicht bei der 
kleinen Bahnstation Nannhofen der Linie 
München-Augsburg, eiue große Kneiperei 
statt, wobei Kneißl sich m it einem der an­
wesenden Frauenzimmer überwarf. Dieses 
ging hin und verrieth der Gendarmerie den 
neuen Aufenthalt des Mörders. Es wurden 
nun aus München nnd Augsburg Schutz- 
mannschaft herangezogen und M ontag Nach­
mittag wurde das Anwesen in Geisenhofen, 
in dem sich Kneißl aushielt, vollständig in 
aller S tille , nmzi'ttgelt, nachdem die beiden 
Inwohner, als sie das Haus anf einige 
Augenblicke verlassen hatten, verhaftet worden 
waren, sodass Kneißl allein in dem Hause 
verblieb. Dienstag Morgen gegen 9 Uhr 
wurde, da Kneißl sich nicht fre iw illig  ergab, 
m it der Beschießung des leeren Anwesens, 
speziell der Holzverschalung und des Ziegel­
daches begonnen. Das Feuer wurde etwa 
eine Stunde lang unterhalten. Im  Hanse 
rührte sich jedoch nichts. Es mutztS daher

.  . . . .einige M inuten vor lO Uhr znm S tu rm  ge-
grossen Flocken vom schwarzen Nachthimmel, schritten werden. Die Gendarmen dränge» 

rZrnster lag der langgestreckte Bahnkörper,'in das Hans ein und fanden Kneißl in einem

kleinen Zimmer anf einem Lager von Säge- 
spähnen gegen einen Kamin gestützt, von wo 
er sofort anf die eindringenden Gendarmen 
feuerte, jedoch nicht tra f. Auf Kneißl wurde 
ebenfalls geschossen. Ein Kugel drang ihm 
in den Unterleib nnd verletzte ihn sehr schwer, 
eine zweite Kngel verletzte ihn am rechten 
Oberarm nnd die dritte zerschmetterte ihm 
das linke Handgelenk. Kneißl wurde alsdann 
überwältigt und m it der Bahn nach München 
geschafft. Vom Bahnhof wurde er sofort in  
das chirurgische S p ita l gebracht, wo sich her­
ausstellte, daß die Verletzung im Unterleib 
lebensgefährlich ist. Nachmittags wurde 
durch einen operativen E ing riff die im Unter- 
leibe steckende Kugel entfernt. Ob der Ver­
brecher jedoch m it dem Leben davonkommt, 
läßt sich znr Zeit noch nicht sagen. Kneißl 
war m it M un ition  ausgezeichnet versehen, 
doch schien ihm nach viermouatlicher Ver­
folgung der M uth  etwas gebrochen zu sein. 
— Wie weiter berichtet w ird, befindet sich 
der Naubmörder Kneißl zur Zeit noch am 
Leben, ja  es besteht jetzt sogar einige AnS- 
sicht, ihn dnrchznbriiige». Dienstag Nach­
mittag empfing er noch den Besuch seiner 
M utter. Kneißl steht im 85. Lebens­
jahre.

( T e le p h o n is t in n e n - B a l l . )  I n  der 
Erfindung neuer nnd interessanter Unter­
haltungen sind die ZaukeeS unübertroffen. 
Nicht nur neue Tauznrten entspringen der 
fruchtbaren Phantasie dieser sonst so nüchternen 
Menschen, auch neuartige Bälle weiß der 
Amerikaner wie kein anderer zn arrangiren. 
Seine jüngste Schöpfung anf diesem Gebiet 
ist der Telephonistinnenball gewesen, den die 
Damen vom offiziellen Hörrohr m it vielem 
Chic zuerst in Newyork in Szene gesetzt 
haben. Da nun die gesammte Armee der 
Telephongrazien darauf brannte, an ihrem 
Balle Iheilznnehmen, so wurde seine Dauer 
aus viernndzwanzig Stunden angesetzt. Auf 
diese Weise konnten die Damen vom Nacht­
dienst von sieben Uhr morgens bis sieben 
Uhr abends das Tanzbein schwingen, sich 
dann in ihre M äntel hüllen, ins Bureau zn 
ihren Drähten, Knöpfen und Batterien zu­
rückeile» und ihre Kolleginnen vom Tag- 
dienst ablösen, die nun ihrerseits die Nacht 
hindurch bis znm frühen Morgen bei Walzer, 
Polka und Washington-Post sich vergnügten. 
Einer der merkwürdigsten Charakterzüg« 
dieses kuriosen Balles war es, dass die V e»  
anstaltcriiinen m it ihren eingeladene» Herre» 
zwar recht gut bekannt gewesen waren, sie 
aber in den allermeiste» Fällen noch nie von 
Angesicht zu Angesicht gesehen hatten, viel­
mehr erst auf diesem B a ll zuerst persönlich 
m it ihnen in Berührung kamen. Ih re  
Partner bestanden nämlich ausschließlich anS 
Angestellten der grossen Geschäftshäuser, fü r 
welche sie täglich den Anschluss zn besorgen 
hatten. So waren denn auch die Einladungen 
per Telephon ergangen und akzeptirt, denn 
die Chefs hatten einem Theil der jungen 
Leute bereitw illig den Tag über frei gegeben, 
damit die Nacht-Telephonistinnen, die in  
Amerika übrigens keine Staatsangestellte sind, 
»i'cht »m ih r Amüsement kämen. M an 
meint, dass bei dieser Gelegenheit nicht wenige 
„Verbindungen" fü r das Leben hergestellt sein 
dürften! Unsere deutschen Telephonistiiiiien 
werden diesen B a ll natürlich nicht nachmachen 
können.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmaun in Lhorn.

Standesamt Mocker.
Bom 28. Februar bis einschl. 7. März 1901 sind 

gemeldet:
a) als geboren:

1. Bremser Otto Vrciiss, T- 2. Hilfsweichen- 
steller Karl Engel, T . 3. Arbeiter Franz Do» 
inachowski-Schöiiwalde. T . 4. unehel. T . 5. Eigen» 
thiliner Josef Giirtswski. S . 6. M aurer Anton 
Gesicki, S.

d) als gestorben:
. 1-Veronika Schabowski. 3 W. 2. Leon Strzelecki, 
5 W. 3. Johann Czarnccki, 3 M.

v) zum ehelichen Aufgebot:
1. Schutzmann Josef Wolff-BerNn nnd Anna 

Brcde.
0) als ehelich verbunden:

Keine.

R r ä f t ig u i ig s -  und A u f f r i ic h u n g s in i t te l  
besonders fü r  die N erven .

A ls  N ährm itte l bei allen Erschöpfungszuständen 
von Professoren und Aerzten

glänzend begutachtet.
Erhältlich in  Apotheken nnd Drogerien. 

ll6 i'2 6 8 t6 ltt VON Lunor L (Ue., ve rlirr 8.0.16,



M « L » »

der größten

TichersaiWilser
Deutschlands.

Abgabe auch des geringsten Maaßes

»m rv  k M 8 -A s !z e i>
sii?mzls.

Aufträge auf Zusendung reichhaltiger

I l lM tM Ä M
Von den einfachsten bis zu den 

elegalitesten

llseiMZlolfsii
erbitte per Postkarte.

Wenn gewünscht, auch persönlicher 
Besuch.

L .v . .U ^ A ° e s ^ Z r Z r .  
Mocker Westvr.

13Vs Pro?, ermäßigt.
2 Pfd. junge Schnittbohnen M k. 0,36

Schnittbohnen 
Brechbohnen. 

„ Brechbohnen.
„  Wachs-Brech­

bohnen . .
„ Prinzeßbohnen 
„ Carotten . .
„ Erbsell mit

Carotten .
Leipziger Allerlei (ge­

mischtes Gemüse).

0,80
0,38
0,85

0,50
1,00
0,70

2 „ Kohlrabi in Scheiben „  0,36 
5 „ Kohlrabi dto. „ 0,85 
2 „  Kohlrabi ganze Frucht „ 0,50

2 „ junge Erbsen billigste „  0,45
2 „  „ Erbsen II . . „  0,55
2 „  „  Erkbsen Mittel. „  0,60
4 „ „  Erbsen „ . „  1,00
2 „ „ Erbsen klein . „  0,80
2 „  „  Kaiser-Erbsen. „  1,25

§MiseI.
Stangeu-Spargel . „  1,10

„ Spargel Mittel 1,50
„ Spargel

extra stark 1,80
„ Spargel Niesen 2,25

2 -H  Schnittspargel m.KöpfenI 1,10
2 „ Schnittspargel mit „ II 0,95
2 „ Schnittspargel ohne „ 0,80
sämmtl. Spargel auch in 1 Pfd.-Dosen.

2

2 Pfd. Pfefferlinge . . . Mk. 0,80 
2 „  Blumenkohl . . . „ 0,80 
2 „  feine kl.Chalnpignons „ 1,40
1 „  „ „ Champignons „  0,80
V- „ „ „ Champignons „ 0,50

Konkurrenzloselüstrer Xompat- 
krüeiite

4SSH in Zucker. HHSt
2 Pfd. Aprikosen . . . . Mk. 1,40 
2 „ Mirabellen . . . „  1,10
4 „  Mirabellen
2 „  Reineclauden.
4 „  Reineclauden.
2 „ Erdbeeren. .
2 „  Melange . .
2 „  weiße Birnen.
4 „ „ Birnen.
2 „  rothe B irn en .
2 „  Pfirsiche . . . .
2 „  Kirschen m it S te in .
4 „  Kirschen „ „ .
2 „  Kirschen ohne Stein 
2 „ Pflaumen . . . . „
4 „ Pflaumen . . . . „  1,50
2 „  Tomaten . . . . „  1,00

. „  1,90 

. „  1,20 
. „  2,25 
. „  1,50 
. „  1,50 
. „  1,20 . „ 2,20 
. „  I M  

1,70 
1,05 
1,90 
1,40 
0,90

A u s g e w o g e n  i n  Weinessig .
1 Pfd. Birnen . . . .  Mk. 0,60
1 „ Kirschen . . . .  „ 0,50

Wtrer klsrmIMii.
. Mk. 0,60
. „  0,30
» » 0,35
. „  0,50

' ". ^ 0,45

1 Pfd. Erdbeeren. 
1 „  Gemischte . 
1 „  Zwetschen . 
1 „  Kirschen . 
1 „  Mirabellen 
1 „  Himbeeren. 
1 „ Orangen . 0,70

t ' i l l l  8cklI88,
EKkbASitztksiuihk A.
Telephon Uv. 3 5 2 .

k .  V S K Ä V ll
Ne«st. Markt 20 -...pfi-hlt- Neust. Markt 2S

^ u n x o  k n t e n ,  k e r l l i n l i i i v r ,  K n p itu n e l l ,  
liarir. konlnrden, k'ÄSnnsn, ölrkvild, Svltueeliüdner, 

S»8«lküliiier, ^«IdselilleM n, Reüs, ^Vildseli^olii, 
Nvmilliiai', lebend« Nummern, Nurxken, 

xrlmu Noll. Unstern, kernvr 81einbut1e, 8eerunKv, 
kr. 8Nder- und Lbe!nluob8, ^str. kuvlur, 

be8te Nevvr u. Uemeler Xennnurien, prim« liinklieriiiLe. 
NeUIiÄte88der1ntze, ^»Ibriekeo, 

in N«I<?e, »neb Kerriuekert, ^nvkvvls, ^pxetllslld, 
div. Sorte» 8»rdiuvn in Oel, Llbenvlar, ru88. Sardine».

Die im Jahre -827 nun de ,„^

begi undete Littst kett und Aeffenttichkeit
beruhende

DkllMlsÄMWSbkNKf.D.
— «------  fv Gotha ------ -—-
ladet hiermit zum B e itritt ein. Sie darf für sich geltend 
machen, daß sie, getreu den Absichten ihres Gründers, 
„als Eigentum A lle r, welche sich ihr zum Besten der 
Ih rigen anschließet», auch Allen ohne Ausnahme zum 
Nutzen gereicht." Sie strebt nach größter Gerechtig­
keit und W illigkeit. Ih re  Geschäftsersolge sind stetig 
sehr günstig. Sie hat allezeit dein vernünftigen Fort­
schritt gehuldigt.

Insbesondere sichert die neue, vom zs. Ianua r tdys 
ab geltende Bankverfassung den Bankteilhabern alle 
m it dem Wesen des Lebensversichernngsvertrages ver- 
einbarlichen Vorteile.
Versichernngs-Bestand 1. Febr. 1801 792,s MiklioiienM. 
G-schästssonds .  . 258 .
Dividende der Versicherten im Jahre >901:
je nach dem Alter der Versicherung 29 bis 12S°<, de* 

Jahres-StormalprLirnie.
Die Berwaltuirgskoften haben stets unter 
oder wenig über 50/0 der Einnahmen betragen.

Bei V rü ssn , 8N rotoIn , sn g liso tivr Kpsnkksit, ttsu tau s- 
» v k las , N s is - unck ».ungon - «lpsnkkoiisn, sttom  «u s tv n , kür
Lokvvaoiiliokv, bla88a^88ekienli6 Xinckvr empkedle jetLt Becker eine Lur 
mit meinem dvüvbtvn, tzvvit unck breit bsksnnten, 8rrtlioksr8e!t8 vivi 
verorNnvtvn

l.slili8kn'8 cL. IiSbsrtdrLN.
btztzts und «I«k8smsts I.Sbsi-t>i«LN. 

UsdevtviM rm llsilkrakt alls »knlrokea kräxarats und neueren Llsäik»- 
d°<-kksin und milde, daksr von xross und klein 

^ . k ^ ^ n n n  und Islokt vertagen. L e tte r  dabresver-
v  ?? 000 ^las-Iiev, bester Lsvsis kür die 6üte und Leliedtkeit. 
X ' ^ / t t e s  s und osnkseKUllsen darüber, kreis 2 und 4 Nk.. letztere

l»-oüd ,ober. Nur eekt mit der kirma des 
tsbriksntsn A porkeksrr.sku ,an  in öremen. 81sts krlseke küllung 
vorratbiF in allen Apotbeken von liiern und Umueduna.

Mr «och kurze Zeit
dauert der

A u s v e r k a u f
lg. Iv86pb gsn. IVIsyvr.

Das noch reichhaltig sortirte Lager in

Sommer- und Winter-Stoffen
wird f ü r  jeden annehmbar«« Preis v-rkanst, da der
Lade» bereits per I .  A pril anderweitig verniiethet ist.

Anfertigung nach Maaß
zu

«och nie KoMseile« Preise«.
Nur W n M M e Ssrslillinx.

garantirt inländisch, seidefrei 90-95o/o 
Keimfähigkeit, Weißklee, Schlve- 
dischktee, Gelbktee, echte Provencer 
Luzerne, Serndetln, amerikanischen 
Pferdezahnmais, Thymothee, 
engt. u. ital. Reygras, sowie sämmt- 
liche Sämereien für Land-, Forstwirth- 
schaft und Gartenbau offeriren zum 
billigsten Tagespreise unter Garantie 
für bestgereinigte gut keimfähige Saat

6. 8. Vietrivk L  8okn,
l^ k o rn .

E le g a n t nl^bl. Wohnung m. Burschen-

bcherintz'sMalzertrakt
ist ein auSgejeichnete« Hausmittel zur Kräftigung tür Kranke und RekonvaleSzeuteu und bewährt j 
sich vorzügU» als Linderung bet Retzznftänden der Atmungsorgane. bei A »  I

Malz-Extrakt init Eisen
^  ^  armut lBlekchsucht) rc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2.
Malz-Extrakt mit Kalk

. stützt wesentlich die Knochendildnng bei Kindern. Fl. M. 1.—.
S c h e rin g 's  G rü n e  A potheke . >».

Niederlagen In  fast sämtlichen Apotheken und größeren DrogenhandrunatN.

Zu haben in Thoru in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke-I

Großes Lager von Möbelausstattungen
in jeder Holzart 

Neuzeit entsprechend zu billigsten 
Preisen.

Vestchtiguug des Waarenlagers 
ohne Kaufzwang.

E  Preisaufstellungen berettwilltgst. —
p . ^ rs u tm a n n -T h o v u .

Laden
zu vcuu. - i.

mit auch ohne Wohnung sofort oder
vom 1. A vril z. vevn». Ztt ersraqen
M i - .  7, L.

ßi« dmsWliA Bchm
1. Etage, mit reichlichem Zubehör, ist 
vom l .  Dezeinber er. zu vermiethen.

n'. 10. -'s.

eogsac-verMIintttg
lm N a u s k a l t  N  j^ e tk o ä e  ( i^ L n k r e id i )  i

v o n J e d K E ^ ö fv r l ' 'h ö c h s t  einfach und leicht selbst herzustellen. E 
Selbstkostenpreis L ite r SO P f g . -----------

^ i e L L p i t  ^ognÄ-kssönr Lrlrlärung:

. . .  . . . . _____ Finesse,
vollendete Combination, welche das 
edle, natürliche Aroma des echten 
Cognac enthält, alle dessen wesentliche 
Bestandtheile repräsentirt und in un­
nachahmlicher Naturtreus wiedergiebt. 

Kswtisl's Lokis eognsv-csssnr LnephmnpüMis
Linrig

allen ähnlichen Fabrikaten gegenüber ist un- 
V A § Ib » L irv  l  strqitig. Kann niemals auch nur annähernd er- v lL l t n ö ü !

reicht ».nur demNamen nach nachgeahmt werden. - » —. - -
Usn prüfe S«lb8t f — List Versnob Vlird es beweisen!

Lombinlt'is Orlgknsl-koiekel-Lsssnren.
Neins Naturproducte (ges. gesch.). Absolut nicht- 1 ^

! « o lr lk  i  trübend, zur 8e!dstb6rsitung von Kum, vrannt- >O rtK L»uLr 
wsinsn u. sämmtl. klqusursn von wundervollem Aroma u. köstlichem Geschmack.
Versand 

slnroinan Sorte.i L .  iililg-Lollslüiii«: I M S «  4-Süj « . L ' N '
Versand gegen Voreinsendung oder Nachnahme.

Einzig echt und garantier nur in Originalflaschen mit meinem NameuSzuge k

W o  R O L O d b l,  W M . l i m k s k M . 4 K S
« r ö s s lo  im  Verkehr mit Consumenten.
„Die Geheimnisse den Liquenrfabrtkation" erhätt Jedermann kostenfrei! 

Lausende glänzende Anerkennungen. — Ehrenvolle Gutachten von Kennern

VarrnmN«"-Nicki eckten̂ L'°"iLu§c1,enö

H. Schneider's 
Erstes jichntechiiisch. Atelier 

für künstliche Zähne 
und Zahnfü llungen,

gegründet 1864 in Thoru,
Neustadt. Markt Ur. 22.
neben dem Königl. Gouvernement

A e b s k 's

feigenkatte

stsäelievl.ürkLäkA.

ist seit ^adrrednten
dervüllrt null anerkannt.

Verdvssvrt 
UNÄ 0s680llML6K

Los L»a«exetiÄnks.

Llkiosisuodi — NervositA —  Vorltauungsstörungen.
Verdw^llllgöVlllodt esstöitsa 8»I^s
Drei killen vntsprsvden 2 Örrumn ^ lu t unä 1 OrLMlN kettuelem Muskelilelsou. 
Von uusssereiodneter ^ lrku n s  bol ullsn LrauLdeitsersodeiuunAsa, vslods äureu 
vledt uorwLle LlutbiläuvK veranlasst veräsu. — Rvrr v r . LaedarLas sedlissst 
seine K ritik  in äer meliieivisodsn Leituvss: .Meinen Herren vollegen kann lod 
viodt äriv^enä SennA äis VerorävnnK äor kilulas roborantes Keile anratdev." - -  
Isaed Orten, in ^sieden äio kilulas roborantes Kelle niobt 2U baden sein sollten, 
vostlrei ru OriAinalpreissn von der v r lv L lv s L r lS N  in L ö s te » ,
HrovIvL kgf i, rn besivben, Ä Lobaebtol 1^0 m.

D epot irk o rn : l^o^ven ^ p o tk e v e .

S v v k o l ' s

seit SS J a h re »  bewährt als
bestes und billigstes Wasch- nnd Bleichmittel 

nur in Original-Packeten mit dem Namen H e n k e !  
und dem t^övpen als Schutzmarke.

» e n l L V l  L  < r i s . ,  D ü s s s I Ä o i o k .

O. Kokark,
Kürschliermeister, Breitestraße Nr. 5,

empfiehlt sein großes Lager von:
Reisepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, 
Pelzcapes, Schlittendecken, Vorleger, 

Muffen, kragen und Colliers, 
k's iL in iL lLori für Damen und Herren.

A g f f "  N e p s r a l u r e n

sauber und sachgemäß.

Schnlstr. s, 3 T r., ö Zimmer nebst 
Zubehör vom I.  A pril -n vermiethen.
«'H.-reö

P«it.-W«»N '"«.LL?"
K ra u t,  Hundestraße 2.

" >sm».«.

tigtimsetimii!
s «  o/o

b illig e r  als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten haue

H ocharm ige, unter Zjähiigcr: Ga­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nuv

30 M n rk .
iitasokink koklvr', VibraMng Srintilv» 

N!ng8odiffokvn IVdelö,'Le >V!ison
zu den billigsten Preisest.

Theilzahlnniieu nun!all» vo» 
6 Mark au.

Reparaturen schnell, sauber u. billig

8. i.ankisbskgsk',
Heiligegeiststr. 1 .̂

Gröhle Keistungvfäh: kett.
X«n«stv kayoiis. Lvs les N » te rla i>

Nie Untsorm-Mnhrn-Fabrik
von

K.XlitiL, Am, BrMs.7,
Gelte Wauevstvatze.

ernpfiehlt säm m tliche Arten vott 
U n ifo v m -U lL tz e n  in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militärs 

nnd Beamten-Wekten.

§ t Z I § Z .

6rab-
gittet.
Alle Muster.

z.lllittMaa,
Heiligeqeiststr.

7j9.

Ami-
SMinlW-Aoll»

in  nur
vonügUoksn Oualilätsn

empüsdlr

ki-iob «Wlei-Macke.
Lr«ttv8tra886 4.

V5Vk/kl.v

Nusten
^  v 5 ^ N 6 i 8 o r I < 6 i t

bereden von äer̂  >

8vk8nl»s»«
rsrtes, reines Kssiovt, dlsnäsnä sedönsn 
leint, rosiges, jugsnäsnisovss Aussvksv, 
rammvtwsioiie ttaut. weiss« «üncle in kar- 
»or 2oit. vvr äurov S rv in e  
ses. gesoliüdrli.IlQÜdsrtiro^SQ dsi rotdSI' 
vvä spi-öäen «aut, 8ommer«prossen vvck 
Nauptuni'vinlglteiten. Vvtsr 0«rant,Lo 
kraulro goßon Nü. 2,60 Rristra. oäsr 
l^aedv. vedst, lodrrsiodviL örcodsr 
„ V lv  8eI»vi»L«LtspL«8«" ̂  LatU- 
Leder. OIVuLsucke Dank- v. ^.ner- 
ksvvvitgssodr. listen dvi. I^vr ckirokba« 
v t t o  LeLvLSL, vsrUn.Lissiids.dvsbr^
Mohnnng. 50 Thlr.. z. I. Apr" 

zu vermiethen. V u r tk
G "rtner.ü am

D l rrck nud von C. D  o rn b r v n> 5 in Tdovn

x__


